
Objekttyp: Issue

Zeitschrift: Schweizer Frauen-Zeitung : Blätter für den häuslichen Kreis

Band (Jahr): 8 (1886)

Heft 2

PDF erstellt am: 28.05.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch



©rgnn k$ $d)ttm?er lwwtt Pfttmtti>. of*
jUtotsnement :

©ei gran!o=,8u[tetlung perSßoft :
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3nS SlitSlatib ffo. per ©oft „ 8. 30

iiorrefjionbensett
unb Söeiträge in ben ©ejt ftttb
bireït on bie SRebafiion p abrefftrett.

^tebnftfiou & ^erfag:
grau QBItpe gnnogpr 5. SanbpauS

in @t. gibeit=9îeuborf.
£elegramm»@spreffen : 50 ©ts.

Selepljon in ber Sudjßanblung
gntljftriiwitßafr« 10, briitt ©Ijeot«-.

<51 (Saffctt üfiotto: Smmêr fireße gum (Sangen; — unb ïannft ©u felßer fein ®ange§ roerbeu,
2lt§ bienenbeS ©ïtéb f<$fte§e bent ©angett $)i^ an.

Sttletftotttpreta :

20 ©entimeS per einfache ißetitgeite.
^japreë'SInnoncen mit SRobatt.

Jnferaie
beliebe man frattîo an bie ©jpebtiion
ber „©pttteiger grauensSeitung" in
©t. ©alten einpfenben. — ©lafp
Slttttottcert îbnnen audi in uttfertrt
©upßanblungS« m ©jpebitionêloiat
(Safparittettg. 10) abgegeben werben.

gitsgaße:
®ie „©ptttetjer grauen=8eitung"

erfpeint auf jeben Sonntag.

2Ute |ta|liimter & gmtjljjtttöluttgott
ttepttten ©eftelluttgen entgegen.

©amftag, 9. gcmitar.

$ök=®iitriil)luttijen in Sdjulgfbifito.

Oft feßon, wenn wir uns nacfibeufeitb ntit ber
grage ber öffentlichen unb prinaten @efunbßeits=
pflege befaßten, lamen wir gu beut ©cßluffe, baß
ößne eine gewiffe äußere Sötßigung bie richtigen
Stnfcßauungen über ©efunbßeitspflege lautn gnr
buteß greifenbeit .Serbreitung gelangen fönnen, unb
babei Hieben benn rtnfere (Sebanlen ficiS an ber
©cßule ßangen, als Ware fie ba§ richtigeJ0fitM,
biefen beüiaiuen ffwang auSguüben. '

3m äJtorgenlanb ift eS bie Hircße, Bon welcßer
biefe Sütßigung ausgebt ; bort ßat fieß ber ©laubige
uor beut ©ebete git reinigen unb es ift ißm fogar
mit faßten oorgefeßrieben, wie oft naeßeinanber er
bie einzelnen Hörpertßeile mit bem reinigenben,
lüßtenben unb erfrijeßenben RBaffer gu befpüten ßabe.

2ßa§ biefe Sötßigung für ©egen mit fieß füßrt,
Wirb Biel gu Wenig bebaeßt unb geWürbiget. RBie

gut Wäre eS boeß, wenn äße SeligionSgenoffen»
feßaften bie regelmäßigen 93äber unb grünbtießen
SBafcßungen be§ Körpers gu einem ©KaubenSfaß
erßoben itnb beffen Sacßleben ftreng geboten Wäre.

@S müßte bann neben jebe Hircße auf Staats»
foften ein öffentliches Sab gebaut Werben, beffen
Sefucß bemjenigen ber Hircße borangugeßen ßätte,
waS fetbftoerftäublicß bem ©ingeinen feine Soften
Berurfacßen bürfte.

Sei uns gu Sattbe freiließ, wo bie Hircße fieß
in batb ungegäßlte Sonfeffionen unb ©eften fdßeibet
unb wo bie oom Sitnbe gewäßrleiftete ©laubenS»

freißeit jebem ©ingeinen fein ©elbftbeftimmungSrecßt
waßrt, ba fann in ©ewiffenSfacßen aitcß Born woßl=
gemeinteften Zwange nicf)t bie Sebe fein.

@o bliebe alfo nur bie ©cßule, bie, an unb für
fieß ebenfaßS eine gwangSmaßregel, nießt nur bie

gefunbe ©eifteSfuItur itnferer 3ugenb, fonbern aueß

bereu naturgemäße lörperlicße ©ntwieftung gu ißrer
SebenSaufgabe unb unabweisbaren ^fließt maeßen

müßte.
Dft unb Biel baeßten wir barüber naeß, ob unb

auf welcße SBeife eS möglicß wäre, biefen ©ebanfeit
ber Serwirflicßung entgegengufüßren. S)ocß ftets
mußten wir un§ gefteßen, baß ber fpinberniffe itocß

gu Biete feien unb bie Sorurfßeite rtoeß gu einge»

wurgelt, : um auf eine aueß nur ßalbwegS freunb=
ließe Slufnaßme einer foleßen Anregung reeßnen gu
bürfen.

Um fo freubiger waren wir iiberrafeßt gu üer=

neßmeit, baß in ©eutfeßtanb tßeils Sabe=®inricß=

fungett in ben ©cßulen bereits feßon befteßen, tßeils
bereu ©rrießtung angeftrebt Wirb, ©o berießtet ein
Serliner Slatt :

„®ie SBe-rtiner Scpulbeputation pat Pefcptpp
fen, ôerfucpéWetfe in brei bemnacpfiperricpteiibeixScpitß
©ebäuben ©orforge für folcpe ©abesSirtricptum
gen p treffen, welcße ben ©epütern unb ©cpütertnnen
©elegenpeit bieten fetten, warme ©aber ju r.ebenen,
gaft gletcpgeittg ftnb bie ftabtifcßen ©epörben bon ©reê=
tau unb iOîagbetnjvg Oer fyi-agc ûàber getreten, ob eS

empfeptenêWerttj fei, mit b'en©cßuien ©abe=@inricßtungen

p cerbinbeu ; in tDiagbeöitrg pabect bie ©rabtoerovbnetcn
bereits bem SÖiagtfträt bie ©nriéntng Bon ©raitfebäbern
— um fotepe panbett eê fiep nämtiep^ — in gWei neuen
©cputgebäuben empfopien. ®ie ©inrieptung Bon ©äbern
opne ©cpwimmbaffin itnb tffianne; tebigtiep unter 2tm
Wenbung Bon ©raufen, ift, weil fie weniger ïoftfpielig
ift als bie fonft übliepen ©abesßinricptungen, unb pbem
eine Biet rafepere ©enupung geftattet, fdpon feit f^apren
praftifcp burcpgefüprt worben. 3m preugifißen ^eere ftnb
berartige ©abe;©inricptungen in einer ifteipe Bon Jîafer=
nett bereits oorpanben. ®aS ©erbienft, biefe ©mricpiun=
gen auep für bie ©olïSfcpitlen angewanbt p paben, ge=
büprt ber ©tabt (Böttingen. ©S firtb bort ©cpulbciber
fßon feit längerer int ©etrieb. ©inetn '.offipettert
©eriept über biefetben entnepmen wir fotgenbe Slngaben:
®er ben ©cpulfinbern pr ©erfügung gefteUte ©abe=
räum liegt im Äettergefipog, bie SEßanbe finb cementirt,
Waprenb ber gußboben mit StSppaü auSgegoffeu ift unb
je naep ©ebürfniß mit Stannenptatten unb ßofoStäufern
belegt wirb, ©ie ©abe:©inricptung beftept au§ brei ®ou=
ipen mit ebenfo Bielen barunter angebrapten^intwannen
Bon je einem SDÎeter ©uripmeffer. ©aS 3Barmwaffer=
SîeferBoir liegt in einem unmittelbar über bem ©abe=

räum befinblicpen 3immer im ©rbgefpoß unb ift burcp
3irtuIationSrDpren mit bem fpeiyförper im ©aberaum
Berbunben. ®ie Soften für bie ©abe;@inri(ptung, aus-
fptießlip ber bauliepen ©eranberungen, beliefen fiept auf
780 SD7arf. $ür 700 Sinber waren 29 Subiïmeter ©abe=
waffer erforberlip. 3lnfangS beftanb nur eine geringe
Seigung ber Sinber pm ©aben, aber fepon nap jwei
Stüonaten mapten 75 ©rojent Bon ber ©inriptung ©e;
braup. ©ebabet wirb wäprenb ber UnterriptSjeit. @S

Werben je 5 bis 6 ©puttinber sum ©abett gefpicCt, bie
erften brei entlleibeit ftp in bem 9ln= unb 9tuStteibe=
äimmer neben bem ©aberaum unb treten fofort unter
bie ©oupe, um unmittelbar barauf abgetrocknet p Wer;
ben. ïiapbem bieS gefpepen, begeben fie fip in ba§
©pulümmer prüct'. Éuf biefe SBeife tann eine mäßig
ftarï befupte Snabenîlaffe innerpalb einer ©tunbe ab;
gebabet paben. gür SDtäbpen ift ein etwas größerer
räum erforberltp. ®ie meiften Sinber bringen ein Slb;
reibetup felbft mit, in bringenden fällen Wirb baSfelbe
jebop Bon ber ©erWaltung geftettt. ©ie ©abefcpnrptt
unb äliüßen für bie größeren iDtäbpen liefert burpgängig
bie ©erWaltung."

SBir glauben nießt irre gu geßen, wenn wir baS

burdß obige ïljanacijett gnr ©enüge bolnmentirte
Boüe Serftänbniß ber Betreffenben bentießen ©cßuH
beßörben für ißre fßfließten auf bem gelbe ber ©cßul»

©efunbßeitSßflege Bon bem unermubtießen unb ener=

gifeßen SBirfenbeS auf biefeut Oiebiete baßttbreeßenben
gelben ©anitätSratß Dr. fßaul DJiemeßer ableiten.

Dcientanb wirb unS Weßren,' auf bem @ebiete

gemeinnüßigett SBirlenS gu ßflangen, wo Slnbere

urborifirt ßaben. 3BaS in SDeutfcßlanb möglicß ge=

maeßt Würbe, baS follte aueß in ber fo fcßulfrettnb»
ließen ©eßweig auSfüßrbar fein. SSie würbe fo eine

Sabcftube inneren ftattlicßeu, geräumigen- ©cßuD
ßäufern fo woßl anfteßert unb wie unenblicß Biel
dluteS würbe baratté ßerBorgeßen. 9Jlan frage nur
bie Seßrer, Wie Biel ßarmlofe Sinberlufi, gleiß,
Snteüigeng unb gortfeßritt in ber ©cßule bitrcß ben

oft Bollftänbigen Sdangel an ßänSlicßer Sörßerßftege
langfam gu ©runbe geßt, ober feßon im Heime er=

fticl't wirb.
SBelcßem Seßrer ßat nießt feßon baS fperg geblutet,

wenn er foleßem Serfalle macßtloS gnfeßen mußte
SBir fagen macßtloS, benn eS nüßt ja laum etwas,

wenn ber Seßrer baS nießt gnr Seinlicßleit ergogene
Hinb gum Srnnnen fcßiclt, baß eS fieß wafeße, baß
er bie ©Itern, refft, bie SJtutter ermaßnen läßt, auf
bem Hopfe beS HinbeS Drbnung gu feßaffen; erlränft
ßöcßftenS baS Hinb unb erbittert bie SJtutter, bie

Bielleicßt, in ©giftengforgen um bie gamilie begraben,
bie Hinber fieß felbft überlaffeit muß ober ber jeber
Segriff feßlt oon ben SInforberungen, welcße bie

Hörperpflege in Segug auf fReinlicßfeit an eine Ber=

ftänbige gutter fteHt.
3Jtan benle nur an bie noeß reißt Biel BerbreD

teien Sorurtßeile, bie ba weinen, Saufe feien ein
fgeießen uon ©efunbßeit unb ein reiner Hörper fei
ein Sujus, ben nur reieße Seute fieß erlauben bürfen.

®er @eban!e an ©cßuD Säber mag maneßem
©cßul= unb Sugenbfreunbe als in'S Seicß ber Traume
geßörenb erfeßeinen, ber feßwierigen StuSfüßrung unb
Höften wegen. 3Ber aber fe ©elegenßeit ßatte, gn
feßen, wie wenig eS gnr Ülufftettung unb gum @e=

braueß eines fog. SraufebabeS bebarf unb welcß'
präeßtige S)ienfte eS leiftet, ber muß bie Sbee eine

fo glüefließe unb in ißren golgen fegenSreicße ßeißett,
baß er nießt rußen möcßte, bis er feiner ©cßule biefe
SSoßltßat guwenben lann.

Slnmerfung. ©in Sabefcßranf erforbert per
Sab nur ' einen Keinen ©imer (Hübe!) SSaffer unb
er lann im lleinften Saume aufgeteilt werben unb
ift bie Sebaltion gerne bereit, ben fieß ßiefür Sn=
tereffirenben ein folcß' im Setriebe fteßenbeS liebes

Snoentarftüd üorgugeigen.

s"U"»-Là ^
Achter Jahrgang.

Organ des Schweizer Kramn-Perband.

AöoUnemcnt:
Bei Franko-Zustellung per Post:
Jahrlich. Fr. S. 70
Halbjährlich „ 3. —
Ins Ausland fko. per Post „ 8. 30

Korrespondenzen
und Beiträge in den Text sind
direkt an die Redaktion zu adressiren.

Redaktion ck Jertag:
Frau Mise Honeggrr z. Landhaus

in St. Fiden-Neudorf.
Telegramm-Expressen: SO Cts.

Telephon in der Buchhandlung
KatyarineuMssr 10, drim Theater.

St. Gallen Motto: Immer strebe zum Ganzen; — und kannst Du selber kein Ganzes werden,
Als dienendes Glied schließe dem Ganzen Dich an.

Znsertionspreis:
20 Centimes per einfache Petitzeile.

Jahres-Annoncen mit Rabatt.

Inserate
beliebe man franko an die Expedition
der „Schweizer Frauen-Zeitung" in
St. Gallen einzusenden. — Platz-
Annoncen können auch in unserm
Buchhandlungs- u. Expeditionslokal
(Katharineng. 10) abgegeben werden.

Ausgabe:
Die „Schweizer Frauen-Zeitung"

erscheint auf jeden Sonntag.

Alle Postämter s- Suchhandlungen
nehmen Bestellungen entgegen.

Samstag, 9. Januar.

Sà-CmrilhtmMN in Schulgebäuden.

Oft schon, wenn wir uns nachdenkend mit der
Frage der öffentlichen und privaten Gesundheitspflege

befaßten, kamen wir zu dem Schlüsse, daß
ohne eine gewisse äußere Nöthigung die richtigen
Anschauungen über Gesundheitspflege kaum zur
durchgreifenden Verbreitung gelangen können, und
dabei blieben denn unsere Gedanken stets an der
Schule hängen, als wäre sie das richtige Mittel,
diesen heilsamen Zwang auszuüben.

Im Morgenland ist es die Kirche, von welcher
diese Nöthigung ausgeht; dort hat sich der Gläubige
vor dem Gebete zu reinigen und es ist ihm sogar
mit Zahlen vorgeschrieben, wie oft nacheinander er
die einzelnen Körpertheile mit dem reinigenden,
kühlenden und erfrischenden Wasser zu bespülen habe.

Was diese Nöthigung für Segen mit sich führt,
wird viel zu wenig bedacht und gewürdiget. Wie
gut wäre es doch, wenn alle Religionsgenossenschaften

die regelmäßigen Bäder und gründlichen
Waschungen des Körpers zu einem Glaubenssatz
erhoben und dessen Nachleben streng geboten wäre.

Es müßte dann neben jede Kirche auf Staatskosten

ein öffentliches Bad gebaut werden, dessen

Besuch demjenigen der Kirche voranzugehen hätte,
was selbstverständlich dem Einzelnen keine Kosten
verursachen dürste.

Bei uns zu Lande freilich, wo die Kirche sich

in bald ungezählte Konfessionen und Sekten scheidet
und wo die vom Bunde gewährleistete Glaubensfreiheit

jedem Einzelnen sein Selbstbestimmungsrecht
wahrt, da kann in Gewissenssachen auch vom
wohlgemeintesten Zwange nicht die Rede sein.

So bliebe also nur die Schule, die, an und für
sich ebenfalls eine Zwangsmaßregel, nicht nur die

gesunde Geisteskultnr unserer Jugend, sondern auch
deren naturgemäße körperliche Entwicklung zu ihrer
Lebensaufgabe und unabweisbaren Pflicht machen

müßte.
Oft und viel dachten wir darüber nach, ob und

auf welche Weise es möglich wäre, diesen Gedanken
der Verwirklichung entgegenznführen. Doch stets

mußten wir uns gestehen, daß der Hindernisse noch

zu viele seien und die Vorurtheile noch zu
eingewurzelt, um auf eine auch nur halbwegs freundliche

Aufnahme einer solchen Anregung rechnen zu
dürfen.

Um so freudiger waren wir überrascht zu
vernehmen, daß in Deutschland theils Bade-Einrich-

tungen in den Schulen bereits schon bestehen, theils
deren Errichtung angestrebt wird. So berichtet ein
Berliner Blatt:

„Die Berliner Schuldeputation hat beschlossen,

versuchsweise in drei demnächst zu errichtenden S ch ul-
Gebäuden Vorsorge für solche Bade-Einrichtun-
gen zu treffen, welche den Schülern und Schülerinnen
Gelegenheit bieten sollen, warme Bäder zu nehmen.
Fast gleichzeitig sind die städtischen Behörden von Bres-
lau und Magdeburg der FrÄge-näher getreten, ob es

eMPfehleNstverth seif mit den Schulen Bade-Einricktungen
zu verbinden: in Magdebu rg haben die Stadtverordneten
bereits dem Magistrat die Einrichtung von Brausebädern
— um solche handelt es sich nämlich — in zwei neuen
Schulgebäuden empfohlen. Die Einrichtung von Bädern
ohne Schwimmbassin und Wanne, lediglich unter
Anwendung von Brausen, ist, weil sie weniger kostspielig
ist als die sonst üblichen Bade-Einrichtungen, und zudem
eine viel raschere Benutzung gestattet, schon seit Jahren
praktisch durchgeführt worden. Im preußischen Heere sind
derartige Bade-Einrichtungen in einer Reihe von Kasernen

bereits vorhanden. Das Verdienst, diese Einrichtungen
auch für die Volksschulen angewandt zu haben,

gebührt der Stadt Göttingen. Es sind dort Schulbäder
schon seit längerer Zeit im Betrieb. Einem offiziellen
Bericht über dieselben entnehmen wir folgende Angaben:
Der den Schulkindern zur Verfügung gestellte Baderaum

liegt im Kellergeschoß, die Wände sind cementirt,
während der Fußboden mit Asphalt ausgegossen ist und
je nach Bedürfniß mit Tannenplatten und Kokosläufern
belegt wird. Die Bade-Einrichtung besteht ans drei Dou-
chen mit ebenso vielen darunter angebrachten Zinkwannen
von je einem Meter Durchmesser. Das Warmwasser-
Reservoir liegt in einem unmittelbar über dem Baderaum

befindlichen Zimmer im Erdgeschoß und ist durch
Zirkulationsröhren mit dem Heizkörper im Baderaum
verbunden. Die Kosten für die Bade-Einrichtung,
ausschließlich der baulichen Veränderungen, beliefen sich auf
780 Mark. Für 700 Kinder waren 29 Kubikmeter
Badewasser erforderlich. Anfangs bestand nur eine geringe
Neigung der Kinder zum Baden, aber schon nach zwei
Monaten machten 7ô Prozent von der Einrichtung
Gebrauch. Gebadet wird während der Unterrichtszeit. Es
werden je 5 bis 6 Schulkinder zum Baden geschickt, die
ersten drei entkleiden sich in dem An- und Auskleidezimmer

neben dem Baderaum und treten sofort unter
die Douche, um unmittelbar darauf abgetrocknet zu werden.

Nachdem dies geschehen, begeben sie sich in das
Schulzimmer zurück. Auf diese Weise kann eine mäßig
stark besuchte Knabenklasse innerhalb einer Stunde
abgebadet haben. Für Mädchen ist ein etwas größerer
Zeitraum erforderlich. Die meisten Kinder bringen ein
Abreibetuch selbst mit, in dringenden Fällen wird dasselbe
jedoch von der Verwaltung gestellt. Die Badeschürzen
und Mützen für die größeren Mädchen liefert durchgängig
die Verwaltung."

Wir glauben nicht irre zu gehen, wenn wir das
durch obige Thatsachen zur Genüge dokumentirte
volle Verständniß der betreffenden deutschen
Schulbehörden für ihre Pflichten auf dem Felde der Schul-

Gesundheitspflege pon dem unermüdlichen und
energischen Wirkendes anfdiesem Gebiete bahnbrechenden
Helden Sanitätsrath Dr. Paul Niemeyer ableiten.

Niemand wird uns wehren, auf dem Gebiete

gemeinnützigen Wirkens zu pflanzen, wo Andere
urbarisirt haben. Was in Deutschland möglich
gemacht wurde, das sollte auch in der so schulfreundlichen

Schweiz ausführbar sein. Wie würde so eine

Badestube unseren stattlichen, geräumigem Schul-
Häusern so wohl anstehen und wie unendlich viel
Gutes würde daraus hervorgehen. Man frage nur
die Lehrer, wie viel harmlose Kinderlust, Fleiß,
Intelligenz und Fortschritt in der Schule durch den

oft vollständigen Mangel an häuslicher Körperpflege
langsam zu Grunde geht, oder schon im Keime
erstickt wird.

Welchem Lehrer hat nicht schon das Herz geblutet,
wenn er solchem Verfalle machtlos zusehen mußte

Wir sagen machtlos, denn es nützt ja kaum etwas,
wenn der Lehrer das nicht zur Reinlichkeit erzogene
Kind zum Brunnen schickt, daß es sich wasche, daß
er die Eltern, resp, die Mutter ermähnen läßt, auf
dem Kopfe des Kindes Ordnung zu schaffen; er kränkt
höchstens das Kind und erbittert die Mutter, die

vielleicht, in Existenzsorgen um die Familie begraben,
die Kinder sich selbst überlassen muß oder der jeder
Begriff fehlt von den Anforderungen, welche die

Körperpflege in Bezug auf Reinlichkeit an eine
verständige Mutter stellt.

Man denke nur an die noch recht viel verbreiteten

Vorurtheile, die da meinen, Läuse seien ein
Zeichen von Gesundheit und ein reiner Körper fei
ein Luxus, den nur reiche Leute sich erlauben dürfen.

Der Gedanke an Schul-Bäder mag manchem
Schul- und Jugendfreunde als in's Reich der Träume
gehörend erscheinen, der schwierigen Ausführung und
Kosten wegen. Wer aber je Gelegenheit hatte, zu
sehen, wie wenig es zur Aufstellung und zum
Gebrauch eines sog. Brausebades bedarf und welch'
prächtige Dienste es leistet, der muß die Idee eine

so glückliche und in ihren Folgen segensreiche heißen,
daß er nicht ruhen möchte, bis er seiner Schule diese

Wohlthat zuwenden kann.

Anmerkung. Ein Badeschrank erfordert per
Bad nur einen kleinen Eimer (Kübel) Wasser und
er kann im kleinsten Raume aufgestellt werden und
ist die Redaktion gerne bereit, den sich hiefür Jn-
teresstrenden ein solch' im Betriebe stehendes liebes
Jnventarstück vorzuzeigen.



6 §tijnmj£r Irmtrn-gettmtg — jîlttiier für ben Ijnuslidjeit ftreiô.

Stift im $<utfe.

(Sortierung.)

SBte atßmet fiß'S fo feicfjt auf einem Serge,
rticfjt maßr? SBie mirb auß bort einem foment!
©S ift, med mir bort nißtS meßr fitzen oon ber
fcf)Iecf)ten StuSbünftung ber ©täbte, ber ntenfdjlidjen
SBoßnungen. 2Bir ßaben fie meit unter uns ge»

laffen ; nichts batoon, fein ©taub, fein Pauß fann
meßr ju unS ßeraufbringen. 2Bir fügten nur ringS»
um bie löfttiße Suft, bie ber erfrtfßenbe SBinb
un§ immer mieber rein jutragt, inbern er unfern
eigenen Obern mit fid) fortnimmt. Peue Shaft
burßftrömt unS, neue fffreube am Safein, unb
üergegenmärtigen mir uns unfere enge ©tube ba»

ßeitn, fo ift unS, als ob mir barin nißt meßr

ju att)men oermöcßten. So, beuten mir, menn ju»
rüd in unferm Saßeim, ßin unb mieber ber reinen,
frifßen Sergluft unb fußen mir bantm etmaS non
biefer §ößenluft ju uns einjutaffen, benlen mir
ftetS baran, baß, je ^ö£)er über anbern SBoßmtngen
unfere eigene Sßoßnung gelegen ift, befto reiner
bie Suft ift, bie mir barin atßrnen. ©ußen mir
barum, menn mir in einer ©tabt ju leben ge»

jmungen finb, mo mögtiß bie Stnßößen auf, benn

j. S. ju Qeikn oon ©pibemien merben bie tiefer
gelegenen Quartiere einer ©rtfdjaft jumeift unb
am ßeftigften f)eimgefuc£)t. SOÎûffen mir, aber burß»
au§ in einem foldjeit tiefgetegenen ©rte meinen,
fo traßten mir menigftenS naß ben bjö^ern ©tod»
merlen, um etmaS mertiger oerborbene Suft ju
befommeu, unb laffen mir unS ba§ öftere ©teigen
beßmegen nißt oerbrießen.

©ebenlen mir auß ßin unb mieber beS frifdjen
SBinbeS, ber auf ben Sergen meßt, unb fueßen

mirbeffen reinigenbe, beïebeitbe 5£f)ätigfeit im steinen
naßjuaßmen. Saffen mir einen SBinb meßen burß
unfere äBoßnungen, inbem mir burdj ©effneu oon
Menftent unb Sßüren einen ftarlen ,Qug üerurfaßen.
SebeS oon xtnS ßat fßon erfaßren, mie oiet rafdjer
Paitdj, ©taub unb bergleicßen aitS unfern ©tuben
entfernt merben, menn auf jmei ©eiten geöffnet
mirb, anftatt nur auf einer. Siefer Suftjug ift
mie ber SBinb, ber über bie ©rbe t)infä£)rt ; er
bringt unb nimmt ju gteißer 3eit; er bringt bie
reine Suft unb nimmt bie fßleßte mit fict) fort.

äßir Pienfßen oon ßeut ju Sage finb freilief)
gemößntiß ju oermeißtißt, um einen fotdjen Suft»

jug angenehm ju finben; mir fürd)ten, uns barin

ju ertätten. Sarum mirb eine fjauSfrau auß
fotßen nur ju fetten oeranftatten, menn er ben

übrigen Vemoßnern nißt adju täftig fättt. Sie
©ßtafraume fotten ben Sag über geöffnet bleiben,
bie SBoßnräume mäßrenb ber Paßt. @S ßat bieS

teuere befonberS in ©täbten feinen SBertß, ba

bort mätjrenb ben Paßtftunben bie Suft ftetS am
reinften ift, am freieften oon ©taub unb Pauß.

©S ift aber biefeS Süften unferer ©tuben mäß»
renb einer .Qeit, ba mir unS nicht barin befinben,
fetten genügenb, benn fobatb eine Stnjaßt Perfonen
in einem Paume eine ßeit taug beifammen finb,
:mirb bie Suft barin burß StuSbünftung nnb SluS»

atßrnen üerborben, bieS natürüß, je metjr Perfonen
gegenmärtig unb je Seiner ber Paurn, atfo bie

üorljanbene Suft ift. ©S fottte barum ftetS für
neuen, guten ©toff junt ©inatßmen geforgt merben,
menn bie Vemoßner ber ©tube fid) moßl unb be»

ßagtiß füßlen fotten. Stm Sage übernimmt moßl
bie Stjitre, bie öfters geöffnet mirb, etma biefeS
Stmt ber Süftung in metjr ober meniger guter
SBeife, aber beS PaßtS forgt gemötjntidj Piemanb
für frifße ßufußr. Seüor man fid) ju Sette tegt,
mirb im ©egentßeil SllteS befonberS gut öerfcdjtoffert,
bamit ja leine dtadjttuft einbringe, oor ber man
eine ganj unbegrünbete gurdjt ^at, unb fo at^men
benn mandjmat jmei, brei ober nod) metjr ißer*
fönen in oft fetjr engem iftaume mätirenb einer

ganjen 9lad)t ftetS bie gteidje Suft aus unb ein,,
fo bafs am SOlorgen biefetbe fo fdjtedjt* unb üer=

unreinigt ift, ba^ ein üernünftiger SJcettfd) fic^ ba»

üor edetn fottte.
@S getjt jeboc^ mit bem fi^ ©ctetn oft fonber»

bar ju. StRan fdjeut fid^ j. S., im fetben SBaffer
mit einem Stnbern fidj baS ®efid)t ju maft^en unb

bergleidjeit, jebenfattS mürbe eS Dtiemanb einfallen,
mit berfetben gtüffigfeit fid) ben SRunb ju fpüten,
bie oon einem fetbff ober einem anbern jit biefem
3med: fetjon einmal gebraudjt morben ift, man
edett fidj aber bureaus nietjt baoor, biejentge Suft
immer unb immer mieber in fidj aufjunetjmen, bie

oon einem fetbft ober oon einem anbern gebraudjt, atfo
üerunreinigt morben ift.

Unfere Sungen nehmen oon ber äufjern Suft
fortmätjrenb fo oiet auf, als fie faffen lönnen. ÜRan
laun fid) biefetben ungefähr mie jmei ©djmämme
benfen, bie man fic^ oott SBaffer fangen tä^t unb
nadjtjer mieber auSfire^t, bamit fie bas Stufgefaugte
Oon fief) geben. SaS Stuffaugeit ift ©inattjuien,
baS StuSfmeffen SluSattimen. Siefe auSgeattjmete
Suft ift aber nid)t metjr biefetbe, bie eingeattjmet
mürbe, fie ftdj mâ^renb ihrem lurjen Stuf»
enttjatt im ntenfditidjen Körper oeränbert. Ser
©aiterftoff, ber in ipr enthatten mar, tjût fid) mit
bem ®ot)tenftoff beS Körpers ju ^otjtenfäure oer»
bitnben. Siefe Stotjtenfäure mirb mieber auSgeatlj»
met, fie tt)eitt fid) fomit ber Suft mit, bie unS

umgibt, ©ie fottte aber auS unferer Umgebung
ftetS beftmögtidjft fortgef(f)afft unb burch frifdje
Suft erfefet merben, benn biefetbe ift für uns jum
©inattjmen itntaugtidj gemorben. SiefeS Quantum
Suft, baS einmat iu unferm Körper fid) befunben,
ift oon bemfetben oerlauft morben ; er lann nichts
mehr bamit anfangen. ÜRufj er eS immer auf's
ÜReue mieber einathmen, lann bieS auf itjn fdjäbtich,
fchtiehtiih töbttich mirlen, benn er lann bamit nidjt
mehr arbeiten, er ftettt feine Munitionen ein. Sturer
biefer Sotjtenfäure merben oom Körper noch em
mehr ober meniger großes Quantum fdjtedjter ®afe,
üerbrauchter ©toffe auSgef^ieben, theitS burdj bie

Sunge, ttjeitS burdj bie §aut. Studj biefe oerun»
reinigen bie Stußentuft, mie fotcßeS burdj bie Siafe
matjrgenommen merben lann. S3ei gefunben Körpern
ift biefe Verunreinigung geringer, atS bei Iranien*
Sn Mm&eijufiänben j. V. ift bie SÜljemthätigleit
befcßleunigt, oft in ganj bebeutenbem ®rab; in
anbern Kranltjeiten, mie Sungen».unb ^erjteiben,
fotdie fepr erfchmert. ©omit ergibt fid), baß bie
einen Iranien Körper umgebenbe Suft ganj befon»
berS forgfättig geänbert unb erfrifdjt merben fottte.
SieS nießt nur, um ben teibenben, fdjmacpen Körper
fetbft beftmögtichft in feinem Kampf urn'S Safein
ju unterftüßen, fonbern auch um hin^entf ^af>
bie benfetben pftegenben ißerfonen bie auSgemor»
fenen KranltjeitS» unb StnftedungSftoffe in fi^ auf»
neßmen unb foldje ißnen jum llntjeit merben.

Sa ift aber gerabe, morin am meiften gefün»
bigt mirb. Sen armen Kranlen, bie eS am nö»

tßigften hätten, mirb am attermenigften gute, reine

Suft geboten. ©S ift erbarrnungSmürbig, maS biefe
armen Qpfer forgfamer Pflegerinnen oft ju feßtuden
belommen. Sn einem Kranlenjimmer fottte bie

Süftung eigentlich eine ganj fortmätjrenbe fein. Siefe
Süftung muß freilich SSetnunft geßaubhabt
merben, um bem Kranlen oon Pnleit ju fein,
ftatt oon ©cßaben. Sie entftanbene öarf
ißn nießt betäftigen; boch ift bieS mit etmetdjer

Sorgfalt unb ©efchidticßleit, mit einigem Stach»

beulen, je nad) ©tettung beS VetteS, burch 3^f)ett
eines Vorhanges, Stuffpannen eines SucßeS, ©tel»
tung einer fpanifeßen SBanb unb bergtetdjen, gemiß

ju bemerlftettigen.
Söäßrenb ber fcßönen SaßreSjeit ift baS ©efcßäft

beS SüftenS lein befonberS fcßmereS, im SBinter

ftößt eS fdjon auf meßr ©cßmierigleiten, unb biefe
maeßen and), baß bie meiften Seute eS bann ganj
aufgeben. Sie geßen oon ber Stnfidjt auS, baß
bie SBärrne, mie man fo fagt, jufammengeßatten
merben müffe, meit fie eben gar fo tßeuer fei. @S

finb bieS aber burdjanS nießt bie beften" fftedjner;
fie finb fparfam am unrichtigen ©rt. ©ie erfparen
oietteidit einige Etappen an ber fpeijung unb geben,

bafür üiete Mïûw&n au§ für Soltor unb Stpo»

ttjeler, benn biefe Söärme, bie fie fo ängfttieß ju»
fammenßatten, ift nießt oiet anbereS atS oerborbene,
auSgeatßmete Suft, in einem Kranlenjimmer boppett
feßteeßt unb ootter StnftedungSftoffe. @S ift nun
Itar, baß mit foteßem ©toff jum Sttßmen ein

Kranler, menn er überhaupt babei gefunben lann,

länger atS fonft jur ©enefuttg bmueßt, bemitacß
biefe ©parfamleit übet angebracht ift. fjrifc^e,
reine Suft ift eilte ber bitligften SRebijiuen, bie
eS gibt, für alle unb jebe Kranlßeit, barum laßt
fie boctj überall ein ju eiteren Kranlen, unb menn
ißr babei immer unb immer mieber §otj in euereu
Qfen merfen müßt, um bie Semperatur im Limmer
auf ber richtigen fpöße ju erßatten, reeßnet boeß

:

babei aus, mie mancßeS ©tticl ißr üerbrennen lönnt,
bis ißr nur einen einjigen Vefttcß beS StrjteS, eine

eittjige SLRebijinftafcße bejaßtt ßabt. Sracßtet barum.
barnadj, Strjt unb SOÎebijin fo rafcß atS mögtieß
junt §aufe ßinauS ju oerbannen! Sradjtet über»
ßaupt, baß etteß biefetben fo fetten atS mögtidj
ßerein lommen! SBartet nidjt, bis ißr Iran! feib,
um bann oietteießt nadj ber guten Suft atS Pie»
bijitt ju greifen, nein, ßabt biefe Piebijin ftetS um
eitcß, bamit fie euctj atS VorbeugungSmittel biene

gegen atte Kranlßeit.
Senlt befonberS baran, fie audj SiadjtS ju genie»

ßen Vringt nießt fojufagen bie §ätfte eures SebettS
in oerborbener Suft ju. ©eßt einmal PiorgenS friiß,
beoor eure ©eßtüfgenoffen ermadjt finb, ßinauS,
madjt einen Keinen ©ang unb leßrt bann in euer
gefdjtoffeneS ©cßtafjimmer juritd. ©b ißr bann
moßt nießt fdjîteïïfienS jum f5enfter geßt, um es

meit aufjureißen? ©o lange ißr fetbft barin maret,
fiißttet ißr nicßtS VefonbereS, benn man lann fieß

an SttteS gemößnen, fetbft an ftinlenbe Suft. Sßenn
aber eure genfter, Sßüren, Sßänbe u. f. m. nießt
überall Keine Pißen geßabt ßätten, bie gnäbigft
etmaS oon ber Snnentuft ßinauS unb etmaS oon
ber äußern, frifeßen Suft ju eueß eingetaffen ßätten,
eS märe eudj ergangen mie ben armen StuSman»
berern im ßmifhenbed beS ©cßiffeS über Paeßt,
ißr märet ganj ober naßeju erftidt. Sie oorßan»
bene Koßtenfäure mar nießt genügenb, um eueß

für ben Stugenbtid merlticßen ©cßaben anjutßun,
fie ßat eueß über Padjt nidjt gerabeju Iran! ge=

maeßt, fie mar aber ganj gemiß genügenb, um eueß

ju ßinbern, redjt frifcß unb gef'unb ju fein.
SBie ganj. anberS-mßt eS ücß in reiner, guter

Suft bie Pacßt über aus, mie erfrifeßt unb ge=

ftärlt ermadjt man beS PiorgenS. Verfucßt eS ein»

mat, unb nießt nur eueß fetbft laßt biefe SBoßt»

tßat julommen, fonbern aueß eueren Kinbern; fetbft
bie allerlteinften erfreut bamit. Viete meinen, baß
Keine Kinber überhaupt nodj nießt oiet Suft be=

bürfen, audj ift man gar ängfttieß unb Kagt, baß
bie Kinber nießt rußig liegen, fieß oft aufbeden
unb fieß bann erlätten lönnten. Siefe ©rünbe finb
nißt ftidjßattig. Kinber mitffen erftenS oor Slttem

auS am meiften frifße Suft ßaben, benn ißr Keines

SttßmungSpumprnerl bemegt fiß in oiet rafßerem
Sempo, atS baS oon ©rmaßfenen, unb muß ba»

ßer ftetS mit gutem Piateriat öerfeßen merben. $u»
bem lann man gemößntidj anneßmen, baß Kinber
gerabe beßmegen PaßtS oft itnrußig, fteberßaft
finb, meit fie oerborbene Suft jum Sttßmen belommen,
benn mo fßtäft ein Kinb rußiger, atS braußen in
ber frifdjen Suft. UebrigenS lann man fieß üor @r»

lättungen fßüßen, menn man ben Kinbern bie Seden
feftbinbet unb menn nötßig marine PacßtKeibcßen an»

jießt. SieStngemößnung maßt ßierin, mie in Sötern,

außerorbenttiß oiet. SBenn eine oerftänbige Pîutter
biefer Stngemößnung oorfteßt, lann bamit nißt früße

genug begonnen merben; baS Kinb mirb nur um
fo fßöner geheißen. (gorfjetjung folgt.) |

|fto ïrif ßijgtettiMje Öckittung

fargialièr'ftljitt |nu= îutïr ^ritWitrkct'ü;")
(Sott Dr. §. ©uttmann.)

Sem ©eminarbireltor §errn Sargiabèr in
©traßburg üerbanlen mir bie Konftrultion eines

neuen 3immer=Surn»StpparateS, metßer in ßoßem
©rabe bie Stufmerlfamleit meiterer Kreife üerbient.
Serfetbe befteßt aus jmei ber Sänge naß.burß»
boßrten ßötjernen ^anbgriffen. Von ber inneren
©eite beS ©riffs ber einen §anb geßt ein ©eit

*) îtu§ ber gabttï öott ©ngter & SEßefier in Stuttgart,
(befteüfiar in @t. ©allen burdj bie Spezialitäten»
§anblung, Sat(iarinengaffe 10).
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Frische Luft im Hause.

(Fortsetzung.)

Wie athmet sich's so leicht auf einem Berge,
nicht wahr? Wie wird auch dort einem sowohl!
Es ist, weil wir dort nichts mehr fühlen von der
schlechten Ausdünstung der Städte, der menschlichen

Wohnungen. Wir haben sie weit unter uns
gelassen ; nichts davon, kein Staub, kein Rauch kann
mehr zu uns heraufdringen. Wir fühlen nur ringsum

die köstliche Luft, die der erfrischende Wind
uns immer wieder rein zuträgt, indem er unsern
eigenen Odem mit sich fortnimmt. Neue Kraft
durchströmt uns, neue Freude am Dasein, und
vergegenwärtigen wir uns unsere enge Stube
daheim, so ist uns, als ob wir darin nicht mehr
zu athmen vermöchten. Ja, denken wir, wenn
zurück in unserm Daheim, hin und wieder der reinen,
frischen Bergluft und suchen wir darum etwas von
dieser Höhenluft zu uns einzulassen, denken wir
stets daran, daß, je höher über andern Wohnungen
unsere eigene Wohnung gelegen ist, desto reiner
die Luft ist, die wir darin athmen. Suchen wir
darum, wenn wir in einer Stadt zu leben

gezwungen find, wo möglich die Anhöhen auf, denn

z. B. zu Zeiten von Epidemien werden die tiefer
gelegenen Quartiere einer Ortschaft zumeist und
am heftigsten heimgesucht. Müssen wir. aber durchaus

in einem solchen tiefgelegeuen Orte wohnen,
so trachten wir wenigstens nach den höhern
Stockwerken, um etwas weniger verdorbene Luft zu
bekommen, und lassen wir uns das öftere Steigen
deßwegen nicht verdrießen.

Gedenken wir auch hin und wieder des frischen
Windes, der auf den Bergen - weht, und suchen
wir dessen reinigende, belebende Thätigkeit im Kleinen
nachzuahmen. Lassen wir einen Wind wehen durch
unsere Wohnungen, indem wir durch Oeffneu von
Fenstern und Thüren einen starken Zug verursachen.
Jedes von uns hat schon erfahren, wie viel rascher
Rauch, Staub und dergleichen aus unsern Stuben
entfernt werden, wenn auf zwei Seiten geöffnet
wird, anstatt nur auf einer. Dieser Luftzug ist
wie der Wind, der über die Erde hinfährt; er
bringt und nimmt zu gleicher Zeit; er bringt die
reine Luft und nimmt die schlechte mit sich fort.

Wir Menschen von heut zu Tage sind freilich
gewöhnlich zu verweichlicht, um einen solchen Lustzug

angenehm zu finden; wir fürchten, uns darin
zu erkälten. Darum wird eine Hausfrau auch

solchen nur zu Zeiten veranstalten, wenn er den

übrigen Bewohnern nicht allzu lästig fällt. Die
Schlafräume sollen den Tag über geöffnet bleiben,
die Wohnräume während der Nacht. Es hat dies

letztere besonders in Städten seinen Werth, da

dort während den Nachtstunden die Lust stets am
reinsten ist, am freiesten von Staub und Rauch.

Es ist aber dieses Lüften unserer Stuben während

einer Zeit, da wir uns nicht darin befinden,
selten genügend, denn sobald eine Anzahl Personen
in einem Raume eine Zeit lang beisammen sind,
wird die Luft darin durch Ausdünstung und
Ausathmen verdorben, dies natürlich, je mehr Personen
gegenwärtig und je kleiner der Raum, also die

vorhandene Luft ist. Es sollte darum stets für
neuen, guten Stoff zum Einathmen gesorgt werden,
wenn die Bewohner der Stube sich wohl und
behaglich fühlen sollen. Am Tage übernimmt wohl
die Thüre, die öfters geöffnet wird, etwa dieses
Amt der Lüftung in mehr oder weniger guter
Weise, aber des Nachts sorgt gewöhnlich Niemand
für frische Zufuhr. Bevor man sich zu Bette legt,
wird im Gegentheil Alles besonders gut verschlossen,
damit ja keine Nachtlust eindringe, vor der man
eine ganz unbegründete Furcht hat, und so athmen
denn manchmal zwei, drei oder noch mehr
Personen in oft sehr engem Raume während einer

ganzen Nacht stets die gleiche Lust aus und ein,,
so daß am Morgen dieselbe so schleck/und
verunreinigt ist, daß ein vernünftiger Mensch sich
davor eckeln sollte.

Es geht jedoch mit dem sich Eckeln oft sonderbar

zu. Man scheut sich z. B., im selben Wasser
mit einem Andern sich das Gesicht zu waschen und

dergleichen, jedenfalls würde es Niemand einfallen,
mit derselben Flüssigkeit sich den Mund zu spülen,
die von einem selbst oder einen? andern zu diesen?

Zweck schon einmal gebraucht worden ist, man
eckelt sick? aber durchaus nicht davor, diejenige Luft
immer und immer wieder in sich aufzunehmen, die

von einem selbst oder von einem andern gebraucht, also
verunreinigt worden ist.

Unsere Lungen nehmen von der äußern Luft
fortwährend so viel auf, als sie fassen können. Man
kann sich dieselben ungefähr wie zwei Schwämme
denken, die man sich voll Wasser saugen läßt und
nachher wieder auspreßt, damit sie das Aufgesaugte
von sich geben. Das Aufsaugen ist Einathmen,
das Auspressen Ausathmen. Diese ausgeathmete
Lust ist aber nicht mehr dieselbe, die eingeathmet
wurde, sie hat sich während ihrem kurzen
Aufenthalt im menschlichen Körper verändert. Der
Sauerstoff, der in ihr enthalten war, hat sich mit
dem Kohlenstoff des Körpers zu Kohlensäure
verbunden. Diese Kohlensäure wird wieder ausgeathmet,

sie theilt sich somit der Luft mit, die uns
umgibt. Sie sollte aber aus unserer Umgebung
stets bestmöglichst fortgeschafft und durch frische
Lust ersetzt werden, denn dieselbe ist für uns zum
Einathmen untauglich geworden. Dieses Quantuni
Luft, das einmal in unserm Körper sich befunden,
ist von demselben verkauft worden; er kann nichts
mehr damit ansangen. Muß er es immer auf's
Neue wieder einathmen, kann dies auf ihn schädlich,
schließlich tödtlich wirken, denn er kann damit nicht
mehr arbeiten, er stellt seine Funktionen ein. Außer
dieser Kohlensäure werden vom Körper noch ein

mehr oder weniger großes Quantum schlechter Gase,
verbrauchter Stoffe ausgeschieden, theils durch die

Lunge, theils durch die Haut. Auch diese
verunreinigen die Außenluft, wie solches durch die Nase
wahrgenommen werden kann. Bei gesunden Körpern
ist diese Verunreinigung geringer, als bei kranken.

In Fieberzuständen z. B, ist die Athemthätigkeit
beschleunigt, oft in ganz bedeutendem Grad; in
andern Krankheiten, wie Lungen- und Herzleiden,
solche sehr erschwert. Somit ergibt sich, daß die
einen kranken Körper umgebende Luft ganz besonders

sorgfältig geändert und erfrischt werden sollte.
Dies nicht nur, um den leidenden, schwachen Körper
selbst bestmöglichst in seinem Kampf um's Dasein

zu unterstützen, sondern auch um zu hindern, daß
die denselben pflegenden Personen die ausgeworfenen

Krankheits- und Ansteckungsstoffe in sich

aufnehmen und solche ihnen zum Unheil werden.
Da ist aber gerade, worin am meisten gesündigt

wird. Den armen Kranken, die es am
nöthigsten hätten, wird am allerwenigsten gute, reine

Luft geboten. Es ist erbarmungswürdig, was diese

armen Opfer sorgsamer Pflegerinnen oft zu schlucken
bekommen. In einem Krankenzimmer sollte die

Lüftung eigentlich eine ganz fortwährende sein. Diese

Lüftung muß freilich mit Vernunft gehandhabt
werden, um dem Kranken von Nutzen zu sein,

statt von Schaden. Die entstandene Zugluft darf
ihn nicht belästigen; doch ist dies mit etwelcher

Sorgfalt und Geschicklichkeit, mit einigem
Nachdenken, je nach Stellung des Bettes, durch Ziehen
eines Vorhanges, Aufspannen eines Tuches, Stellung

einer spanischen Wand und dergleichen, gewiß

zu bewerkstelligen.
Während der schönen Jahreszeit ist das Geschäft

des Lüftens kein besonders schweres, im Winter
stößt es schon auf mehr Schwierigkeiten, und diese

machen auch, daß die meisten Leute es dann ganz
aufgeben. Sie gehen von der Ansicht aus, daß
die Wärme, wie man so sagt, zusammengehalten
werden müsse, weil sie eben gar so theuer sei. Es
sind dies aber durchaus nicht die besten Rechner;
sie sind sparsam am unrichtigen Ort. Sie ersparen
vielleicht einige Rappen an der Heizung und geben

dafür viele Franken aus für Doktor und
Apotheker, denn diese Wärme, die sie so ängstlich
zusammenhalten, ist nicht viel anderes als verdorbene,
ausgeathmete Luft, in einem Krankenzimmer doppelt
schlecht und voller Ansteckungsstoffe. Es ist nun
klar, daß mit solchem Stoff zum Athmen ein

Kranker, wenn er überhaupt dabei gesunden kann,

länger als sonst zur Genesung braucht, demnach
diese Sparsamkeit übel angebracht ist. Frische,
reine Luft ist eine der billigsten Medizinen, die
es gibt, für alle und jede Krankheit, dar????? laßt
sie doch überall ein zu eueren Kranken, und wem?
ihr dabei immer und immer wieder Holz in eueren
Ofen werfen müßt, um die Temperatur in? Zimmer
auf der richtigen Höhe zu erhalten, rechnet doch
dabei aus, wie manches Stück ihr verbrennen könnt,
bis ihr nur einen einzigen Besuch des Arztes, eine
einzige Medizinflasche bezahlt habt. Trachtet darum
darmach, Arzt und Medizin so rasch als möglich
zum Hause hinaus zu verbannen! Trachtet
überhaupt, daß euch dieselben so selten als möglich
herein kommen! Wartet nicht, bis ihr krank seid,
um dann vielleicht nach der guten Luft als
Medizin zu greifen, nein, habt diese Medizin stets um
euch, damit sie euch als Vorbeugungsmittel diene

gegen alle Krankheit.
Denkt besonders daran, sie auch Nachts zu genießen

Bringt nicht sozusagen die Hälfte eures Lebens
in verdorbener Luft zu. Geht einmal Morgens früh,
bevor eure Schlafgenossen erwacht sind, hinaus,
macht einen kleineu Gang und kehrt dann in euer
geschlossenes Schlafzimmer zurück. Ob ihr dann
wohl nicht schnellstens zum Fenster geht, um es

weit aufzureißen? So lange ihr selbst darin wäret,
fühltet ihr nichts Besonderes, denn man kann sich

an Alles gewöhnen, selbst an stinkende Lust. Wenn
aber eure Fenster, Thüren, Wände u. s. w. nicht
überall kleine Ritzen gehabt hätten, die gnädigst
etwas von der Jnnenluft hinaus und etwas von
der äußern, frischen Lust zu euch eingelassen Hütten,
es wäre euch ergangen wie den armen Auswanderern

im Zwischendeck des Schiffes über Nacht,
ihr wäret ganz oder nahezu erstickt. Die vorhandene

Kohlensäure war nicht genügend, um euch

für den Augenblick merklichen Schaden anzuthun,
sie hat euch über Nacht nicht geradezu krank
gemacht, sie war aber ganz gewiß genügend, um euch

zu hindern, recht frisch und gesund zu sein.
Wie ganz andere ruh? es nch in reiner, guter

Lust die Nacht über aus, wie erfrischt und
gestärkt erwacht man des Morgens. Versucht es

einmal, und nicht nur euch selbst laßt diese Wohlthat

zukommen, sondern auch eueren Kindern; selbst
die allerkleinsten erfreut damit. Viele meinen, daß
kleine Kinder überhaupt noch nicht viel Luft
bedürfen, auch ist man gar ängstlich und klagt, daß
die Kinder nicht ruhig liegen, sich oft aufdecken
und sich dann erkälten könnten. Diese Gründe sind
nicht stichhaltig. Kinder müssen erstens vor Allem
aus am meisten frische Luft haben, denn ihr kleines

Athmungspumpwerk bewegt sich in viel rascherem

Tempo, als das von Erwachsenen, und muß daher

stets mit gutem Material versehen werden. Zudem

kann inan gewöhnlich annehmen, daß Kinder
gerade deßwegen Nachts oft unruhig, fieberhaft
sind, weil sie verdorbene Luft zum Athmen bekommen,
denn wo schläft ein Kind ruhiger, als draußen in
der frischen Luft. Uebrigens kann man sich vor
Erkältungen schützen, wenn man den Kindern die Decken

festbindet und wenn nöthig warme Nachtkleidchen
anzieht. Die Angewöhnung macht hierin, wie in Allem,
außerordentlich viel. Wenn eine verständige Mutter
dieser Angewöhnung vorsteht, kann damit nicht frühe

genug begonnen werden; das Kind wird nur um
so schöner gedeihen. (Fortsetzung folgt.)

Uà die hygienische Bedeutung

des Largiadèr'schen Arm- und KruWrkers.*)
(Von Or. H. Guttmann.)

Dem Seminardirektor Herrn Largiadsr in
Straßburg verdanken wir die Konstruktion eines

neuen Zimmer-Turn-Apparates, welcher in hohem
Grade die Aufmerksamkeit weiterer Kreise verdient.
Derselbe besteht aus zwei der Länge nach
durchbohrten hölzernen Handgriffen. Von der. inneren
Seite des Griffs der einen Hand geht ein Seil

*) Aus der Fabrik von Engler Ä Weber in Stuttgart,
(bestellbar in St. Gallen durch die Spezialitäten-
Handlung, Katharinengasse 10).
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bitrdj ben ©riff ber anberit §anb. Sebent ©eile

ift am Enbe ein ©etüic^t, trelc£)e§ burcp Sfuëfc^af-

tung einiger leicpt abgunepmenber ©ifenfc£)ei6eit Oer»

Heiner! werben lann, beigefügt. Snbem ntan bie

Strme feitlicp ftredt, entfernen fid) bie ^anbgriffe
won einanber unb bie ©ewidjte müffen erttfpredjenb

in bie fpope fteigen ; werben bie ^anbgnffe einatt»

ber wieber genähert, fo finfen bie ©ewicf)te wieber

nacp unten. ©ie Strme muffen hierbei ben 3ug ber

©ewic£)te überwinben. ©ie Hebungen mit biefem

Slpparate fönnen in üerfdfiebenen Stellungen ftatt»

ftnbeu. — ©ie biêber gebräuchlichen Slpparate hatten

ihre ©(battenfeiten, ©ie beftanben aü§ einem ge»

flodüenen, an ihrem Enbe mit fingen ober £>anb»

griffen oerfepenen ©trange üon ©itmmi ober Kaut»

fchut. Slbgefepen üon bent giemücb» bjobjett greife
unb ber geringen fpaltbarfeit berfetben waren fie

infofern ungwedmäpig, at§ bie Stnftrengung beg

©urnenben mit ber Slugbepnung beg SXpparateg

rafdj unb unoerpältnipmäpig ftarl gunapm, Wäp»

renb ber Sargiabèr'fcpe Slpparat neben feiner Sil»
ligfeit unb ©auerpaftigfeit bie Kraft beg ©unten»
ben gu jeber Beit nafjegu in bemfelben Sftape in
Slnfprmp nimmt.

©ie Sebeutung ber Hebungen mit bent Sar»

giabèr'fcpen Stéarate für bie Sun g en g pm»
na ft it wirb au§ nadjfolgenber Erörterung erfidjt»
lieh werben. Sin großer ©peil ber ÜNenfdjeufg. S.
©Treiber, Schuhmacher, ©cpneiber, Näherinnen,
©tiderinnen) üerbringen ben gröpten ©peil '^re§
Sebeng in einer Stellung, bei welcher bie Stthmung
berartig itntwUfommen ift, bap in bie Sungenfpipen
feine Süft hineingelangt. SBie aber jebeg Drgatt,
bag nicht gebraucht wirb, üerfümmert, fo werben
amf) nidjt benupte Sungentfjeile üeröben unb für
ben fo wichtigen ißrogep ber Sltpmung oerloren

gehen. £>ier oollgiept fiep nämlich ber Sltljmungg»
progep nicht in ber gangen Sunge, fonbern nur in
ben gwei unteren ©rittein ber Sruft, welcher burd)
bie fogenannte Saud)» unb glanfenatl)mung refarä=

fentirt wirb, wäprenb bie Stugbepnung ber Sruft
im oberen ©ritiel, in welchem fiep bie Suttgenfpipen
befinben, ausbleibt. Ilm Suft itt bie Sungenfpipeu
gelangen gu baffen, finb tiefe Stthemgüge erforber»
lief), Welche jeboch Wegen ber Selaftung burch bag

©dflüffelbein, ©djulterblatt unb bie obere Eptre»
mität mit ihren Säubern itttb SNugfelmaffen einer»

feitS, fowie burdj bie Kleibunggftüde anbererfeitS
(^ofenträger, Hebergieher, SNäntel, ißelgtragen) einen

größeren Slufroanb ber Gräfte öerlangett, im ©egen»
jap gu ber Saudjatpmung, bei Welcher bie 3ufant=
mengiehung beg ijwercljfellg leicht bewerfftelligt wer»
ben fann. Sei ben Hebungen mit bem Sargiabèr'»
feften Slpparate Werben namentlich bie 0 b er arm»,
S ruft» unb ©cfjultermugf ein in Slnfpruch
genommen ; biefelben haben aber nidjt nur bie Se»

ftimmung, ben Sinn gu heben, fonbern and) bie

rhpthwifche Erweiterung ttnb .Qufammengieljung
beg SruftforbeS gu bewirten. Erweitert fich aber
bag obere ©ritte! ber Sruft, fo erhalten bie in
bemfelben gelagerten Sratgentpeile mehr Saum unb
fönnen» auc§ mehr Suft in bie Sungenfpipen ge=

langen laffen. Se üoßftänbiger fiep bie Sunge ent»

falten fann unb um fo aitggiebiger bie Suftauf»
napme in berfetben ift, befto reichlicher wirb ber

©agwecbfel unb bie Sungenüentilation fein, fpier»
burch fowohl wie burch bie bei SNugfelitbungen
entfprechenb üergröperte fpergtljätigfeit wirb ein grö»
pereg Quantum Slut, bag bie Ernâïjrunggflûffig»
feit repräfentirt, in bie Sungenfpipen getrieben. ®a
wir ja wiffen, bap bie Hrfadje ber Sungenfdjwinb»
fucpt in einer mangelhaften Ernährung ber Sunge
beftelft, fo wirb biefe Stugfelübuug fowopl in ber
ißrophplapiS ber Sitngenfdjwinbfucîjt, als auch bei
ber Sehanblttng in ihren erften ©tabien ein nicht
gu unterfepäpenber gaftor fein. ®a wir ferner
wiffen, bap Éîugfeln burch fpftematifdje Hebungen
fräftiger unb ftärfer werben, fo finbet hierbureb)
auch eine Kräftigung ber SruftmuSfeln nnb eine

Erhöhung ber Elaftigität ber Sruftwanbungen ftatt.
Son bem normalen Sorfidjgepen beS SlthmitngS»
progeffeS ^ärtgt aber bie gitr Unterhaltung be§ SebenS

unentbehrliche Sluffrifchung be§ Slutes mit ©auer»
ftoff ab. Seibet biefelbe, fo Oerminbert fid) ber

@toffwed)fel, WaS fich w Slutarmuth, Neroofitat,
Slbmageritng zc. äufert.

2Bir fönnen bal)er mit Secht ben fiargiabèr'fdjen
Slrm» unb Sruftftärfer als eine werffjoofle Serei»

chentng nid)t nur ber ©urngeräthe, fonbern be§

Slrgneifdjahes betrachten.
®aS Segept gum ©ebraudje be§ SlpparateS gibt

unfer Slltmeifter ber SlthmungSfehre, Dr. ißaul Nie»

meper", in folgenben Söorten:
„(StrecF bie ftraffen Strme oer,
tpötncj' fie nad) ben ©eiten,
jpeb' fte iiBer'ê $aupt embor,
Safi' fte rücfwärtS gleiten."

Ifekr önt ((finflul kr Örnirpttg, |rkit uttö

luljf auf kr irfunîijrit
betitelt fich rine öon Dr. med. SB. ©oef, ärgt»
lieber ©irigent ber Kuranftalt „Sluf ber SBaib", Oer»

fafete, imSerlage oon ff.S.SNüller in @t. ©allen
erjehienene, treffliche ©eprift (populärer Sortrag).
fßrei§ 60 Eté.

Slfö berufener ©efunbljeitglehrer, ber auê oiet»

jähriger unb öielfeitiger, eigener, praftifcher Erfah»
rung fchöpft, bietet ber bewährte Serfaffer bem Solle
feilte Seleprung in einfacher ©pradje unb möchten
wir Sebermann gur Slnfchaffung biefer ©(hrift er»

muntern.
©ang befonberê empfehlen wir bag SBerfdjen

ben grauen unb Nlüttern, bereu fpegieüe Slufgabe eg

ift, alg anfmerffame unb finge ©efunbheitgwädjter
ihreg natürlichen Slmteg gu walten.

Heber bie Strbeitgfrage bei ben Kin»
bem unb grauen fäf)t ft^ §err ©od in fol»
genber SSeife hören:

„SXuch bie Kinber finb bem ©efe^e ber Slrbeit

unterworfen ; boch, hüten wir ung wot)l, biefeg ©e»

fe| weber in förperlicher no^ in geiftiger ^infidit
gu ftreng git panbhaben. ©ie Schule, wenn fie ihre
Slnforberungen grt h°d> ftellt, fepabet ber ©efunb»
heit ber Kinber oft geitlebeng; bag ©leidje gilt üon
ben Slnforberungen, bie (eiber oiele Eltern an ihre
Kinber fteHen,.unb gwar bei ben höheren ©tauben
an bag ©ehirn, bei ben Slrbeiterftänben an bie

pbbfifdje Kraft ber Kinber : eine Hebermübung in
beibett Nicptungen fann gum Nuin ber armen 0pfer
bienen; traurige Seifpiele fpredjen hiefür. Seiber

mu^te oft fchon bas ®efe| eingreifen, um Kinber
öor ber §abgier ihrer Sehrmeifter, gabrifherren unb
fogar ihrer Eltern gu fdjüigen.

Hnfere ©öchter Werben Ijeutgutage Oiel gu öiel
mit weiblidien §anbarbeiten unb mit gitoiel Klaüier»
fpiel gequält, befonberg in ber 3eit, wo ber Körper
gu feiner Entwidlung ber ©Tönung unb ber ge»

funben Sewegitng bebarf Slüerlei förperliche @e=

brechen, l)°he UItb eingegogene ©djultern, h°heD
gewölbter Nüden, enge Sruft, Kurgficptigfeit, Sleicp»
fuept, Neroofität, SNagenleiben nnb manche anbere

tiefer fipenbe Hebel finb bie golgen biefer oerfepr»
ten Ergiepung, bie oft noch im fpätern Seben ber

grau eine böfe Nacpwirfitng paben. SBag Wir über»

paupt üon ber Sewegitng im greien gefagt, gilt
befonberg pinfi^tlicp unferer ©ödjterergiepung, ber
wir niept genug Slufmer ffamfeit fepenfen fönnen.
Sllg ©egengewi^t für bie fipenbe Sebengweife beg

jüngeren weiblicpen ©efcplecptg empfieplt fiep ant
beften Sewegung im greien, ©urnen unb befonberg
bie ©artenarbeit ; gegenwärtig grünbet man an eini»

gen Orten Hnterricptgfurfe über ©artenbau,
bie fiep fbp on einer regen ©peilnapme erfreuen.

Ein anberer wichtiger ißunft ift bie grauen»
arbeit, ©ie grau ift ber gute ©eniug beg ^aufeg;
fie gepört oor allem ber gamilie an ; leiber gwingen
bie heutigen Serpältniffe bie grau, fiep, je länger
je mepr, mit ben Slrbeiten beg ftarfen ©efcplecpteg

gu befaffett, fidjer iticpt opne Nacptpeil für bie @e»

funbpeit.
®ap bie grau auf allen ©ebieten, auf ben

wiffenfcbaftlichett, wie praftifdien, pöcpft ©ebiegeneg
leiften fann, ift peute feine grage mepr: eg Wäre
aber fidjer ein Hnglitd für bie menfcplicpe ©efell»
fdjaft, wenn ber grau immer mepr ÜNannegarbeit
gufallen würbe. Sd) will barnit niept gefagt paben,
bah e§ nichtt Sflicpt fei, bie üielett brotlofen, allein»

ftepenben grauen in ben ©tanb gu feigen, ipr Srob
gu Oerbienen, i^ bebaure nur, bafs bieg gur Notp»
wenbigfeit geworben, unb fitper wäre eg beffer,
Wenn ber ©rünbitng oon möglidjft oielen garni»
lien niept fo oiele |>inberniffe entgegengefept wür»
ben, ingbefonbere burip eine unrieptige Ergiepung
unb bie üon ©ag gu ©ag gunepmenbe Sertpeue»

rung beg Sebeng. ©ap bie grau, ttaepbem fie ipre
gamilie, ipre ^augpaltung beforgt pat, ben SNann

in feiner Sbrbeit unterftüpt, ift ja nur billig, bie

grau befepäftige fiep aber immer nur mit leitptern
Slrbeiten; bie ©rünbe bagtt laffen fitp pier niept
weiter befftretpen.

Seiber gtbt eg oiele grauen, bie fiep über bie

SNapen anftrengen müffen, um bie unnüpen Slug»

gaben ber SNänner für ©pirituofen, ©abaf unb

©piel, für bag SBoplleben überhaupt, beftreiten gu
fönnen, unb fiep unb ipre Kinber oor Notp unb

Slrmutp gu fcpüpen, eine Quelle unfäglicpenElenbeg!
Eg Wäre nodj Sieleg über biefen wichtigen Sunft

gu fagen, boep icp breepe pier ab, inbem iip nur
noep pingufüge: bap bagjenige Solf immer
bag gröpte fein wirb, bag bie grau am
meiften eprt unb ipr Diejenige Ergie»
pung gibt, bie fie in ben ©tanb fept,
ipren Eprenplap in ber gamilie gu be=

paupten, bann wirb eg attep nie an einem
gefunben, arbeitsfähigen ©efcplecpte
f e f) 1 en."

|iir iiiiljî nnb laus.

Sriifung oerfälfcpten Niep leg. Eg ift
nieptg ©elteneg, bap SNepl mit Knocpenmepl, ©ppg,
Kalf, ißfeifentpon u. f. w. oermifept wirb. Hm folepe

Setrügereien gu entbeden, wenbe manfolgenbegißrü»
funggmittel an : Eine §anb üoll Nlepl brüde man
feft gufammen unb fepe ben Klumpen auf ben ©ifep,
unb pält biefer feft gufammen unb bepält er bie

gerat ber §anbpöplung bei, fo ift bag SNepl frei
üon Seimifcpung. gällt bagegen ber Klumpen balb
augeinanber, fo ift bag SKepl üerfälfept. Seftept
bie Seimifcpung aug Knocpenmepl ober ©ppg, fo
briept ber Klumpen unüergüglicp gufammen, ift ba»

gegen Kalf ober Sfctfcntpon beigemifept, fo pält fiep
bie gorrn etwag länger. Neibt man etwag üon bem

gu prüfenben SNeple gwifdjen ben gingern, Wenn
biefe nodj etwag feuept finb, unb macpt fi^ babei
ein geringer SBiberftanb bemerfbar, bann entpält
bag Nlepl Kalftpeile.

Sn ben ©täbten Epileg fiept man üielfacp
weiblicpeKutfcper unb bei ben ©trapenbapnen
finb faft bnripweg folepe angefteïït. ©ie Einrichtung
beftept feit bem Kriege mit ißeru, wäprenb beffen
bie gefammte männliche Seoölferung fürbenSBaffen»
bienft gebraucht würbe. Sei ben ©trapenbapnen
bewäprten fiep bie Weiblidjen Kutfcper fo üortrefftiep,
bap man fie beibehalten pat. Su iprer fleibfamen
Hitiform, ben panama auf bem Kopfe, maepen fie
— meift finb eg SNäbcpen üon 20—30 Snpren —
einen fepr fdjmuden Einbrud. Eg peipt beppalb
audp, bap ein §auptöergnügen ber djitenifdjen Su»
genb im gapren auf ber Sferbebapn beftepe.

©itt @otot£)urner giüttletn maC§fe ftäj ïiirjïi^ ba§ S3er=

gniigen, pefpt eigentjäribig etttett ßtug fiij^eS 3Ba)'}er am
SSruntien 31t t)oïen. „91p, bie fcfjötte 3îe6eï!a", fagten einige
Serien unb blieben ftetien. ,,@oïï ii^ Dieïïeic^t bie ffameele
tränten?" fragte bie fcfjöne Sîebeïfa bti^neti jurûcï.

cStferafttr.
3m Berlage non ip. S. Songer in Sötn

erfepeint neu eine „SJtufifalifdje 3ugenb))oft". ©ie füljrt fit^
mit folgenben SEBorten ein: „Scbt, ba ift ein neues Statt
für ©uef)! Sttöge e§ ©uib 3ur greube unb jum ©egett ge»

reichen, benn biete fteipige §änbe haben mit ©rnft unb Siebe
baran gearbeitet."
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durch den Griff der andern Hand. Jedem Seile

ist am Ende ein Gewicht, welches durch Ausschaltung

einiger leicht abzunehmender Eisenfcheiben
verkleinert werden kann, beigefügt. Indem man die

Arme seitlich streckt, entfernen sich die Handgriffe
von einander und die Gewichte müssen entsprechend

in die Höhe steigen; werden die Handgriffe einander

wieder genähert, so sinken die Gewichte wieder

nach unten. Die Arme müssen hierbei den Zug der

Gewichte überwinden. Die Uebungen mit diesem

Apparate können in verschiedenen Stellungen
stattfinden. — Die bisher gebräuchlichen Apparate hatten

ihre Schattenseiten. Sie bestanden aus einem

geflochtenen, an ihrem Ende mit Ringen oder

Handgriffen versehenen Strange von Gummi oder Kautschuk.

Abgesehen von dem ziemlich hohen Preise
und der geringen Haltbarkeit derselben waren sie

insofern unzweckmäßig, als die Anstrengung des

Turnenden mit der Ausdehnung des Apparates
rasch und unverhältnißmäßig stark zunahm, während

der Largiaddr'sche Apparat neben seiner

Billigkeit und Dauerhaftigkeit die Kraft des Turnenden

zu jeder Zeit nahezu in demselben Maße in
Anspruch nimmt.

Die Bedeutung der Uebungen mit dem Lar-
giadsr'schen Apparate für die Lungengym-
nastik wird aus nachfolgender Erörterung ersichtlich

werden. Ein großer Theil der Menschen (z. B.
Schreiber, Schuhmacher, Schneider, Näherinnen,
Stickerinnen) verbringen den größten Theil ihres
Lebens in einer Stellung, bei welcher die Athmung
derartig unvollkommen ist, daß in die Lungenspitzen
keine Luft hineingelangt. Wie aber jedes Organ,
das nicht gebraucht wird, verkümmert, so werden

auch nicht benutzte Lungentheile veröden und für
den so wichtigen Prozeß der Athmung verloren
gehen. Hier vollzieht sich nämlich der Äthmungs-
Prozeß nicht in der ganzen Lunge, sondern nur in
den zwei unteren Dritteln der Brust, welcher durch
die sogenannte Bauch- und Flankencithmung reprä-
sentirt wird, während die Ausdehnung der Brust
im oberen Drittel, in welchem sich die Lungenspitzen
befinden, ausbleibt. Um Luft in die Lungenspitzen
gelangen zu lassen, sind tiefe Athemzüge erforderlich,

welche jedoch wegen der Belastung durch das

Schlüsselbein, Schulterblatt und die obere Extremität

mit ihren Bändern und Muskelmassen einerseits,

sowie durch die Kleidungsstücke andererseits
(Hosenträger, Ueberzieher, Mäntel, Pelzkragen) einen

größeren Aufwand der Kräfte verlangen, im Gegensatz

zu der Bauchathmung, bei welcher die

Zusammenziehung des Zwerchfells leicht bewerkstelligt werden

kann. Bei den Uebungen mit dem Largiadsr'-
schen Apparate werden namentlich die Ob erarm-,
Brust- und Schultermuskeln in Anspruch
genommen; dieselben haben aber nicht nur die

Bestimmung, den Arm zu heben, sondern auch die

rhythmische Erweiterung und Zusammenziehung
des Brustkorbes zu bewirken. Erweitert sich aber
das obere Drittel der Brust, so erhalten die in
demselben gelagerten Lungentheile mehr Raum und
können auch mehr Luft in die Lungenspitzen
gelangen lassen. Je vollständiger sich die Lunge
entfalten kann und um so ausgiebiger die Luftaufnahme

in derselben ist, desto reichlicher wird der

Gaswechsel und die Lungenventilation sein. Hierdurch

sowohl wie durch die bei Muskelübungen
entsprechend vergrößerte Herzthätigkeit wird ein
größeres Quantum Blut, das die Ernährungsflüssigkeit

repräsentirt, in die Lungenspitzen getrieben. Da
wir ja wissen, daß die Ursache der Lungenschwindsucht

in einer mangelhaften Ernährung der Lunge
besteht, so wird diese Muskelübung sowohl in der
Prophylaxis der Lungenschwindsucht, als auch bei
der Behandlung in ihren ersten Stadien ein nicht
zu unterschätzender Faktor sein. Da wir ferner
wissen, daß Muskeln durch systematische Uebungen
kräftiger und stärker werden, so findet hierdurch
auch eine Kräftigung der Brustmuskeln und eine

Erhöhung der Elastizität der Brustwandungen statt.
Von dem normalen Vorsichgehen des Athmuugs-
Prozesfes hängt aber die zur Unterhaltung des Lebens
unentbehrliche Auffrischung des Blutes mit Sauerstoff

ab. Leidet dieselbe, so vermindert sich der

Stoffwechsel, was sich in Blutarmuth, Nervosität,
Abmagerung u. äußert.

Wir können daher mit Recht den Largiadàr'schen
Arm- und Bruststärker als eine werthvolle
Bereicherung nicht nur der Turngeräthe, sondern des

Arzneischatzes betrachten.
Das Rezept zum Gebrauche des Apparates gibt

unser Altmeister der Athmungslehre, Dr. Paul Nie-
meyer, in folgenden Worten:

„Streck' die straffen Arme vor,
Zwing' sie nach den Seiten,
Heb' sie über's Haupt empor,
Lass' sie rückwärts gleiten."

Ueber den Einfluß der Bewegung, Arbeit und

Ruhe auf die Gesundheit

betitelt sich eine von Dr. roack. F. W. Dock,
ärztlicher Dirigent der Kuranstalt „Auf der Waid",
verfaßte, im Verlage von F.B.Müller in St. Gallen
erschienene, treffliche Schrift (populärer Vortrag).
Preis 6V Cts.

Als berufener Gesundheitslehrer, der aus
vieljähriger und vielseitiger, eigener, praktischer Erfahrung

schöpft, bietet der bewährte Verfasser dem Volke
seine Belehrung in einfacher Sprache und möchten
wir Jedermann zur Anschaffung dieser Schrift
ermuntern.

Ganz besonders empfehlen wir das Werkchen
den Frauen und Müttern, deren spezielle Aufgabe es

ist, als aufmerksame und kluge Gesundheitswächter
ihres natürlichen Amtes zu walten.

Ueber die Arbeitsfrage bei den
Kindern und Frauen läßt sich Herr Dock in
folgender Weise hören:

„Auch die Kinder sind dem Gesetze der Arbeit
unterworfen; doch, hüten wir uns wohl, dieses Gesetz

weder in körperlicher noch in geistiger Hinsicht
zu streng zu handhaben. Die Schule, wenn sie ihre
Anforderungen zu hoch stellt, schadet der Gesundheit

der Kinder oft zeitlebens; das Gleiche gilt von
den Anforderungen, die leider viele Eltern an ihre
Kinder stellen, und zwar bei den höheren Ständen
an das Gehirn, bei den Arbeiterständen an die

physische Kraft der Kinder; eine Uebermüdung in
beiden Richtungen kann zum Ruin der armen Opfer
dienen; traurige Beispiele sprechen hiefür. Leider
mußte oft schon das Gesetz eingreifen, um Kinder
vor der Habgier ihrer Lehrmeister, Fabrikherren und
sogar ihrer Eltern zu schützen.

Unsere Töchter werden heutzutage viel zu viel
mit weiblichen Handarbeiten und mit zuviel Klavierspiel

gequält, besonders in der Zeit, wo der Körper
zu seiner Entwicklung der Schonung und der
gesunden Bewegung bedarf! Allerlei körperliche
Gebrechen, hohe und eingezogene Schultern, hoher,
gewölbter Rücken, enge Brust, Kurzsichtigkeit, Bleichsucht,

Nervosität, Magenleiden und manche andere

tiefer sitzende Uebel find die Folgen dieser verkehrten

Erziehung, die oft noch im spätern Leben der

Frau eine böse Nachwirkung haben. Was wir
überhaupt von der Bewegung im Freien gesagt, gilt
besonders hinsichtlich unserer Töchtererziehung, der
wir nicht genug Aufmerksamkeit schenken können.
Als Gegengewicht für die sitzende Lebensweise des

jüngeren weiblichen Geschlechts empfiehlt sich am
besten Bewegung im Freien, Turnen und besonders
die Gartenarbeit; gegenwärtig gründet man an einigen

Orten Unterrichtskur fe über Gartenbau,
die sich schon einer regen Theilnahme erfreuen.

Ein anderer wichtiger Punkt ist die Frauenarbeit.

Die Frau ist der gute Genius des Hauses;
sie gehört vor allem der Familie an ; leider zwingen
die heutigen Verhältnisse die Frau, sich, je länger
je mehr, mit den Arbeiten des starken Geschlechtes

zu befassen, sicher nicht ohne Nachtheil für die
Gesundheit.

Daß die Frau auf allen Gebieten, auf den

wissenschaftlichen, wie praktischen, höchst Gediegenes

leisten kann, ist heute keine Frage mehr: es wäre
aber sicher ein Unglück für die menschliche Gesellschaft,

wenn der Frau immer mehr Mannesarbeit
zufallen würde. Ich will damit nicht gesagt haben,
daß es nicht Pflicht sei, die vielen brotlosen, allein¬

stehenden Frauen in den Stand zu setzen, ihr Brod
zu verdienen, ich bedaure nur, daß dies zur
Nothwendigkeit geworden, und sicher wäre es besser,

wenn der Gründung von möglichst vielen Familien

nicht so viele Hindernisse entgegengesetzt würden,

insbesondere durch eine unrichtige Erziehung
und die von Tag zu Tag zunehmende Vertheue-

rung des Lebens. Daß die Frau, nachdem sie ihre
Familie, ihre Haushaltung besorgt hat, den Mann
in seiner Arbeit unterstützt, ist ja nur billig, die

Frau beschäftige sich aber immer nur mit leichtern

Arbeiten; die Gründe dazu lassen sich hier nicht
weiter besprechen.

Leider gibt es viele Frauen, die sich über die

Maßen anstrengen müssen, um die unnützen
Ausgaben der Männer für Spiritussen, Tabak und

Spiel, für das Wohlleben überhaupt, bestreikn zu
können, und sich und ihre Kinder vor Noth und

Armuth zu schützen, eine Quelle unsäglichen Elendes!
Es wäre noch Vieles über diesen wichtigen Punkt

zu sagen, doch ich breche hier ab, indem ich nur
noch hinzufüge: daß dasjenige Volk immer
das größte sein wird, das die Frau am
meisten ehrt und ihr diejenige Erziehung

gibt, die sie in den Stand setzt,
ihren Ehrenplatz in der Familie zu
behaupten, dann wird es auch nie an einem
gesunden, arbeitsfähigen Geschlechte
fehlen."

Ar Küche und Haus.

Prüfung verfälschten Mehles. Es ist
nichts Seltenes, daß Mehl mit Knochenmehl, Gyps,
Kalk, Pfeifenthon u. s. w. vermischt wird. Um solche

Betrügereien zu entdecken, wende man folgendes
Prüfungsmittel an: Eine Hand voll Mehl drücke man
fest zusammen und setze den Klumpen auf den Tisch,
und hält dieser fest zusammen und behält er die

Form der Handhöhlung bei, so ist das Mehl frei
von Beimischung. Fällt dagegen der Klumpen bald
auseinander, so ist das Mehl verfälscht. Besteht
die Beimischung aus Knochenmehl oder Gyps, so

bricht der Klumpen unverzüglich zusammen, ist
dagegen Kalk oder Pfeifenthon beigemischt, so hält sich
die Form etwas länger. Reibt man etwas von dem

zu prüfenden Mehle zwischen den Fingern, wenn
diese noch etwas feucht sind, und macht sich dabei
ein geringer Widerstand bemerkbar, dann enthält
das Mehl Kalktheile.

verschiedenes.

In den Städten Chiles sieht man vielfach
weiblicheKutscher und bei den Straßenbahnen
sind fast durchweg solche angestellt. Die Einrichtung
besteht seit dem Kriege mit Peru, während dessen
die gesammte männliche Bevölkerung für den Waffendienst

gebraucht wurde. Bei den Straßenbahnen
bewährten sich die weiblichen Kutscher so vortrefflich,
daß man sie beibehalten hat. In ihrer kleidsamen
Uniform, den Panama auf dem Kopfe, machen sie

— meist sind es Mädchen von 20—30 Jahren —
einen sehr schmucken Eindruck. Es heißt deßhalb
auch, daß ein Hauptvergnügen der chilenischen
Jugend im Fahren auf der Pferdebahn bestehe.

Aeöcrnkenspäne.

Ein Solothurner Fräulein machte sich kürzlich das
Vergnügen, höchst eigenhändig einen Krug frisches Wasser am
Brunnen zu holen. „Ah, die schöne Rebekka", sagten einige
Herren und blieben stehen. „Soll ich vielleicht die Kameele
tränken?" fragte die schöne Rebekka blitzschnell zurück.

Literatur.
Mttfik. Im Verlage von P. I. Touger in Köln

erscheint neu eine „Musikalische Jugendpost". Sie führt sich

mit folgenden Worten ein: „Seht, da ist ein neues Blatt
für Euch! Möge es Euch zur Freude und zum Segen
gereichen, denn viele fleißige Hände haben mit Ernst und Liebe
daran gearbeitet."
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% Ifltttraiwtljtut uitî»

Sex: .IpocßjeitStag mar gelommen, eße mart fid)
beffen öerfaß. Sen ©tüclticßen fdjtägt ja feine
©tunbe, unb gu biefen gehören nor Stilen Ber®
liebte unb SSerlobte, üon redjtsmegen. Sie legten
SBodjen maren für beibe, Bräutigam unb Braut,
redjt unrußtg, unb in bem @d)mtöt'fdjen |)aufe
gab eS Sirbett nottauf. Sie ."pocßjett foEte in großem
©tßte gefeiert unb, ba fie auf beS BrautüaterS @e=

burtStag fiel, nic^t nur bie Bermanöten unb näheren
f^reunbe ber gamitie, fonbern and) eine Menge „@e=

- fdjäftSfrennöe" getaben merben. SaS nennt ntan
„baS 2lngeneßme mit bem Büßtidjen nerbinben",
ober „p>ei fliegen mit einer Etappe treffen".

@tn Uebetftanb, ber bie nötigen Stnorbnungen
feßr erfcßmerte, tratfc^oxxfrüher pSage. 2öaS ßeute
Beftimmt unb abgemacßt mar, öaS mürbe morgen
mieber neränbert, unb jebe StBänberung beS Bro®
gramrnS pg mieber anbere nadj fic§. Sie ©ttern
beS SräutigamS mifcßten fuß fetbftüerftänötidj nidjt
barein. Ser atte ©cßmarj fagte: „Mtfcßunöftfatfcß
— tßut mie ißr mottt, nur nidjt p niet." Unb
bie Stutter badßte an StnbereS atS an Sebenbinge.
Um fo rneßr maren e§ Bettern unb Bafett unb
aïïertjanb Befreunbete, bie mit ißren Bätßen unb
Slnficßten reid)tid) pr fpanb maren. „Sßue eS fo,"
fagte bie Sine, unb bieStnbere: „Sein, id) tßäte
e§ fo, mag berfteßt benn 3ene banon — übrigens
rnodjte id) nichts gefagt ßäben." tnadjte bie

®üpe ber 3"t ^em ßabernben Batßen ein ©nbe,
aber in ntancßen Singen fam eS gerabe fo, mie
ber Bmpa ©djmarj fagte: „3ubiete itöcße oerberben
ben Brei, unb ©tgeS fdjidt fid) nidjt für Sitte, —
Ititfdj unb Itatfcß ..."

ga-eunbticß brad) ber fefttid)e Sag an unb got®
ben befcßien bie liebe ©onne baS ßodjjeitticße $auS,
in metdjem ba§ junge Boar bereinigt merben foEte

pm Bunbe ber ©{je. Btumen fdjmüdten bie Säuute
unb Crange rahmten Sßüren unb genfter ein. 3aßf°
reicß erfcßienen bie getabenen (Säfte unb biete @e®

fdjenle mancherlei Strt brachten fie mit pr übtidjen
§auSfteuer, brauchbar ober aitdj nidjt, je nadj ißrem
eigenen ©efcßmad, unb ber läßt in Bepg ber Büß®
Itcßleit off biet p münfdjen übrig. Db'S paßt ober

nidjt, p bem anbern nämtidj unb p ben ttmftän®
ben, barauf legen gar Biete meniger ©emidjt, atS

auf ben ©djein unb bie gtißernbe Bradjt, bie nidjt
Iteibet unb nidjt fatt madjt.

©title marb e§ in ber berfammetten Menge,
atS ber fcßon bejahrte ©eifttidje eintrat Unb feinen
Btaf) an bem Btumentifcße etnnaßm, auf bem fid)
in fitberner ©cfEjate bie mit Mßrtenjmeigtein um®

gebenen BebeutnngSbotten Singe befanben. Sßnt
folgten fem in Sfrttt bie ©ttern beS Bräutigams
unb3 ber Braut, bann bie Brautjungfern mit ißren
güßrern pr Sinlen unb pr Seiten, in ber SUiitte

ba§ hochpitlidje B<mB rußtg UItb feft ber Bräu®
tigam, etmaS erregter bie Braut, in fdjneemeifjem
Steib unb mattenbem ©cfjteier, auf ijrem Raupte
ben ®|ren!ranj, Drangenbtüttje unb Sît)rte pm
einjigften Btat im Seben.

Sine gefdjmücfte Braut.... metdj ein reiben»
ber unb tiebtidjer Stnbticf! 3Senfcfiettfc^ön§eit in
götfticfjer Bottenbung ; eine aufgebrochene Sofe am
ttjauigen Staimorgen, biamantenbefäet unter oer=
ftärenbem ©onnenftratjt. Sie Siebe im §erjen, ben

§immet im Slxtge, \ unnennbare ©etigfeit in ben in=

nerften Siefen beS (SemütljS, fid) mieberfpiegetnb
im frt)ftattnen Sropfen au ber gejenften SBimjxer,
meun bas oerfiängni^ooHe „Sa" ertönt nor (Sott
unb üor ben 9Senid)ctt. ©etig ba§ SBèib, baS

fo begtüden fann in unenbtid)er SiebeSfütte, unb
fetig ber Staun, ber fotd) ein Sîteinob p nennen
nermag fein eigen, unb p bemat)ren nermag
bis an'S @nbe, unb p belohnen mit bem ganzen
Seid)tt)itm feiner @efüt)te, bie in ber ©eete Berg=

mert auf= unb nieberfteigen, mie bie SBaffer ber
nimmer nerfiegenben Quelle.

Slxtc^ baS tjodjjeittidje geft ging noritber. ©tunbe
auf ©tunbe oerrann bojpett fc^ned in ber tauten
greube, mit ber baS ganje §axtS angefüllt mar.
Sie |jerjen maren aufgethaut, unb fetbft ber atte

©dimarj nerga^ pmeiten fein „Ititfd) unb ttatfdh"
oor lauter ©ejen unb §ören. Stütterdjen matjnte,
benn im Qften petite fid) ber Morgen, unb elje ber
Ie|te ©aft aufbrach, ba hatte bie ©onne fdjon ge=

fattett unb begann ihren feurigen Sitt am |jim=
metSjett unb gudte untermegS nermunbert in fd)täf=
rige unb oerfdjtafene Stugen. Sag SiebeSfeft ber
Ijodjgeit ift eben pgteidj auch ©onnmenbfeft für
ba§ Seben, baS fjoÇie Surnier in ber grofjen Streua,
ber Sitterfdjtag für ben Slbet nom eigenen §erb.

Seichtich mürben bie gtiitermodfjen bem jungen
Baare jugetheitt. Ser Becher beS @lüdS unb ber
Çrenbe füllte fich immer auf's neue. Slber „Seg=
ticheS hat feine 3eü"r fagte ber atte SBeife, unb
baS Morgen bringt nidjt immer maS baS §eute.
SaS ift ein eiferneS @efet) in ber großen SBetts

orbnitng. Stucß auf ber fjoiegetgtatteften Çtuth !räu=
fetn fic| SBetten im Morgenroinb, unb fe|t ber
SBinb ftärter ein, bann merben fie p tofenben
SBogen. SBie bodj bie braufenbe ©ifcfjt auffpi^t
in ber Branbung ber menfd^Iicljen Seibenfehaften!
SBefje, menn ber Sinter beS KharatterS nid)t feft=
hält im Stnpatt ber ftxtrmgejoeitfc£)ten SBaffer, §ex-
anrottenb hiatmethoch unb bergetief im ftürmifdjen
SBechfet ber ©djidfatSgeftattung.

Soeß mar lein Sahr beS ©tüdS norüberge=
gangen, ba träufelten fich ftitten SBaffer beS

jungen ©hef^aabeS unb ber böfe SSinb ber Qtok=
tradht füllte bie Baden unb btieS mit Macht. Sie
Berfdjiebenljeit ber Seigitngen, ber ©e=

möhnungen, ber ©efüßte xtnb ber Slnfdjau»
un g en traten bei ben Betben ©begatten immer ttarer
unb ftärter Ijet'öor. SaS führte batb pr Berftim=
mung, pr ©title nor bem Sturm, ber nidjt auS=

btieb, unb p ärgerlichen Ütuftritten. ©igenfinn unb
Sed)thaberei machten baS liebet fdjtimmer. Seines
moHte bem Stnbern ben Munb gönnen. 3alefet
tarn ber 3(niefüatt unter bie Sente, unb nun ttradjS
bie Müde batb pm ®ameet, unb ehe fie fidj'S
nerfaßen, mar ber ©leptjant fertig. ;

@3 ging itjnen
mie in ©ettert'S fjjabet bem Sinbe mit ben großen
Dtjren. — Sie Berftänbigen unter ben Betannten
unb Bermanbten bebauerten ben entftanbenen Itn»
frieben, bie anbern beftärtten ben trotzigen @igen=
miEen, anftatt non Sachgiebigteit unb Berträgtidjs
feit p fjorec^en, unb bie ©djlimmften goffen —
mie man fagt — noch rneljr Del in'S geuer.

Ser Seib ift eine, fchtimme Bffanje unb bie

©djabenfreube ein gang gemeines ©emäd)§, beibeS

öffentlich nidjt motjtgetitten ; aber reidjtich mueßert
eS fo hinten herum, an nerftedten ©den unb SBin=

tetu, im ©chatten beS eigenen ^»ergenS, mo er am
buntetften ift. Man fdjneibet fidj Sedblätter
barauS mtb Saßpen auf bie eigenen Siffe. ©S

fühlt fich f° p!jarifäifc^ motjt, ben „3öEner" p be=

trachten — unb Siemanb öerftetjt eS beffer atS ber

fÇatfdje fetber, baS eine §tuge mit Sheitnahme p
feuchten, mäßrenb baS anbere fich fdjtießt in heim=

tidjer $reube. SaS ift ein ©tüd non ber alten
©rbfitnbe, bie nicht nur ben ©djtedjtèren anhaftet,
nietmeßr burdj aïïe ©tänbe unb Bertjättniffe hm=

burdigeht. SirgenbS mo|t häufet fie fdhtimmer, atS

mo fie ficf) häuslicher Singe bemächtigt. ober über
ein gamitienteben Mufterung hält. Sa fi|t ber

hohe ©eneratftab p Bfer^e' Bitter mit bem be*

bannten Batten, nicht im Söappenfdjitb, fonbern
im Slxtge, unb bie „teidjte ©aoaEerie", mit ober

ohne ©chteppgetjäng, thut ©taffetenbienfte. SBehe,

mer ihr in ben SBeg fommt! ©pießruthen taufen
nor 300 Mann mit |jafetgerten ift eine tißtidje
Sache, fchtimmer aber ßanfen böfe 3nngen, bie

mit Bfeffet unb ©a£§ gemürjt finb ©ogar
ber ^poftet SatobuS in alten 3eüen hat banon ge=

fprodjen, mie fie, obgleich „ein Meines ©tieb, große

Singe anrichten, eine SBett noE llngerechtigteit".
9tm fchtimmften finb 'bie 3ungen mit @tal)tfpifeen,
am geberhatter nämlich, in'S latte Blut beS Siuten»
faffeS getaueßt,fdhmarj unb gefpenftig mie bie Sacht!

Monitors unb eifengepaperte ©chiffe führen
Kanonen, bie eigentlich nicht kugeln, fonbern ^eget
fchteubem, mit ©tahlfpipn, bie fic| fußtief in bie
feinbtichen Banger einbohren. ÜBetch "ne Alraft
unb ©ematt Unb bodj — mächtiger ift bie @tah't=
fpiße an ber fyeberfpute im ©uten mie im Böfen.
3ßr Mißbrau^ ift fdjredticj. SaS gefeßriebene
SBort ift mie ein gmeifchneibigeS ©(ßmert. Man
lann eS nach beiben ©eiten menben. @tn gefprädjn
ger Munb |ätt gumeiten eßer inne, atS eine fdjreib=
fetige §anb ; aber baS Qßr üergißt, mäßrenb baS
luge, menn eS nötßig ift, bie BriEe auffegt, um
baS ©ebäcßtniß aufgufrifeßen.

@o erging eS gerabe bem jungen Baar. 3a,
maS mar benn eigentlich gefdjeßen, baß baS ßäuS»
tieße ©Eid fo batb in ©djerben bradj D, eS mar
burcßaitS nidjtS UngemöhnticßeS : Beibe ßatten fid)
gegenfeitig nxtr gu menig gelaunt. — 3m ©rbbeben
ßatten fie fidj gefunbeit, unter ©cßreden unb Sacßen
gugteieß, unb bann ging eS feßnett, naeß ber neuen
Mobe. Später erft lernten fie ben inmenbigen Men=
feßen oon bem äußern unterfeßeiben. ©reta liebte
über liïeS SujuS unb Bradjt, 2öitßetm baS ©in®
faeße unb ©otibe. @r mar gemößnt an Qrbnung
unb Bünltticßleit, für ©reta maren baS bößmifche
Sörfer. ©r ßatte ein marmeS §erg unb ein tiefes
©emütß, fie lanute etgenttieß nur fieß fetbft, nur
ißre eigenen SBünfcße unb Saunen. @r mar reti®
giöS ergogen unb befitcßte am ©onntag Morgen
gerne bie ißm tieb gemorbene ^ireße, ©reta ßatte
bafitr meber 3"t uod) Suft, eßer SBißmorte unb
©pott. ©inen geßter aber ßatten beibe gemein:
fie maren ßißig, unb leineS baeßte an'S erfte Pacß®
geben. @S mürbe fortgetroßt, mie eS im B<magropß
©tfe ßeißt.

So lamen auf bie gtittermodjen bie Bitter®
modjen. Sann mifeßten fieß bie Seute b'rein mit
Unoerftanb unb leiber ©reta'S Mutter beinaße am
feßtimmfien. Bon ©odetjintmßS ©ufie laut ein fpeß®

brief naeß. bent anbern. Sie freute fieß, menn baS

©tüd aud) anbern Käufern gerbraeß mie ©las.
©ineS-^bextbSrpPföEhefot-tS^marg-P^^^1

Irbeit naeß §aufe lam, fanb er baS §auS teer
unb laßt ausgeräumt. Im fjenfter ftad ein 3ebbet
mit ben roenigen SBorten: „3cß geße ßeim gu ben
©ttern. Meine ©aeßen ßabe id) mitgenommen."

©reta'S §anb ßatte ben 3eöbet gefeßrieben.
(©eßtuü folgt.)

g>pvec$faaC.

f rftjj».
grage 474: ©ine junge, jpracljïunbige unb tn ben §anb®

arbeiten getoanbie grau wiinfitit fejir, t§re ßenntniffe ju ber®

tterttien. ©ie münfctit nidjt aufeer bem §aufe su arbeiten.
SDSer gibt ber Unerfahrenen guten Dtat^ ©ne sesomtentitt.

grage 475: gft in @1 ©aßen Sßumgernidel erpltti^
unb bei fflent ß. b.

grage 476 : ®ibt e§ nii^t SRittel, um fd^on bon @e®.

burt an beftanbener S3ebcn§fc^tnSc^e, bte bi§ je.gt feiner mebi®

&inif<t)en 33e|ianblung tneieben Wellie, bennoc^ erfolgreich ent®

gegenptreten bin 18 Sa^re alt unb mufs miih fronen
Wie ein ©rei§. - (§in be§ 2e6ett§ Ue&evbrüffiger.

grage 477 : SOßer gibt ein SRejegt ju einem leicht ber®

baulichen unb nahrhaften §au§brob?
grage 478 : SBo fehlt'S, Wenn beim 33acÈen bie Stutter

hoch su fdjäumen anfängt unb wenn ba§ ©chäumen [ich nnd)

bermehrt, fo balb man. barin etwas ju baden beginnt.
gr. S.

grage 479 : 3ft wohl gemanb im ©tanbe, ein Wittel
gegen gettleibigteit angeben ju tonnen? Kürperliche SBeWe®

gung unb Gmthaltung bon benjenigen ©hetfen, bie erwiefener®
mähen ben gettanfah beforbern, finb bi§ jeht ohne ©rfolg
angewanbt Worben. gum SSorauS bantbar :

(Sine, 2t6onttentin.

grage 48.0: SBelihe ©orte ßaffee eignet fich am beften,

um mit Wocca bermififit gebraucht ju werben?
M. Z. lit R.

grage 481: SBa§ ift jchulb, bah ein s/*®jährige§ ßinb
no^h leine ©pur bon gähnen geigt S3i§ jetjt würbe nur
Wilih gereicht; fefte Stalüung Witt e§ noch nicht. b.

Das Inhaltsverzeichniss
sammt Titelblatt pro 1885 wird einer der
nächsten Nummern beigelegt. — EinBand-
Decken sind stets vorräthig und können (weil
ohne Jahrzahl) für jeden Jahrgang benützt
werden. Die Expedition.

2)rud ber SR. Kälin'fchen Stuchbruderei in ©i. ©allen.
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JeuMeton.
Klitsch und Klatsch.

Deutsch-Amerikanische Volkserzählung, f
jVon Onkel Biesebrecht.

(Fortsetzung.)

2. Klitterwochen und SUerwochen.
Der Hochzeitstag war gekommen, ehe man sich

dessen versah. Den Glücklichen schlägt ja keine

Stunde, und zu diesen gehören vor Allen
Verliebte und Verlobte, von rechtswegen. Die letzten
Wochen waren für beide, Bräutigam und Braut,
recht unruhig, und in dem Schmidt'schen Hause
gab es Arbeit vollauf. Die Hochzeit sollte in großem
Style gefeiert und, da sie ans des Brautvaters
Geburtstag fiel, nicht nur die Verwandten und näheren
Freunde der Familie, sondern auch eine Menge
„Geschäftsfreunde" geladen werden. Das nennt man
„das Angenehme mit dem Nützlichen verbinden",
oder „zwei Fliegen mit einer Klappe treffen".

Ein Uebelstand, der die nöthigen Anordnungen
sehr erschwerte, trat schon früher znTage. Was heute
bestimmt und abgemacht war, das wurde morgen
wieder verändert, und jede Abänderung des

Programms zog wieder andere nach sich. Die Eltern
des Bräutigams mischten sich selbstverständlich nicht
darein. Der alte Schwarz sagte: „Klitsch und Klatsch
— thut wie ihr wollt, nur nicht zu viel." Und
die Mutter dachte an Anderes als an Nebendinge.
Um so mehr waren es Vettern und Basen und
allerhand Befreundete, die mit ihren Räthen und
Ansichten reichlich zur Hand waren. „Thue es so,"
sagte die Eine, und die Andere: „Nein, ich thäte
es so, was versteht denn Jene davon — übrigens
möchte ich nichts gesagt haben." Zuletzt machte die

Kürze der Zeit dem hadernden Rathen ein Ende,
aber in manchen Dingen kam es gerade so, wie
der Papa Schwarz sagte: „Zu viele Köche verderben
den Brei, und Eiyes schickt sich nicht für Alle, —
klitsch und klatsch..."

Freundlich brach der festliche Tag an und golden

beschien die liebe Sonne das hochzeitliche Haus,
in welchem das junge Paar vereinigt werden sollte

zum Bunde der Ehe. Blumen schmückten die Räume
und Kränze rahmten Thüren und Fenster ein. Zahlreich

erschienen die geladenen Gäste und viele
Geschenke mancherlei Art brachten sie mit zur üblichen
Haussteuer, brauchbar oder auch nicht, je nach ihrem
eigenen Geschmack, und der läßt in Bezug der
Nützlichkeit oft viel zu wünschen übrig. Ob's paßt oder
nicht, zu dem andern nämlich und zu den Umständen,

darauf legen gar Viele weniger Gewicht, als
auf den Schein und die glitzernde Pracht, die nicht
kleidet und nicht satt macht.

Stille ward es in der versammelten Menge,
als der schon bejahrte Geistliche eintrat Und seinen

Platz an dem Blumentische einnahm, auf dem sich

in silberner Schäle die mit Myrtenzweiglein
umgebenen bedeutungsvollen Ringe befanden. Ihm
folgten Arm in Arm die Eltern des Bräutigams
und der Braut, dann die Brautjungfern mit ihren
Führern zur Linken und zur Rechten, in der Mitte
das hochzeitliche Paar, ruhig und fest der Bräutigam,

etwas erregter die Braut, in schneeweißem
Kleid und wallendem Schleier, auf ihrem Haupte
den Ehrenkranz, Orangenblüthe und Myrte zum
einzigsten Mal im Leben.

Eine geschmückte Braut.... welch ein reizender

und lieblicher Anblick! Menscheuschönheit in
göttlicher Vollendung; eine aufgebrochene Rose am
thauigen Maimorgen, diamantenbesäet unter
verklärendem Sonnenstrahl. Die Liebe im Herzen, den

Himmel im Auge, unnennbare Seligkeit in den
innersten Tiefen des Gemüths, sich wiederspiegelnd
im krystallnen Tropfen an der gesenkten Wimper,
wenn das verhängnißvolle „Ja" ertönt vor Gott
und vor den Menschen. Ü. Selig das Weib, das
so beglücken kann in unendlicher Liebesfülle, und
selig der Mann, der solch ein Kleinod zu nennen
vermag sein eigen, und zu bewahren vermag
bis an's Ende, und zu belohnen mit dem ganzen
Reichthum seiner Gefühle, die in der Seele Berg¬

werk auf- uud niedersteigen, wie die Wasser der
nimmer versiegenden Quelle.

Auch das hochzeitliche Fest ging vorüber. Stunde
auf Stunde verrann doppelt schnell in der lauten
Freude, mit der das ganze Haus angefüllt war.
Die Herzen waren aufgethaut, und selbst der alte
Schwarz vergaß zuweilen sein „klitsch und klatsch"
vor lauter Sehen und Hören. Mütterchen mahnte,
denn im Osten hellte sich der Morgen, und ehe der
letzte Gast aufbrach, da hatte die Sonne schon
gesattelt und begann ihren feurigen Ritt am
Himmelszelt und guckte unterwegs verwundert in schläfrige

und verschlafene Augen. Das Liebesfest der
Hochzeit ist eben zugleich auch das Sounwendsest für
das Leben, das hohe Turnier in der großen Arena,
der Ritterschlag für den Adel vom eigenen Herd.

Reichlich wurden die Flitterwochen dem jungen
Paare zugetheilt. Der Becher des Glücks und der
Freude füllte sich immer auf's neue. Aber „Jegliches

hat seine Zeit", sagte der alte Weise, und
das Morgen bringt nicht immer was das Heute.
Das ist ein eisernes Gesetz in der großen
Weltordnung. Auch auf der spiegelglattesten Muth kräuseln

sich Wellen im Morgenwind, und setzt der
Wind stärker ein, dann werden sie zu tosenden
Wogen. Wie doch die brausende Gischt aufspritzt
in der Brandung der menschlichen Leidenschaften!
Wehe, wenn der Anker des Charakters nicht
festhält im Anprall der sturmgepeitschten Wasser,
heranrollend himmelhoch und bergetief im stürmischen
Wechsel der Schicksalsgestaltung.

Noch war kein Jahr des Glücks vorübergegangen,

da kräuselten sich die stillen Wasser des

jungen Ehestandes und der böse Wind der Zwietracht

füllte die Backen und blies mit Macht. Die
Verschiedenheit der Neigungen, der

Gewöhnungen, der Gefühle und der Anschauungen

traten bei den beiden Ehegatten immer klarer
und stärker hervor. Das führte bald zur Verstimmung,

zur Stille vor dem Sturm, der nicht
ausblieb, und zU ärgerlichen Austritten. Eigensinn und
Rechthaberei machten das Uebel schlimmer. Keines
wollte dem Andern den Mund gönnen. Zuletzt
kam der Zwiespalt unter die Leute, und nun wuchs
die Mücke bald zum Kameel, und ehe sie sich's
versahen, war der Elephant fertig. ^

Es ging ihnen
wie in Gellert's Fabel dem Kinde mit den großen
Ohren. — Die Verständigen unter den Bekannten
und Verwandten bedauerten den entstandeneu
Unfrieden, die andern bestärkten den trotzigen
Eigenwillen, anstatt von Nachgiebigkeit und Verträglichkeit

zu sprechen, und die Schlimmsten gössen —
wie man sagt — noch mehr Oel in's Feuer.

Der Neid ist eine schlimme Pflanze und die
Schadenfreude ein ganz gemeines Gewächs, beides

öffentlich nicht wohlgelitten; aber reichlich wuchert
es so hinten herum, an versteckten Ecken und Winkeln,

im Schatten des eigenen Herzens, wo er am
dunkelsten ist. Man schneidet sich Deckblätter
daraus und Lappen auf die eigenen Risse. Es
fühlt sich so pharisäisch wohl, den „Zöllner" zu
betrachten — und Niemand versteht es besser als der

Falsche selber, das eine Auge mit Theilnahme zu
feuchten, während das andere sich schließt in heimlicher

Freude. Das ist ein Stück von der alten
Erbsünde, die nicht nur den Schlechteren anhaftet,
vielmehr durch alle Stände und Verhältnisse
hindurchgeht. Nirgends wohl hauset sie schlimmer, als
wo sie sich häuslicher Dinge bemächtigt oder über
ein Familienleben Musterung hält. Da sitzt der

hohe Generalstab zu Pferde, Ritter mit dem
bekannten Balken, nicht im Wappenschild, sondern
im Auge, und die „leichte Cavallerie", mit oder

ohne Schleppgehäng, thut Staffetendienste. Wehe,
wer ihr in den Weg kommt! SpieHruthen laufen
vor 300 Mann mit Haselgerten ist eine kitzliche

Sache, schlimmer aber Hausen böse Zungen, die

mit Pfeffer und Salz gewürzt sind.... Sogar
der Apostel Jakobus in alten Zeiten hat davon
gesprochen, wie sie, obgleich „ein kleines Glied, große

Dinge anrichten, eine Welt voll Ungerechtigkeit".
Am schlimmsten sind die Zungen mit Stahlspitzen,
am Federhalter nämlich, in's kalte Blut des Tintenfasses

getaucht, schwarz und gespenstig wie die Nacht!

Monitors und eisengepanzerte Schiffe führen
Kanonen, die eigentlich nicht Kugeln, sondern Kegel
schleudern, mit Stahlspitzen, die sich fußtief in die
feindlichen Panzer einbohren. Welch eine Kraft
und Gewalt! Und doch — mächtiger ist die Stahlspitze

an der Federspule im Guten wie im Bösen.
Ihr Mißbrauch ist schrecklich. Das geschriebene
Wort ist wie ein zweischneidiges Schwert. Man
kann es nach beiden Seiten wenden. Ein gesprächiger

Mund hält zuweilen eher inne, als eine schreibselige

Hand; aber das Ohr vergißt, während das
Auge, wenn es nöthig ist, die Brille aufsetzt, um
das Gedächtniß aufzufrischen.

So erging es gerade dem jungen Paar. Ja,
was war denn eigentlich geschehen, daß das häusliche

Glück so bald in Scherben brach? O, es war
durchaus nichts Ungewöhnliches: Beide hatten sich
gegenseitig nur zu wenig gekannt. — Im Erdbeben
hatten sie sich gefunden, unter Schrecken und Lachen
zugleich, und dann ging es schnell, nach der neuen
Mode. Später erst lernten sie den inwendigen Menschen

von dem äußern unterscheiden. Greta liebte
über Alles Luxus und Pracht, Wilhelm das
Einfache und Solide. Er war gewöhnt an Ordnung
und Pünktlichkeit, für Greta waren das böhmische
Dörfer. Er hatte ein warmes Herz und ein tiefes
Gemüth, sie kannte eigentlich nur sich selbst, nur
ihre eigenen Wünsche und Launen. Er war religiös

erzogen und besuchte am Sonntag Morgen
gerne die ihm lieb gewordene Kirche, Greta hatte
dafür weder Zeit noch Lust, eher Witzworte und
Spott. Einen Fehler aber hatten beide gemein:
sie waren hitzig, und keines dachte an's erste
Nachgeben. Es wurde fortgetrotzt, wie es im Paragraph
Elfe heißt.

So kamen auf die Flitterwochen die
Bitterwochen. Dann mischten sich die Leute d'rein mit
Unverstand und leider Greta's Mutter beinahe am
schlimmsten. Von Gockeljimmys Susie kam ein Hetzbrief

nach dem andern. Die freute sich, wenn das
Glück auch in andern Häusern zerbrach wie Glas.

Eines- AbenàS^à-WllhàuSchwsrz^wftsiÂM: " '
Arbeit nach Hause kam, fand er das Haus leer
und kahl ausgeräumt. Am Fenster stack ein Zeddel
mit den wenigen Worten: „Ich gehe heim zu den
Eltern. Meine Sachen habe ich mitgenommen."

Greta's Hand hatte den Zeddel geschrieben.
(Schluß folgt.)

SprecHsaat.

- Frage».
Frage 474: Eine junge, sprachkundige und in den

Handarbeiten gewandte Frau wünscht sehr, ihre Kenntnisse zu
verwerthen. Sie wünscht nicht außer dem Hause zu arbeiten.
Wer gibt der Unerfahrenen guten Rath? Eine Abonnàtm.

Frage 475: Ist in St. Gallen Pumpernickel erhältlich
und dei wem Z n.

Frage 476 : Gibt es nicht Mittel, um schon von
Geburt an bestandener Lebcnsschwäche, die bis jetzt keiner
medizinischen Behandlung weichen wollte, dennoch erfolgreich
entgegenzutreten Ich bin 18 Jahre alt und muß mich schonen
wie ein Greis. Ein des Lebens Uebevdrüssigee.

Frage 477 : Wer gibt ein Rezept zu einem leicht
verdaulichen und nahrhaften Hausbrod?

Frage 478 : Wo fehlt's, wenn beim Backen die Butter
hoch zu schäumen anfängt und wenn das Schäumen sich noch

vermehrt, so bald man darin etwas zu backen beginnt.
Fr. S.

Frage 479 : Ist wohl Jemand im Stande, ein Mittel
gegen Fettleibigkeit angeben zu können? Körperliche Bewegung

und Enthaltung von denjenigen Speisen, die erwiesenermaßen

den Fettansatz befördern, sind bis jetzt ohne Erfolg
angewandt worden. Zum Voraus dankbar:

Eine Aboimentin.

Frage 486: Welche Sorte Kaffee eignet sich am besten,

um mit Mocca vermischt gebraucht zu werden?
AI. 2. in R.

Frage 481: Was ist schuld, daß ein "/.-jähriges Kind
noch keine Spur von Zähnen zeigt? Bis jetzt wurde nur
Milch gereicht: feste Nahrung will es noch nicht. n.

Da« IiìàlàvrMààs
sannnt lkitkldlg-tt pro 1885 virà àsr à
näobstsn Äuininorn bsig-sIöKt. — Livbnnll-
vkekkn sinck slots vorrälbig- unà bànsn (voll
obirs llnbr^àl) kür joclon llabrA-nnA bsittàt
rvsràsn. /Ocks /L/x/pscZIbkon.

Druck der M. Kälin'schen Buchdruckerei in St. Gallen.
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frkfkflfn kr Punktion.

gr. 1®. jt. in §., §(ara uni) #oftfrieb
#. in pi., grl. #. p. in p., ©efttiroifter
§. in 1.-#., ganiilie £. in Jlnfoitie
§. in Ji. in gacoß, frttfï,
pertlia unb gitofatie &. in p., 1 in gUrooß-
ft)lt unb gr. £, <£.-$. in §. ©mpfangen
©te alle, ©roß uni) Klein, herglidjen ©ant
für bie gu ®unften bet „©djWeiger gechtfdjule"
uni freunblitt) übermittelten Brtefntarfen ; nicht
weniger für bie fo liebenlroürbtgen, unfer ©ire»
ben fo warm anerfennenben SBorte.

grl. #. §8. in p. ©ie geftrittten ©orfetl
haben fiü) nun fttion feit galten bewährt. ©ie
finb nicht nur in gefunbijeitlicfjer Begtehung
ein großer gortidjriit gu nennen, fonbern ber
billige 5ßret§ non gv. 5. 50 big gr. 7. 50
bei brei» unb Bterfa^er Valtbarîeit unb äußerft
angenehmem Etagen »erben bem neuen gafiri»
fate immer meljr greunbe gewinnen.

grau #. E.-gt. in gl. gür gtjre freunb»
liefert Bemühungen unfern beften®anf! Sie
©jçpebiiiDn ïjat jofort berfanbt. ©aß gljnenbte
©urchfüljrung geplanier gemeinnütjiger îlrbei»
ien nicht möglich geworben, ift fehr gu be»

bauern, a6er auch lebhaft gu begreifen. ©rft
wenit bie grau im begrengten Streife iljre Bfltdj»
ten treu erfüllt Ijat, fott fie if>r Sffiirfen nodj
»eiier aulbehnen ©o hoffen »ir benn bon
ber gutunft ba§ ©ute, baß ©tnel bag Slnbere
ermöglicht.

grau <#. Js.-Js. in J>. Verglichen ®ant
für gljr fo frennblicheS Schreiben. ga, beg

tödlichen ©utel ©.efunbbett bebürfen »ir mehr
al§ je, weil bie Arbeit ftch täglich mehrt; baß
ung bag fröhliche ©emüth erhalten bleibt, ba»

für forgt eine frohe, gefunbe fitnberfdjaar unb
bie taufenberlei heiteren unb jehönen greitben,
bie ©ottel fchöne SBelt ung mit jebem ïlugen»
blitte bietet, unb wer Wollte nicht mit noch
oermehrter Énergie unb SBiflengfraft arbeiten,
wenn gefinnunggtüchtige greunbe fo getreulich
mitarbeiten unb Wenn reblidjel ©treben fo
warme Sinerfemtung unb Aufmunterung fin»
bet. Offenheit unb Hebergeugunglireue Wer»
ben fie auch fünftig in ber „©djroeiger grauen»
geitung" nicht oermiffen mtiffen, benn bag ift
unfer Sebenselement. fffian ftößt wohl oft mit
ber SBaht'heit an, fo bag eg heißt: ,,@eh', wer
mag bag hören!" ©ie aöahrljei.t.macht ihren..
SBeg aber bodj unbeirrt weiter, benn wa§ aug
wohlmeinenbem tQerjen fomrnt, bag finbet auch
ftetg ben SBeg gum ^ergen, unb wenn er auch
burch felfigen ©runb führte.

gr. Jl. in #. gür gtjre Abreffen»
fenbung unfern heften ©ant ©ie Berbanb!»
angelegenheiten hatten gegen ©djluß beg gahreg
gehen. ©ie grauen fteetten ja manche Bloche
oor Sßeihnachten fdjon in ©efcßäften — unb
wer bürfte ober wollte in biefem gatle bie
Eljätigteii für ben hüullidjen Kreil befdjrän»
Jen gn Kurgem ein SRehrerel in biejer Sache.

9Rr§. in 23rooßft;n. ©al ©ewünfcljie
würbe Bon ber ©jpebiiion gerne beforgt. ©aß
e§ ghnen brühen gut gehen würbe, war oor»
aulgujehen. Söer arbeitgfreubig unb arbeitg»
willig ift unb nicht in Borurtßeilen unb ©igen»
heilen befangen, fo baß er fid) anberen Ber»
hältniffen unb ©itten leicht angupaffen unb
jelbftftänbig ju beulen Berfteht, ber finbet fi^er
einen befriebigenben Sffiirlung^reig. ®oppeli
jehön ift'S aber, wenn troh allem ©lang unb
So.mfort bie alten heimatlichen Sferhältniffe
ung hoch nach begehrengwerlh unb lieb er»
feinen. îtlfo ©tüd auf! ba unb bort.

§tn. §. §. §. in 6. gür bie güttgfi ein»
gefanbten îtbrefjen unfern heften ®anl! ®a§
unfere „Schweiger grauen »Leitung" für bie
©chweiäer im îluglanbe fteig eine anheimelnbe,
liebe ©rfheinung ift, auf bie ©ie mödjenilich
Warten, wie auf eine liebe befreunbete ißerfon,
freut ung fehr, Bon glmen gu Bernehmen. ®ie
wirllich nationale Sufammengeijörigfeit nnb
bie gemeinfamen Baterlänbifchen gntereffen finb
eben ein fefter Kitt- nnb bie unfichtbaren Sanbe
ber ©pmpathie, Welche bie Sanbegfinber gu ein»
anber hingieht. Verglichen @ru6 ben ireuen
greunben im ßanb, Wo bie gtoonen fcmh'n.

§rn. f. ^.-p. fDiit hartem Siocmg werben
©ie bei ghver'jungen grau nicht Biel augrtchten.
©ewinnen ©ie berfeiben lieberben Ilmgang einer
Berftünbigen, gemüth§tiefen unb llugen greun»
bin, beren greube an gebiegener, bilbenber Sei»

türe bag hierin noch uneniwidelie SSerftänbnijj
gl)rer grau Weden wirb. Sine mutterlog auf»
gewachfene junge SEocfjter bebarf eben ber Olach»

ergiehung, unb ein liebeootter, einfichtiger ©atte
lann in folchem gaDe SBunber Wirten. ®ie
mangetnben ®Iätter werben ghnen erfeht, bie
Sinbanbbeden beforgt unb noch Oorhanbene frü»
here gahrgänge gerne nachgeliefert.

grau cJ. Jj. S§ ift erfidhttich, bag ©ie fid)
nicht in bie gewaltige ülufgabe eines Sehrerg
hineingubenten Bermögen. iffio Biergig Kinber
in einer Klaffe bem Secret ü6erbunben finb, ba

ift ihm boch wahrhaftig nicht gugumuihen, bafe

er bei feinem Unterrichte bag Eemperamenf unb
bie Sigenjdjaften eineg jeben eingetnen ©hülerl
berüdfichtige. ghr Knäblein Witt gart beljan»
belt unb gebeten fein, Wenn eg gehorchen fott.
S§ mag ja woljl fein, bag ©ie ghren Kleinen
gu Vaufe um ©ehorfam gebeten haben, bag ift
nun gt)re Sache. ®er Sehrer ift aber nicht ber
Kammerbiener gtjreg Kinbeg unb bie ©chute ift
ieine fdjwadje illlutter. 2Bie, wenn nun eine

anbere Üttutter ihren ©hröhüng nur mit ®on»
nerworten unb Schlägen gum ©ehorfam bringt
unb nun Born Sehrer Bertangt, bag er bieje
SOlajime fortführe? ttlach Weffen ©runbfätjen
fott ber geplagte 9Jïagifter nun hanbetn? 3la^
Ben ghren, nach benjenigen ghrer Nachbarin
ober nach ben achtunbbreigig oerfhiebenen ber
ü6rigen SSäter unb SMtler? — ©ewig fehen
©ie felbft, bag jolche Otüdfichten nic^t ftatthafi
fini), gm Uebrigen bürfen ©ie bem betreffen»
ben Sehrer recht non ©runb ghrer ©eele bant»
bar fein, wenn er ghr Bermöhnteg ©ohndjen
mit oäterlichem Srnfte behanbelt. Sg foil bag»

fei be ja boch für'» Seben ergogen werben unb.
bagScben bittet ung auch nicht; eg ift im ©egen»

theil ein harter unb unerbittlicher guchitneifter.
Sin Kinb fottte überhaupt gar nicht gur ©^ule
gefhidt werben, fo lange noch nicht bie ©runb»
güge non ©ehorfam, Orbnunggiiebe unb ein
gewiffer ©rab Bon ©elbftbeherrjchung bei ihm
SOßurgel gefagt haben. ®ie ©chute fottte be»

rechtigt fein, nicht nur törperlich unb geiftig
fchwadje Kinber oom ©^utbefuche auggufchliehen,
fonbern eg fottte auch ein bejiimmter ©rab non
fittlicher Srgiehung gu §aufe erreicht worben
fein, Bon welchem bie îtufnahme in bie ©chule
mit abhängig gemacht tBäte. ge ftrammer nnb
befjer bie Schulorbnung, um fo lieber ift gut»
gegogenen Kinbern ber ©djulbeimh.

^eCehrnng Suchenbe in % (îlntbulani)
©ie finb wahrlich im grrtljum, wenn ©ie-
glau6en, bah in oegetarij^en Kuranftalten §un»
ger gelitten ober ©hmalfiang gum Kitchenmetfter
gemacht werbe. îlicht einmal ©införmigteit
herrfcht. ©o batb Berfügbarer SRaum imSBlatte, -

bringen Wir ghnen ben 2öinter»©peifegebbel für
eineäBodje fnon berKuranftalt„Slufber2ßaib",
ärgtticher $irigent Dr. med.JBÎ. ® o ä), b.er

Bielfeicht l)ie unb" ba eine freuuBftihe Sefertn
fchwigen machte, wenn fie felben mit eigener
Vanb augführen mühte. — gfjre SSerichterftat»
terin mar alfo nicht gut orientiri.

cfäausntttffetdjett in §. 58on allen ©orten
geuerangünber gefallen un3 bie fog. „Eeffinerli"
am 6eften unb babei finb fie am bittigften. SÜBenn

©ie wünfhen, Berfdjaffen wir ghnen ein ißrobe»
paquetchen. — SBrauntohlen finb ein Bortheil»
fjafteg Brennmaterial, boih gehört bagu ein gut»
fchtichenber Dfen mit lebhaftem gug. fRoih

möchten wir ghnen bei biefer ©elegenheü an»
empfehlen, bie ïtfcfje jebesmal mit SBaffer gu
befprengen, beBor ©ie ben gefüllten Behälter
burch'g Simmer tragen. ®ie aufmirbelnbe Sttjche

legt nach Dr. Sßaul îliemeper fehr oft ben
©runb gn Ktantljeiten ber îlthmnnggmertgeuge.

gr. gâ. in gS. gür ghren poetifhen
©ruh unjeren herglichen ®ant ®ah wir ben»

felben nicht Oeröffentlichen, werben ©ie mit
unferen ©runbfätjen nereinbar finben. ©igen»
lob — unb wenn e§ auch nur bie fReprobüt»
tion einer ung ehrenben greunbeSmeinung ift
— riecht nicht wohl. ïludj ohne Beröffent»
tiefjung werben mir „®ie SlBaiht am
hochhalten unb e>ie fotten nicht mit Unrecht
gefagt haben: „5lnf biefem Blab, ba gilt bei

ihr tein SBanten." SBir erwarten gerne bie
bemühte ©enbung, um ghnen nachher gewünfh»
ten Bericht erftatten gu tonnen, grabt, ©ruh

grau p. <£. auf §ä. 6. JL. SEßer fetbft ein

guteg ©tüd îlrbeit gu bewältigen hat unb in
golge beffen manche gefetlfchaftliche unb Bflidjt
ber §öflichteit mug liegen taffen, ber macht in
biefem ©iüde auch teine Slnfprüche an îlnbere.
gm Uebrigen hat ja bie aufrichtige, wahrhaft
freunbliche ©efinnung benfetben SBerth, ob fie
fid) an offigietten ober anberen Eagen äugere.
B3i.r banten ghnen befteng unb entgegnen ebenfo

herglich.

ptfidjerc! in ©. $er SOtenfh bleibt in
feiner ©h&tttfierentmidlung nt<hl einer ©tufe
fiehen, entWeber er arbeitet fidj empor, ober er
fällt. ®iefeg gotten gefchieht aber oft fo läng»
fam unb unnermerti, baff bie Beränberung ben

Betheiligten taum gum Bemuhtfein tommt,
mährenbbem gernerftehenbe ben Sîûdfhritt an
fittlichem ©ehalt tlar nadjgumeifen im ©ianbe
finb. ©e§ 31tenfchenfreunbe§ §erg blutet, wenn
er bie fo Biel Berjprechenbe Blüi|e im gnnern
oom Söurme angefreffen fiehi. Bringen ©ie

gljre ©chwefter fo fchnell wie möglich in eine

Umgebung, bie einen ntoralifchen S®ang auf
fie au§übt, wo fie fih unterorbnen unb ihr
heftigeg Eemperament gftgeln muh- ©elbft»
ftänbigteit taugt für fie nicht. ®ie gur Sin»
ficht gefanbten ©djriftftüde finb an ©ie retour
gegangen.

gamilie §. in 11.-#. ®ag ©lei^nih Born
Berlornen ©of)n ift wirtlich giemlich gutreffenb,
benn mir mühten lügen, wenn wir nicht offen
betennten, bah toir an ber Otüdtehr Berirrter
©häfchen — ©ie fagen begeichnenb nerlodtg—
nicht unfere gang befonbere greube hätten. ®>ag

unterbrochene refp. auggefattene Quartal fen»
ben wir ghnen mit Bergnügen nah unb no»
tiren gl)re gahregabonnemenie.

%. SBahrlich, nicht nur gefiridjen, fon»
bern fogar gehäuft wirb nun unfer Slrbeitg»
mafj. ©ürfte man'g augfehütten, fo märe eg

wohl balb leer unb bag gütten tönnte Bon
Beuern beginnen, ©hneüer aber no'dj, alg wir
bie eingelnen ©tüde abhe6en, füllt fth ein an»
bereg mieber unb befhwert ung ba§ ©emiffen.
Biel heitere Eage wünfhen unb Biel hergliche
©rühe bieten wir Such- ©Ott befohlen!

Inserate.
E8s?v Jedem Austunffcsbegehreii sind für beidseitige

Mittheilung der Adresse gefälligst 50 Cts. in
Briefmarten, beizufügen. — Offerten werden

gegen die gleiche Taxe sofort befördert.
Erledigte Stellen-Inserate beliebe man

der Expedition sofort mitzutheilen.
Zeilenpreis: 20 Cts.; Ausland 20 Pfg.

Stelle-Gesuch.
Eine Tochter von achtbaren Eltern, die

im Eechnen, Schreiben, sowie im Nähen
und in den Handarbeiten bewandert ist,
sucht Stelle als Ladentochter.

Geil. Offerten unter Chiffre A. H. 3630
an die Expedition d. Bl. [3630

3643] Ein Mädchen sucht Stelle bei einer
Damenschneiderin, — Gute Behandlung
wird hohem Lohn vorgezogen.

Adresse ertheilt die Expedition unter
obiger Anmeldungsziffer.

Gesuch.
3631] Ein anständiges Frauenzimmer mit
schöner Handschrift sucht Stelle als
Ladentochter oder in ein Bureau.

Offerten unter Chiffre B. B. 3631 an
die Expedition dieses Blattes.

Gesucht :
3632] Eine bestandene Person mit gutem
Charakter, die selbstständig und gewandt
ist in allen Hausgeschäften und Liebe zu
Kindern hat, in ein gutes, bürgerliches
Haus. Zeugnisse und Empfehlungen
unbedingt nothwendig. Gute Behandlung
und guter Lohn bei entsprechenden
Leistungen. — Offerten unter Chiffre A. Z.
3632 an die Expedition d. Bl.

3646] Nach Italien wird in eine gute
Familie eine charaktervolle und anständige

Tochter für die Besorgung der Küche
und etwelcher Zimmerarbeit gesucht. Die
Bewerberin muss mit der französischen
Sprache vertraut sein. Je nach Ueber-
einkunft wird das Reisegeld bezahlt. Gute
Zeugnisse oder Empfehlungen achtungs-
werther Personen sind erforderlich.

Offerten sind an die Expedition dieses
Blattes zu richten.

Stelle-Gesuch.
3633] Es wird für eine Tochter, welche
den Schneiderinnenberuf gründlich erlernt
hat, eine Stelle als Arbeiterin bei einer
Damenschneiderin oder auch in einem
Privathaus, wo sie nebst andern Geschäften

die Garderobe zu besorgen hätte,
gesucht. Eine Stelle in der französischen
Schweiz, wo Gelegenheit geboten wäre,
die französische Sprache zu erlernen, wäre
sehr erwünscht.

Gefl. Offerten unter Chiffre L. B. 3633
befördert die Expedition dieses Blattes.

Eine intelligente, 20-jährige Tochter,
welche sehr gut französisch sprieht, sucht
Stelle zu einer Herrschaft, wo sie sich
der Haushaltung und der Küche widmen
könnte. Gute Behandlung wird dem Lohn
vorgezogen. — Offerten befördert die
Expedition der „Schweizer Frauen-Zeitnne"
unter Chiffre B. B. 3627. [3627

Btele äftüiter werben mattdjerorté mit Be»

irübntB unb banger ©orge gemaljr, wie oft
mit ber Beriobe be§ ot>!igatorijct)en ©djut»
unterrid)te§ unb feinen in Begieljung auf för»

perlidje ©efunbljeii noäj gu Bielen nadjffjeili»
gen Sinflüffen bie griffe, jyrö£)licf)feit unb
©efunbljeit ber Kinber abnimmt unb wie Kurg»
ficf)tigfeit, ÜtüdgratSBerfrümmung unb Buttel»
bilbung, gang befonber§ aber ©ttiwadj» unb
Sajimbrüftigteit mit bem §eere ber îltRem»
organ§fran!ljeiten, Bom einfachen ©äjnupfen
unb §uften bi§ gur Sungenfctiwinbfucljt, itjren
Slnfang nehmen unb fidj eniwittetn.

Seme fei bbu un§ geinbjeligfeit gegen bie

©d)ule cber 3Jtif[att)tung einer prattifäjen, an»
gemeffenen unb grünblidjen Bolfgfttjul» unb
einer beliebigen fjölieren Bilbung. nur bnftm
wir unentwegt bafür, bafj jebe SBetéljeit unb
SBiffenfdjaft, wenn fie mit îtbftumpfung un»
ferer ebelften ©inneScrgane, mit @ebrett)licf)feit,
mit ©iedjifjum ober gar früf)getiigem Eobe
begafjlt werben muß, bel Kaufpreifel nitt)tmert(j
ift. Bflidjt unb Aufgabe ift el baljer eine! jeben
©tt)ulmanne§, eine! jeben îlrgtel unb aller
Sltern, immer unb immer wieber bie grage
gu prüfen, wie ©eift unb Körper ïjarmonifdj,
oljne ©djabigung bei einen, gtt natürlicher,
Botttommener ©efunbijett unb tüdjtiger Set»

ftunglfä|igfeit ergogen werben tönnen.
DJtit bem größten Sntereffe unb Btelfacï)

au^ mit ber größten greube unb Befriebigung
lajen unb ftubirten wir in jüngfter Seit fol»
genbe brei Borgüglid)e ©i^riftchen:
lieber ©thulhpgiene -in ©ttglanb. Bon Dr.

med. §ermann SBeber, îtrgt am beuff^en
Kranfenbaufe in Sonbon. Serlag Bon S. g.
Bergmann in Sßielbaben. Brei§ L—

®te ©efunbbeitgpjïege ttt ben ©cRitlen.
Betrachtungen in ben öffentlichen ©d)uten.

- ©en ©djulbeljörben, ©Hern unb Se£)rern ge»
Wibmet Bon S. ©uillaume, Dr. med.,
ailitglieb ber ©chutfommijfion inBeuenburg.
Berlag non g. g. (g^rtfien in îlavau.

SBoran mir leiben. Bon ©. Vartwidj,
Bmtlrichter. greie Betrachtungen unb prat»
tifche Borfchläge über unfere moberne ©et»
ftes» unb Körperpflege in Bolt unb ©chule.
Sflreil gr. 1.

Ülul bem erfterwahnten lernten wir, ba|
bie ©nglänber, bie unë an Sebenlwetlheit unb
pretftifcher ©rwerbsiüchtigteit gar md)t etwa
nachftehen, tm Slllgemetnen eine türgere ©chul»
geit unb in biefer Mol 4—6 eigentliche $r=
beitlftunben ha^en- $agegen werben 2—3
obligatorifche ©tunben ber Körperpflege, bem
Eurnenunb hefonberl ben©pielen, wie ©rittet,
Sawn»Eennil, gußhatt, Stubern tc. gewtbmet,
an benen bie Sehrer ebenfalls Eßeil nehmen
unb burch ©heilen in gwei Beriten gu lehhaf»
tem SfSetteifer anregen.

Bei ben SOtäbchen, obwohl etwa! weniger
all Bei ben Knaben, erftretten ftch bie törper»
liehen Hebungen auf ©cbwebifdje ©hmnaftif,
©pagieren, Sawu»Eenni§, Battfptel tc.

©iefe Beranlaffung gu täglichen förper»
liehen Hebungen ühen einen mächtigen ©tnfhtß
auf ben ©fjoralter, wie hefonberl auf bie tör»
perliche unb getfttge ©eîunbheit aul unb laffen
ben ©eift mäljrenb ber turgen SlrbeitSgeit ton»
gentrirter unb thatträftiger arbeiten.

Knpfweh nnb UeberarbeitungSgu»
ftänbe jinb fehr feiten unb Kurgjtdj*
tigteit weit weniger häufig all in
® eutfchlanb.

®a bal Büchlein fo billig, bürfen wir el
wohl einer jeben Seferin, bie ftch um bie ©ttjul»
gefunbheitlpflege gu interefftren hat, gum Sejen
empfehlen. Stuf bie beiben anbern tommen
wir fpater noch gurütt.

^ *
Slfftche für eine älpotljete :

Vier werben Bertauft allerlei Slbführtnittel,
©ifenmtttel, Betäubungsmittel,Bredjmif tel, turg
atte Blittet, aulgenemmen bte VfÜBiittel!

* **
©in großartiges Bermärfjtniß

hinterließ teßthin eine enorm ret^e, amert»
tanifche ®ame ihrem langjährigen Seibargte.
SBährenb mehr all 40 gahren hotte fie bie

anläßlich feiner Bielen Bejuche Berorbneten, ihm
auch abgekauften unb pünttlich begasten Bielen

unb Bulner, Eränte, 91it£turen, ©al6en
unb BPaßer forgfam in einem eigenen gtm»
nter aufbewahrt. ®iefe ftattliche Slpothete, bie
eine gang anfebnliche runbe Summe ©elbel
getoftet hotte, Bernta^te fie nun ihrem îlrgte
mit ber uollften Hlnertennung unb bem herg»

lichften ©ante, baß fie burdj ihn auf btefe

SBeije ftch einer ßeten herrlichen ©efunbhett,
prächtiger gähne unb einel guten SRagenl er»

freut unb ein angenehme! fjohe§ Slïter er»

reicht hoöe.

ì. «
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Kriefkasten der Redaktion.

Fr. W. A. in H., Klara und Gottfried
H. in W., Frl. K. W. in U., Geschwister

S. in H.-H., Familie S. in L., Antonie
S. in S.? K. K. in S.-Z., Zacov, Krnsi,
Bertha und Aosalie K. in It., Z in Brooklyn

und Fr. L. K.-K. in S. Empfangen
Sie alle, Groß und Klein, herzlichen Dank
für die zu Gunsten der „Schweizer Fechtschule"
uns freundlich übermittelten Briefmarken; nicht
weniger für die so liebenswürdigen, unser Streben

so warm anerkennenden Worte.

Frl. K. B- in W, Die gestrickten Corsets
haben sich nun schon seit Jahren bewährt. Sie
sind nicht nur in gesundheitlicher Beziehung
ein großer Fortschritt zu nennen, sondern der
billige Preis von Fr. 5. 5V bis Fr. 7. 50
bei drei- und vierfacher Haltbarkeit und äußerst
angenehmem Tragen werden dem neuen Fabrikate

immer mehr Freunde gewinnen.

Frau H. H.-It. in B> Für Ihre freundlichen

Bemühungen unsern besten Dank! Die
Expedition hat sofort versandt. Daß Ihnen die
Durchführung geplanter gemeinnütziger Arbeiten

nicht möglich geworden, ist sehr zu
bedauern, aber auch lebhast zu begreifen. Erst
wenn die Frau im begrenzten Kreise ihre Pflichten

treu erfüllt hat. soll sie ihr Wirken noch
weiter ausdehnen So hoffen wir denn von
der Zukunft das Gute, daß Eines das Andere
ermöglicht.

Frau L. K.-K. in S. Herzlichen Dank
für Ihr so freundliches Schreiben. Ja, des

köstlichen Gutes Gesundheit bedürfen wir mehr
als je, weil die Arbeit sich täglich mehrt; daß
uns das fröhliche Gemüth erhalten bleibt,
dafür sorgt eine frohe, gesunde Kinderschaar und
die tausenderlei heiteren und schönen Freuden,
die Gottes schöne Welt uns mit jedem Augenblicke

bietet, und wer wollte nicht mit noch
vermehrter Energie und Willenskraft arbeiten,
wenn gesinnungstüchiige Freunde so getreulich
mitarbeiten und wenn redliches Streben so
warme Anerkennung und Aufmunterung findet.

Offenheit und Ueberzeugungstreue werden

sie auch künftig in der „Schweizer Frauen-
Zeitung" nicht vermissen müssen, denn das ist
unser Lebenselement. Man stößt wohl oft mit
der Wahrheit an, so daß es heißt: „Geh', wer
mag das hören!" Me Wahrheit macht ihren
Weg aber doch unbeirrt weiter, denn was aus
wohlmeinendem Herzen kommt, das findet auch
stets den Weg zum Herzen, und wenn er auch
durch felsigen Grund führte.

Fr. A. S.-A. in H. Für Ihre Adressensendung

unsern besten Dank! Die
Verbandsangelegenheiten hatten gegen Schluß des Jahres
Ferien. Die Frauen steckten ja manche Woche
vor Weihnachten schon in Geschäften — und
wer dürfte oder wollte in diesem Falle die
Thätigkeit für den häuslichen Kreis beschränken

In Kurzem ein Mehreres in dieser Sache.

Mrs. K. in Brooklyn. Das Gewünschte
wurde von der Expedition gerne besorgt. Daß
es Ihnen drüben gut gehen würde, war
vorauszusehen. Wer arbeitsfreudig und arbeitswillig

ist und nicht in Vorurtheilen und Eigenheiten

besangen, so daß er sich anderen
Verhältnissen und Sitten leicht anzupassen und
selbstständig zu denken versteht, der findet sicher
einen befriedigenden Wirkungàeis. Doppelt
schön ist's aber, wenn trotz allem Glanz und
Comfort die alten heimatlichen Verhältnisse
uns doch noch begehrenswerth und lieb
erscheinen. Also Glück auf! da und dort.

Hrn. I. Z. S. in 6. Für die gütigst
eingesandten Adressen unsern besten Dank! Daß
unsere „Schweizer Frauen-Zeitung" für die
Schweizer im Auslande stets eine anheimelnde,
liebe Erscheinung ist, auf die Sie wöchentlich
warten, wie auf eine liebe befreundete Person,
freut uns sehr, von Ihnen zu vernehmen. Die
wirklich nationale Zusammengehörigkeit und
die gemeinsamen vaterländischen Interessen sind
eben ein fester Kitb und die unsichtbaren Bande
der Sympathie, welche die Landeskinder zu
einander hinzieht. Herzlichen Gruß den treuen
Freunden im Land, wo die Zitronen blüh'n.

Hrn. K. H.»B» Mit hartem Zwang werden
Sie bei Ihrer jungen Frau nicht viel ausrichten.
Gewinnen Sie derselben lieberden Umgang einer
verständigen, gemüthstiefen und klugen Freundin,

deren Freude an gediegener, bildender
Lektüre das hierin noch unentwickelte Verständniß
Ihrer Frau wecken wird. Eine mutterlos
aufgewachsene junge Tochter bedarf eben der
Nacherziehung, und ein liebevoller, einsichtiger Gatte
kann in solchem Falle Wunder wirken. Die
mangelnden Blätter werden Ihnen ersetzt, die
Einbanddecken besorgt und noch vorhandene
frühere Jahrgänge gerne nachgeliefert.

Frau L. K. Es ist ersichtlich, daß Sie sich

nicht in die gewaltige Aufgabe eines Lehrers
hineinzudenken vermögen. Wo vierzig Kinder
in einer Klasse dem Lehrer überbunden sind, da

ist ihm doch wahrhaftig nicht zuzumuthen, daß
er bei seinem Unterrichte das Temperament und
die Eigenschaften eines jeden einzelnen Schülers
berücksichtige. Ihr Knäblein will zart behandelt

und gebeten fein, wenn es gehorchen soll.
Es niag ja wohl fein, daß Sie Ihren Kleinen
zu Hause um Gehorsam gebeten haben, das ist
nun Ihre Sache. Der Lehrer ist aber nicht der
Kammerdiener Ihres Kindes und die Schule ist
keine schwache Mutter. Wie, wenn nun eine

andere Mutter ihren Sprößling nur mit
Donnerworten und Schlägen zum Gehorsam bringt
und nun vom Lehrer verlangt, daß er diese

Maxime fortführe? Nach wessen Grundsätzen
soll der geplagte Magister nun handeln? Nach
den Ihren, nach denjenigen Ihrer Nachbarin
oder nach den achtunddreißig verschiedenen der
übrigen Väter und Mütter? — Gewiß sehen

Sie selbst, daß solche Rücksichten nicht statthaft
sind. Im klebrigen dürfen Sie dem betreffenden

Lehrer recht von Grund Ihrer Seele dankbar

sein, wenn er Ihr verwöhntes Söhnchen
mit väterlichem Ernsto behandelt. Es soll
dasselbe ja doch für's Leben erzogen werden und.
das Leben bittet uns auch nicht; es ist im Gegentheil

ein harter und unerbittlicher Zuchtmeister.
Ein Kind sollte überhaupt gar nicht zur Schule
geschickt werden, so lange noch nicht die Grundzüge

von Gehorsam, Ordnungsliebe und ein
gewisser Grad von Selbstbeherrschung bei ihm
Wurzel gefaßt haben. Die Schule sollte
berechtigt sein, nicht nur körperlich und geistig
schwache Kinder vom Schulbesuche auszuschließen,
sondern es sollte auch ein bestimmter Grad von
sittlicher Erziehung zu Hause erreicht worden
sein, von welchem die Aufnahme in die Schule
mit abhängig gemacht wäre. Je strammer und
besser die Schulordnung, um so lieber ist
gutgezogenen Kindern der Schulbesuch.

Bekehrung Suchende in (Ambulant.)
Sie sind wahrlich im Irrthum, wenn Sie
glauben, daß in vegetarischen Kuranstalten Hunger

gelitten oder Schmalhans zum Küchenmeister
gemacht werde. Nicht einmal Einförmigkeit
herrscht. So bald verfügbarer Raum im Blatte, -

bringen wir Ihnen den Winter-Speisezeddel für
eineWoche (von derKuranstalt„AufderWaid",
ärztlicher Dirigent Or. meà, W-D o ck), der
vielleicht hie und' da eine freundliche Leserin
schwitzen machte, wenn sie selben mit eigener
Hand ausführen müßte. — Ihre Berichterstatterin

war also nicht gut orientirt.

Kausmütterchc« in Z. Von allen Sorten
Feueranzünder gefallen uns die sog. „Tessinerli"
am b esten und dabei sind sie am billigsten. Wenn
Sie wünschen, verschaffen wir Ihnen ein Probe-
paquetchen. — Braunkohlen sind ein vortheilhaftes

Brennmaterial, doch gehört dazu ein
gutschließender Ofen mit lebhaftem Zug. Noch

möchten wir Ihnen bei dieser Gelegenheit an-
empsehlen, die Asche jedesmal mit Wasser zu
besprengen, bevor Sie den gefüllten Behälter
durch's Zimmer tragen. Die auswirbelnde Asche

legt nach Or. Paul Niemeyer sehr oft den
Grund zu Krankheiten der Athmungswerkzeuge.

Fr. B. H. in U. Für Ihren poetischen
Gruß unseren herzlichen Dank! Daß wir
denselben nicht veröffentlichen, werden Sie mit
unseren Grundsätzen vereinbar finden. Eigenlob

— und wenn es auch nur die Reproduktion

einer uns ehrenden Freundesmeinung ist
— riecht nicht wohl. Auch ohne Veröffentlichung

werden wir „Die Wacht am Rhein"
hochhalten und sie sollen nicht mit Unrecht
gesagt haben: „Auf diesem Pfad, da gilt bei

ihr kein Wanken." Wir erwarten gerne die
bewußte Sendung, um Ihnen nachher gewünschten

Bericht erstatten zu können. Frndl. Gruß I

Frau W. L. auf B- ô. L. Wer selbst ein

gutes Stück Arbeit zu bewältigen hat und in
Folge dessen manche gesellschaftliche und Pflicht
der Höflichkeit muß liegen lassen, der macht in
diesem Stücke auch keine Ansprüche an Andere.

Im Uebrigen hat ja die aufrichtige, wahrhaft
freundliche Gesinnung densetben Werth, ob sie

sich an offiziellen oder anderen Tagen äußere.
Wir danken Ihnen bestens und entgegnen ebenso

herzlich.

Unsichere in H. Der Mensch bleibt in
seiner Charakterentwicklung nicht auf einer Stufe
stehen, entweder er arbeitet sich empor, oder er
fällt. Dieses Fallen geschieht aber oft so längsam

und unvermerkt/daß die Veränderung den

Betheiligten kaum zum Bewußtfein kommt,
währenddem Fernerstehende den Rückschritt an
sittlichem Gehalt klar nachzuweisen im Stande
find. Des Menschenfreundes Herz blutet, wenn
er die so viel versprechende Blüthe im Innern
vom Wurme angefressen sieht. Bringen Sie

Ihre Schwester so schnell wie möglich in eine

Umgebung, die einen moralischen Zwang auf
sie ausübt, wo sie sich unterordnen und ihr
heftiges Temperament zügeln muß. Selbst-
ständigkeit taugt für sie nicht. Die zur Einsicht

gesandten Schriftstücke sind an Sie retour
gegangen.

Familie S. in U.-H. Das Gleichniß vom
Verlornen Sohn ist wirklich ziemlich zutreffend,
denn wir müßten lügen, wenn wir nicht offen
bekennten, daß wir an der Rückkehr verirrter
Schäfchen — Sie sagen bezeichnend verlockter —
nicht unsere ganz besondere Freude hätten. Das
unterbrochene resp, ausgefallene Quartal senden

wir Ihnen mit Vergnügen nach und no-
tiren Ihre Jahresabonnemente.

H. F. Wahrlich, nicht nur gestrichen,
sondern sogar gehäuft wird nun unser Arbeitsmaß.

Dürste man's ausschütten, so wäre es

wohl bald leer und das Füllen könnte von
Neuem beginnen. Schneller aber noch, als wir
die einzelnen Stücke abheben, füllt sich ein
anderes wieder und beschwert uns das Gewissen.
Viel heitere Tage wünschen und viel herzliche
Grüße bieten wir Euch. Gott befohlen!

iQKGI'N.'bS.

Asilsiixrsis: 20 Ois.; àslanà 20

Kts1l6-(56LUà
Lins Loebtsr von aeàbbarsn Litern, àis

im Lsobnsn, Lobrsibsv, sorvis im Laben
unà in àsn Lanàarbsitsn bsrvanàsrt ist,
suobt stelle als Lnäsotoodtsr.

Osli. Olksrtsn unter Obilkrs à.. L. 3630
an àis Lxpsàition à. LI. (3630

3643j Lin Nââobsn snobt Ltslls bei sinsr
vamenssbnsîckorin. — Outs LsbanàlnoA
vvirà bobsrn Lobn vorZsroKsn.

^àrssss srtbsilt clis Lxxsàition unter
obiter àmelànAWitksr.

àsiià
3631s Lin anstânàiKss Lrausn^immsr mit
sobönsr Lanâsàikt sackt LtsIIs als backen-
toobtsr oâsr iu ein Kursau.

Olksrtsn unter Obilkrs L. L. 3631 an
clis Lxxeàitiou clisses Llattss.

(xWiìàt:
3632) Lins bsànàsns Lerson mit Autsm
Obaraktsr, âis sslbststààiA unà Ssrvanclt
ist in allen LansKssebäktsn unà Liebs ?u
Xinàern bat, in sin Antes. dürZerliobss
Laus. Asuxnisss unà LmpksblnnASn un-
beàinAt notbrvsnàiA. Onts LsbanàlunA
unà Antsr Lebn bei entsxrsobsnâsn
Leistungen. — Olksrtsn unter Okitkrs A.
3632 an àis Lxpsàition à. Ll.

3646) blaob It^liisxx rvirà in sins guts
Lamilis sine obarabtsrvolls unà anstän-
àigs Loebtsr kür àis Lssorgung àsr Xilobs
unà strvslsber Zimmerarbeit gssuebt. Ois
Lsrvsrbsrin muss mit àsr kranrösisobsn
Lxraobs vertraut sein, às naeb llsbsr-
sinbunkt rvirà àas Lsissgslà bsrablt. Onts
Zeugnisse oàsr Lmxksklungsn aobtungs-
rvsrtksr Lsrsonsn sinà srkoràsrlieb.

Olksrtsn àà an àis Lxpsàition clisses
Llattss ru riobtsn.

3633s Ls rvirà kür eins Loobtsr, rvslobs
àsn Lebnêiàsrinnenbsruk grûnàlieb srlsrnt
bat, sins Ltslls als Arbeiterin bei einsr
Osmsnsvbnsicksnin oâsr auob in sinsm
Lrivatbaus, rvo sis nsbst anàsrn Ossebak-
ten àis Oaràsrods ru besorgen batts, ge-
suebt. Line stelle in àsr kranrösissbsn
sebrvsir, rvo Oslegenbsit geboten rvärs,
àis kranrösisobs sxraebs ru srlsrnsn, rvärs
sebr srrvünsobt.

Oeil. OLsrten unter ObiKrs L. L. 3633
bskôrâsrt àis Lxpsàition àissss Llattss.

Lins intelligents, 20-säbrigs Loobter,
rvslobs sebr gut kraurösisob spriobt, suebt
stelle ru einer Lsrrsebakt, rvo sis sieb
àsr Lausbaltung unà àsr Lüebs rriàmsn
könnte. Oute Lebanàlung rvirà àsm Lobn
vorgsrogsn. — Olksrtsn bskoràert àis
Lxpsàition àsr „sobrvsirsr Lrauen-Asitun?"
unter OkiSrs L. L. 3627. (3627

Hygieinisches Lesesrnchtkörbche«.

Viele Müller werden mancherorts mit
Betrübniß und banger Sorge gewahr, wie ost
mit der Periode des obligatorischen
Schulunterrichtes und seinen in Beziehung auf
körperliche Gesundheit noch zu vielen nachtheiligen

Einflüssen die Frische, Fröhlichkeit und
Gesundheit der Kinder abnimmt und wie
Kurzsichtigkeit, Rückgratsverkrümmung und
Buckelbildung, ganz besonders aber Schwach- und
Lahmbrüstigkeit mit dem Heere der Äthem-
organskrankheiten, vom einfachen Schnupfen
und Husten bis zur Lungenschwindsucht, ihren
Ansang nehmen und sich entwickeln.

Ferne fei von uns Feindseligkeit gegen die

Schule oder Mißachtung einer praktischen,
angemessenen und gründlichen Volksschul- und
einer beliebigen höheren Bildung, nur halten
wir unentwegt dafür, daß jede Weisheit und
Wissenschaft, wenn sie mit Abstumpfung
unserer edelsten Sinnesorgane, mit Gebrechlichkeit,
mit Siechthum oder gar frühzeitigem Tode
bezahlt werden muß, des Kaufpreises nicht werth
ist. Pflicht und Aufgabe ist es daher eines jeden
Schulmannes, eines jeden Arztes und aller
Eltern, immer und immer wieder die Frage
zu prüfen, wie Geist und Körper harmonisch,
ohne Schädigung des einen, zu natürlicher,
vollkommener Gesundheit und tüchtiger
Leistungsfähigkeit erzogen werden können.

Mit dem größten Interesse und vielfach
auch mit der größten Freude und Befriedigung
lasen und studirten wir in jüngster Zeit
folgende drei vorzügliche Schriftchen:
Ueber Schulhygiene in England. Von vr.

msà. Hermann Weber, Arzt am deutschen

Krankenhause in London. Verlag von I. F.
Bergmann in Wiesbaden. Preis M. 1.—

Die Gesundheitspflege in den Schnlen.
Betrachtungen in den öffentlichen Schulen.
Den Schulbehörden, Eitern und Lehrern
gewidmet von L. Guillaume, Or. ineà.,
Mitglied der Schulkommission in Neuenburg.
Verlag von I. I. Christen in Aarau.

Woran wir leiden. Bon E. Hartwich,
Amtsrichter. Freie Betrachtungen und praktische

Vorschläge über unsere moderne Geistes-

und Körperpflege in Volk und Schule.
Preis Fr. 1.

Aus dein ersterwähnten lernten wir, daß
die Engländer, die uns an Lebensweisheit und

"praktischer Erwerbsillchtigkeit gar nicht etwa
nachstehen, im Allgemeinen eine kürzere Schulzeit

und in dieser blos 4—6 eigentliche
Arbeitsstunden haben. Dagegen werden 2—3
obligatorische Stunden der Körperpflege/dem
Turnen und besonders den Spielen, wie Cricket,
Lawn-Tennis, Fußball, Rudern w. gewidmet,
an denen die Lehrer ebenfalls Theil nehmen
und durch Theilen in zwei Partien zu lebhaftem

Wetteifer anregen.
Bei den Mädchen, obwohl etwas weniger

als bei den Knaben, erstrecken sich die körperlichen

Uebungen auf Schwedische Gymnastik,
Spazieren, Lawn-Tennis, Ballspiel :c.

Diese Veranlassung zu täglichen körperlichen

Uebungen üben einen mächtigen Einfluß
auf den Charakter, wie besonders auf die
körperliche und geistige Gesundheit aus und lassen
den Geist während der kurzen Arbeitszeit kon-
zentrirter und thatkräftiger arbeiten.

Kopfweh und Ueberarbeitungszu-
stände sind sehr selten und Kurzsichtigkeit

weit weniger häusig als in
Deutschland.

Da das Büchlein so billig, dürfen wir es

wohl einer jeden Leserin, die sich um die
Schulgesundheitspflege zu interefsiren hat, zum Lesen

empfehlen. Auf die beiden andern kommen
wir später noch zurück.

Affiche für eine Apotheke:
Hier werden verkaust allerlei Abführmittel,

Eisenmittel, Betäubungsmittel,Brechmittel, kurz
alle Mittel, ausgenommen die Heilmittel!

Ein großartiges Vermächtnis
hinterließ letzthin eine enorm reiche,
amerikanische Dame ihrem langjährigen Leibarzte.
Während mehr als 40 Jahren hatte sie die

anläßlich seiner vielen Besuche verordneten, ihm
auch abgekauften und pünktlich bezahlten Pillen

und Pulver, Tränke, Mixturen, Salben
und Pflaster sorgsam in einem eigenen Zimmer

ausbewahrt. Diese stattliche Apotheke, die
eine ganz ansehnliche runde Summe Geldes

gekostet hatte, vermachte sie nun ihrem Arzte
mit der vollsten Anerkennung und dem
herzlichsten Danke, daß sie durch ihn auf diese

Weise sich einer steten herrlichen Gesundheit,
prächtiger Zähne und eines guten Magens
erfreut und ein angenehmes hohes Alier
erreicht habe.



St. Gallen. „Den Dosten Erfolg Halten diejenigen Inserate, lelciie in Die Hand der Frauenwelt gelangen." nil. JaDrgang.

CHOCOLADE

A.MAESTRANI
ST GALLEN.

Möbel-Fabrik
M. Welti m Bern.

Vollständige Möbiirungeri
für Ess-, Schlaf- und Wohnzimmer,
sowohl in einfacher, als in reicher
Ausführung. [2999
Preise äusserst billig; Solidität garantirt.

Auf Verlangen werden Zeichnungen,
Muster von Stoffen und Preise
eingesandt. (H 1525 Y)

Goldene Medaille;
"Weltausstellung Antwerpen 1885.

CHOCOLAT

SUCHARD I
NEUCHATEL (SUISSE)

MEIN RECHTER

TYALIATIIER "DLÜTWEII
BRINGT i HEILUNG

allen Maptaii, Bliitarien & Reconvalescenten.

Prolie-Postfässclien mit 4 Liter versende für Fr. 6.10
gegen Postnachnahme ; bei Voreinsendung des Betrages 12 Liter
für Fr. 17. —, incl. Fass franco jeder Poststation der ganzen
Schweiz. [3541] Gr. Singer, Triest.

*
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Stelle-Gesuch.
Ein Mädchen von 20 Jahren, welches

1% Jahre in einem Institut gedient hat
und alle Arbeiten kennt, wünscht eine
ähnliche Stelle. Eintritt nach Belieben.
Zeugnisse stehen zu Diensten. [3636

Geil, frankirte Offerten unter Chiffre
E. T. 3636 befördert die Exped. d. Bl.

3612] Eine sprachgewandte, mit guten
Zeugnissen versehene Ladentochier sucht
Stelle. Gefl. Offerten sub Chiffre M A
3612 befördert die Exped. d. Bl.

Gesucht:
Ein intelligentes, gesetztes Mädchen,
welches gut schreiben und nähen kann,
für Bureauarbeiten.

Gefl. Offerten unter 8629 befördert die
Expedition dieses Blattes. [3629

Ein Frauenzimmer,
vorzüglich mit der Anfertigung in Lin gère
oder Confection vertraut, das kaufmännisch

gebildet, fände Gelegenheit, sich
aktiv an einem feinen, nachweisbar ren-
tabeln Geschäfte in Biel, das noch
vermehrter Ausdehnung fähig ist, mit circa
Fr. 5—10,000 zu betheiligen. [36-34

Weitere Auskunft wird ertheilt auf
Anfragen unter Chiffre A. B. 7S7 bei Oreli
Fiissli & Cie. in Bern. (OH757)

Man sucht auf Mitte Januar
in eine kleinere deutsche Familie in Zürich
zu zwei Kindern von 2 bis 3 Jahren ein
junges, recht freundliches Mädchen, welches

gut mit Kindern umzugehen versteht,
Ordnung und Reinlichkeit lieht und ein
wenig mit den häuslichen Arbeiten
vertraut ist. Ein junges. Mädchen aus der
französischen Schweiz, welches jedoch
auch deutsch spricht, wird bevorzugt.

Gefl. Offerten mit näheren Angaben und
Photographie sub Chiffre H 6414 Z an die
Annoncen-Exped. Haasenstein & Vogler
in Zürich. [3626

3635] Bei Hustenreiz, Heiserkeit,
Beengungen verschaffen die

Salmiak-Pastillen von Diez
Lungen- und Brustleidenden durch ihre
schleimlösenden, reizlindernden und das
Athmen erleichternden Eigenschaften die
besten Dienste.

Dieselben sind zu beziehen in Blechdosen

à 50 und 90 Cts. aus der Apotheke
z. Klopfer, SchafFhausen.

Hausfrauen!
verlanget das einfachste und hilligste
Haushaltungs-Buch

von F. Kropf à Fr. 1 hei dem Verleger:
«T. Iv ixlio. Papeterie,

3628] Bahnhofplatz, Bern.
Wichtig für alle Hausfrauen!

Praktische Anleitung
zur leichten Selbsterlernung

der einfachen Kleidermacherei.
Zweite verbesserte Auflage

mit 23 vollständig. Grundschnittmustern.
Zu beziehen von Frau Hagen-Tobler

in Bühler (Ktn. Appenzell). [3644
Preis Fr. 2. 75 portofrei.

Bienenhonig
eigener Zucht, kalt ausgelassen, verkauft
mit Garantie für Aechtheit in Büchsen
à 1 und 2 Kilo, zu Fr. 2 per Kilo, grössere

Quantitäten hilliger [3641
Max Sulzberger, Horn a. B.

Friedrich Maussner's
patentirte aus Rosshaar
mit Wasserbehälter, welche ein Nassliegen der Kinder verhindern und das Bett
vor Verunreinigung schützen, empfehle in folgenden drei Grössen:

Für Wickelkinder : 30 cm lang, 30 cm breit, per Stück Fr. 4. —.
Für grössere Kinder: 40 cm lang, 40 cm breit, per Stück Fr. 6. 50.

60 cm „ 40 cm „ „ „ Fr. 9. —.
Nach Angabe in allen Grössen für Erwachsene.

Ferner: Maussner's
waschbare Itoxixliaar-Solilcu.

Das einzig beste Mittel, die Füsse warm und trocken zu erhalten und dadurch
vor Erkältung zu schützen. — In allen Grössen vorräthig. — Man bittet,
genaues Mass einzusenden. [3627
Niederlagen und Vertreter für die Betteinlagen und Eosshaar-Sohlen gesucht.

Vertreter für die Schweiz : F. Martini, Optiker, Davos-Platz.
Lager in sämmtlichen Artikeln für Krankenpflege.

Wrämirt an vielen Ausstellungen.
Diplom der schweizerischen Landesausstellung in Zürich.

Dennler's Eisenbitter
—~ Interlaken ~ —

ist ein anerkannt medizinisches Eisenpräparat zur Linderung und Heilung der 1

I Bleichsucht, Blutarmuth, allgemeiner 8chwächezustände etc. und hat |

fortwährend überraschende Kuren bei Erwachsenen und Kindern zu verzeichnen.
I Für Beconvalescenten und Altersschwache beider Geschlechter ein vorzüg- '

| liches Stärkungsmittel. Auch hei beginnender Dlphteritis mit Erfolg ange-1
wendet. — Unterstützung hei Luft- und Badekuren.

I Dennler's Eisenbitter zeichnet sich unter allen älteren und neueren '

I Eisenmitteln dadurch vortheilhaft aus, dass er, ohne den Magen oder die |

Zähne zu heiästigen, zugleich rasch die gesunkene Verdauung wieder hebt.
I Preis Fr. 2 per Flacon. — Dépôts in allen Apotheken. [3139

«JOOOGOOOGOQOi

Aechten lyroler Loden,
120 cm. breit (garantirt reine Wolle),
à Fr. 1. 20 Cts. per Elle oder Fr. 1.
95 Cts. per Meter bis Fr. 3. 65 Cts.

per Meter, in einzelnen Eoben, sowie

ganzen Stücken, versenden portofrei
in's Haus [3171

Oettinger & Cie., Centralhof,
Zürich.

P. S. Muster-Collectionen und Modebilder
bereitwilligst.

c aniarite
bester IVIagenwein

mehrfach prämirt wegen seines
hohen Tamin - Gehaltes; Allen

Magenleidenden
und mit Verdauungsbeschwerden
Behafteten ärztlich empfohlen. [3610

Postkisten 2 Flaschen franco
gegen Einsendung von Fr. 4.40.

Ziegler & Gross,
Kreuzlingen (Thurgau). (M5019Z)

mr* Musikal. Universal-Bibliothek.
3212] Beliebte Klavierstücke und Lieder
UCT" nur 25 Cts. jede Nummer. 'Sp®
Verzeichnisse gratis und franco durch
A.Weinstötter, Musikhdlg., Wlnterthur.
(Auslieferung f. d. Schweiz.) (0 28-5 W H)

=Billigste Wolldecken.~
Wollene Bettdecken in grau und braun, zum Spottpreise von

Fr. 2.50 bis Fr. 8. — (auch für schöne Vieh- und Pferdedecken verwendbar),
gap- I-Ioelxfeine weisse Decken (Ausschuss, kleiner Flecken wegen ausrangirt,
Gewebe jedoch'fehlerfrei) 30% Fr. 3 bis Fr. 9 nnter dem Ladenpreis. [3639

BÉÊOfStr, 35 KI. Brnpbaclier, Zürich Brillllieiltlium,

'X Fleiscli-Extract
zur Verbesserung- von

Suppen, Saucen, Gemüsen ;

cond. Fleisch-Bouillon w

zur sofortigen Hersteilung einer nahrhaften,
vorzüglichen Fleischbrühe ohne jeden

weiteren Zusatz;
Fl&içphaPpntfin. wohlschmeckendstes u. leichtestneistll rcpmil) asslmllfflbares Nahrnngs- n.

Stärkungsmittel für Magenkranke, Schwache und
rliecoilvalcscenteil. <

• Man verlange nur echte Kô IÎ1IÎ16 rich'scheFleisch-Präparate "W ;

Vorräthig in den Colonial- u. Delicatesswaaren-Handlungen, bei Droguisten u.
Apothekern; Keinincrich'sFleisch-Vepton hanptsächiiclihei letzteren.

Dichtleisten von Baumwolle.
Das Anbringen dieser Dichtleisten an den Anschlagfälzen von Fenstern und

Thüren verhindert Eisbildung, Eintreten der kalten Luft etc. und macht das Zimmer
absolut zugfrei. Preis per Paquet à 17 Meter Er. 2. 20. [3554

Vorräthig bei Caspar Studer, Papierhandlung, Winterthur. — Muster zur
Einsicht in der Spezialitäten-Handlung, Katharinagasse 10, in St. Gallen.

Krankenfahrstühl®
für Erwachsene nnd Kinder verfertige in jeder wünschbaren Form und Grösse
nnter Garantie solider Arbeit. [3517

Sender &; Cie.,
Kinderwagenfabrik, SchafFhausen.

Gasthof z. Bahnhof
in Buchs, Rheinthal.

3591] Bestens eingerichtet. Schöne heizbare

Zimmer mit Betten. Beeile Getränke
und sorgfältig bereitete Speisen.

Eigenes Fuhrwerk.
Grosse Säle für Gesellschaften.

Für gütigen Besuch empfiehlt sich

l ieh. Rohrer.

-Ä-ecIrten.
Bienen-Honig,
in Blechdosen à 25 Kilo à Fr. 40. —,

do. à 50 „ à „ 75. —,
Post-Colli brutto à 5 Kilo franko à Er. 10,
liefert, so lange Vorrath, per Cassa

Bienengarten Hottingen-Zürich
3552] (unterer Sonnenberg).

8l. Kà> „Uv ^8îKII LM jîà ZÍA6UM Vkiedk iü D àâ Skk k?MKM6tt WlâîìUZI." M. MWU.

cttoco^oc

Nôbsl-Dàik
^.'WsItîwZsrn.

Voll8iäncligk IVIöblli'ungen
kür 2ss-, Soblak- uuà Vkobuàmsr,
sovobl in smkaebsr, à ill rsiebsr
Luskübrullg. f2999
preise Äusserst billig; 8oiicktüt gsrantirt.

àuk Verlangen vvsràsn Dslebullllgen,
Nüster voir Ltokksn unàDrsiss singe-
sanàt. (D 1525 V)

2olâsns UsàMs:
WeitallssieillMA àtvvsrpsil 1885.

vMë0i^.r

svcîHàNv Z

<8VI88r>

UDIbl D0III III!

ilw KgMà. W» à A»àM
?rode-?08tkà88elien mit 4 Ditor vsrssuàs kür 1r. 6.10

A6ASN Doàaoliiiabms; bsl VorsioseilàiiA à? Lstra^ss 12 lüitoi'
kür Di. 17. —, lnel. Dass kranoo )sàer Dosistation àsr Aiui/en
8àà. ^354i.i 8înAer, driest.

»
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^

^
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8t6ll6-668ue1l.
Dill Nâàobsll voll 29 àabrêll, rvelebes

13- labre ill sivslli lustitut geàisllt bât
nnà alls L.rbsitsll ksnut, rvünsebt slue
âbnliobs Ltsils. Dintritt naob Lelisbeu.
Deugnisss sieben ?n Dlensten. )3636

Oeil. krankirts Olkerten unter Obiikrs
D. D. 3636 bskôràsrt àis Dxpsâ. à. LI.

3612) Dine spraebgsv'allàts, mit guten
Deugnisssu versebens lacientoebler suobt
Ltelle. Oeil. Okkertsn sud Obiikrs U L.
3612 bskôràsrt àis Dxpeà. à. Li.

Kesuàt:
Dill intelligentes, gssàtes Nâàebsn,
vvsiebes gut sobreiben unà näbsn Kanu,
kür Lllreauarbsirsn.

Osü. Oiksrten llllksr 8629 bskôràsrt àis
Dxpsàitioll àisses Liattss. ^3629

N» àuMàiiM,
vor^üglieb mit àsr àksrtigllng in lingère
oàsr (Zonksvtion vertraut, àas kankmâu-
nisob gebiiàst, kânàs Oslegeubsit, sieb
aktiv an sillsill keinen, nacbrveisbar reu-
tabeln Ossvbâkts ill LisI, àas noeb ver-
msbrtsr àsàsbnung käkig ist, mit oiros,
Pr. 3—>0,000 betbeiliASll. ^3634

Vsitsrs L.llsirllvkt >virà srtbsilt àllk ^ll-
krausn voter Dkiârs k. 7S7 bei VrsII
pûsslî Sl Lie. ill Kern. (O g 757)

àn 8lledt iìuk Nittv àiiiiûk
ill sills lrlsillsro àêlltseks Dg.milie ill ?lürioü

?v?ei Lillàsill von 2 bis 3 ààbrsll à
illllZss, reobt krsllllàiiebss Zlîìâedvll, rvsl-
obss Allt mit Dillàsrll um-lllZobell vsrstsbt,
OrâllUllA llvà Dsilliioblroit lisbt llllà à
wellig mit äsn bâllsllobsll àbsitsll ver-
trllllt ist. Dill iullZ;ss Nâààell lllls àer
krllll^ösisebsll Lodwsi^, velebes jsàoob
llllvb àslltsob sxriobt, wirà bsvorzlllKt.

Osâ. Olksrtsll mit llàbsrso àssllbsll llllà
?dotoAraxbie sub Obilkrs 1! 6414 2 em àis
àll0llesll-Dxxsà. HllllSêllsteill â Vogler
ill 2üriob. ^3626

3635) Lei Illlànrà) Heiserkeit, Le-
engllvgeii versobslkêll àis

8à!wiâ-kA8tjIlM VVII là/
l-ungen- llvà krustleiàsnàen àllrob ibrs
seblsimlôssllàsll, ràlillàsrllàsll llnà àss
àtbmsn srisiobterllàsll Digellsebskts» àis
bestell Olsllsts.

Lisssibsll àà ^ll be^isbell in Lieeb-
àossll à 56 llnà 96 Ots. nus àsr Apotkeks
x. Klopksr, Sobsfkbsussn.

m àuàmion!
verlangst àas sinkaebsts nnà billigste

voll Droxk à Pr. l bel àsm Vsrlsgsr:
k Kirrliri. ?axetsris,

3628) Labnbokxlà, i î< ^ ,r.
H ivktiA à' all« HîìU8tritU0v!

?ràÎZLlis
i>ir Imàn 8s>dsisr!srii>iiix

à àkà klàMàì.
2vsits verbesserte àklags

mit 23 vollständig. Orulläsebnittmustsrn.
Du belieben vov Dran llsgsn-lllbisr

in Lüblsr (Ltll. L.xpso^sll). ))3644
preis Pr. 2. 75 portofrei.

KôHêànîZ
eigener Dnebt, kalt allsgslasssn, verkankt
mit Oarantis kür ^.eobtbeit in Lüebssn
à 1 nnà 2 Dilo, ?ll Dr. 2 per Lilo, grös-
ssrs kjualltitätell billiger s3641

IVIsx 8ul2bergsr, Lorn s. K.

MttzlltirtH LSttSiM^xSS» 3U8 l'Màuli'
mit tVllsserbedälter, vvölobö sin Hssslisgöll àsr Xillàsr vsrblnàsrn nnà àas Lstt
vor Verunreinigung ssbützisn, sinptsbls in kolgsnàsn àrsi Orösssn:

?iir "iVivksUîàâvr î 3V cm lang, 3V om brsit, per Ltüsk Dr. 4. —.
?ür Arössore ILàâor: 40 em lang, 40 em breit, per Ltüek Dr. 6. 5V.

60 om „ 40 em „ „ „ Dr. 9. -.blneb Angabe in allen 6rossen kür Lrws,vüssire.
Derner: >1 i>^^rr rs

Das sinÄg beste Nittel, àis Düsse warm unà trocken !?u srbaltsn unà àaàureb
vor Drkàltung ?u sebàell. — In allen Llrössen vorrätbig. — Nan bittet, gs-
nauss Nass eiWussnàen. )3627
Hisàsrlagêu unà Vertreter kür àis Zeiteinlagen unà Zossbaar-Loblsn gssuobt.

Và-gtsk à' à 8eàà: 1. Uartiüi, Optilîsr, vsvoL-k'IaiZi.
Doger in s'âmmilioltsn Artikeln kür Krankenpflege.

1?rÄrri.irb s,ir v^iSlGir ^.vrssbSlIriiiKSii.
vipiom cier eoiiwsi^sriseiien I.snriesau8ste!Iung in lürieii.

Vsiuil6i''8 LissMttsr
—^ I ?ll 1< lt i I I ^—

ist sin anerkannt meàillisobes Dissnxräparat ?ur Linàsrllng llnà Lsilllllg àsr
Lleiànebt, Llàrmà, allgemeiner 8vbwâebeiin»tânàe etc. nnà bat j

kortwâbrsuà ûbsrrasebsnàs Dursn bei Drvraobssllsll nnà Divàsrn ^n vsr^siebosn.
Dür Leeonvalescenten nnà Làtersseàwaeàe bsiàsr Oesoblsobtsr sin vor?üg- >

l liebes Ltärkllngsmittei. àeb bel bsgivnsnàsr ViMteritis mit Drkolg ange- i
wsnàst. — Dntsrstllt^llvg bei Lnkt- unà Laàsknrsn.

Lsnvlsr's Dissnbittsr ^siobnst sieb unter alisn älteren nnà neueren î

Dissllmittelll àaàureb vortbsilbakt ans, àsss er, obus àen Nageu oàsr àis j

^âbus r.ll bslästigsll, suglsieb rasvb àis gssnukeus Veràsllllllg wisàer bebt.
Lreis Dr. 2 per Dlaeon. — Dépôts in allen 4.potbekev. f3139

d»oc>ez»Cs>cs>cs»c>e>cs>c»«z«A4

120 om. lireitsAarantirtrems Wolle),
à ?r. 1. 20 (lt8. xer Illìe oàsr Dr. 1.
95 (ì psr Nötsr bis Dr. 3, 65 (lw.
psr Nstsr, in einzelnen lZobon, sovvis

^ün^sll Ltückoil, vôi'ssnàsn xortokrsl
ill's lZaus IM 71

vettingki' â Lis., Oôàlàok,
5^iii-î<íi.

L. Nllâtsr-Oollsotiollêll lloà Noàsbilàsr
bsrsitrvilligst.

»IN îl pits
bsLiep Magknwein

msbrkaeb xrämlrt wsgeu ssiuss
Ilvllkn 4'aillin - Oebaltes. ^Ileu

àAsnIsiàsnàêZi
llllà mit Vsràauullgsbssobvsràsll
Lebaktstsll ar^tlieb smpkoblso. fRl»

Dostkisteu — 2 DIasvbsll krauco
gegen Dinsellàung voll Dr. 4.40.

â (xi-088,
SlrvN2linKSN (ll'bllrgau). (ASSlgy

WW- IVIu8ikaI. Universal-kibliotiiek.
3212) Lslisbts Klavierstücks unà Lisàsr

nur 25 6ts. )sàs Humrnsr. ^WW
Vsivsiebllisss gratis llllà krauco àureb
4..N'kin8tötter, Nusikbàlg., Nlntvrtlinr.
(^llslisksrllllg k. à. Lebweis.) (O 285 M L)

2kl SÎIIIZ'ZîG GlIàâSl». 22
Wol I<I>>-îin grau unà braun, IZUM Lpottpreiss von

Dr 2. S0 bls Dr. S. — (aueb kür seböns Viek- nnà Dkeràsàseksu vsrlvsnâbar>.
MP°- I-IcxzlklOsi».« ^veisss Decken (àsscknss, kleinerDlecken rvsgen ausrangirt,
Oewebe )sàoeb'ksklsrkrei) 30°/° — Dr. 3 bis Dr. S nntsr âsnr I-aàsnprâis. Í3639

LàMgk8îì3 36 îl. ^iil ieZì LkNilkMM,

î»' M kkizeli-àtrôet
Ver1ie8S6runZ' von

KiiVVviil, Kavlvv», ;

eoittl. ?loìsek-vou»loii m

2111' S0l5oi'ti^sn LerstoUun^ einer nàrliatten,
vor^ntzlieiien Z?'I«îsvZi3ki'AIie' eiine Heàsn

weiteren ^usnts;
woiilseiiineàenâstes u. Ieieiite8tklvld«.» I-VPI»», àsslmIIZrbarss «.

8tilrlrniissi»!tte1 kür VlNASi>kr»^>Nv, SeNvvavNe unà

àlail verlanAS QUI evdte KKÜIIIILklüIl^seüeMeisvIl-präxarstol -'WI >

'Vorrêìàis lu àen (loloninl- n.Oslieàssvsnrsn-Nanâlnnssn, l>si vroxnistsn u.
itpotlisksrn; lîviirinviIvli sirlsìsvN-I'ontoi» Nlliipts-ieNlivliNe!letntervi».

Vîàtleî^teiì von LàM^vUe.
Das àbrlngen àlsssr Liobtlsistsv an àen àsoblagkâDsn von DsuZtsru uuà

Ibürsu verbinàsrt Disbilànllg, Dintrsten àsr kalten Lllkt ete. nnà macbt àas dimmer
absolut ^llgkrsi. Drsis per Da^iist à 17 Nstsr Dr. 2. 26. f3554

Vorrätbig bei Lnspar Ltnâsr, Dapisrbauàillng, Vkiutsrtbur. —- Nnster sur
Diusiobt ill àsr lSpeàlitâten-IZlallâlnng, Llatbariuagasss 16, ill 8t. OaUen.

ILr«,»kv»Làrs<iÂI»1s
kür Lrwavdsvnv nnà Dinàsr vsrksrtigs in )sàsr vàsobbarsn Dorm unà Orösss
ulltsr Oarautis soliàsr àbsit. M517

^êZàlâ^ir' à' <3331<k..

Wiil.<4lSlows,ASrlkàì)ril8i, KczblLrkDIlLlVlSZSrl.

Oasàok 2. Làdok
in Luoll8, RlisiiMàl.

3591) Lsstsus sillgsriebtst. Leböns bei?!-
bars Dimmer mit Lsttsn. Leslie Oeträuks
uuà sorgfältig bereitste Speisen.

pigenes pukr^erk.
Lrosss Läls kür Lesellsobaktsn.

Dür gütigen Lesueb empüsblt sieb

Lieueu-IIoiliA)
ill Llsebàossll à 25 Kilo à Dr. 46. —,

ào. à 56 „ à „ 75. —,
Lost-Oolli brutto à 5 Lilo krauko à Dr. 16,
liskert, so lange Vorratb, per Oassa

kienengaiten ûottîngeN'àiok
3552) (uutsrsr Louusubsrg).



„Den besten Erfolg haben fliejenipn Inserate, welche in die Hani der Frauenwelt gelangen,"

Heilt Husten ä Mrustbeschwerden!
PÂTE PECTORALE FORTIFIANTE

3390]

de J. KLAUS, au Lade (Suisse).

In allen Apotheken zu hahen. (H 4450 J)

Für Husten- und Brustleidende.
3189] Dr. J. J. Hohl's Pektorimen sind in Folge ihrer vorzüglichen Wirksamkeit

bei Husten, Keuchhusten, Lungenkatarrh und Heiserkeit, sowie hei
Engbrüstigkeit und ähnlichen Brustbeschwerden ein wirkliches Hausmittel hei allen
Klassen der Bevölkerung geworden. Diese Tabletten mit sehr angenehmem Ge-
schmacke verkaufen sich mit Gebrauchsanweisung in Schachteln zu 75 und 110 Bp.
durch folgende Apotheken : St. Gallen : Hausmann, Schobinger, Stein, Wartenweiler;

Borschach: Rothenhänsler; Rapperswil: Helbling ; Lichtensteig:
Dreiss; Herisan: Lobeck; Trogen: Staib; Clrar: Henss, Lohr, Schönecker;
Davos: Tauber; Glarns: Greiner, Marty ; Frauenfeld: Schilt, Schröder; Ar-
bon: Müller; Bischofszell: r. Mnrait; Winterthur : Gamper, Hörler; Zürich:
Eidenbenz & Stürmer, Härlin, Locher, Strickler'sche ; ferner durch folgende
Geschäfte: Herisan: Zeliweger-Mösli, Platz; Teufen: Geschw. Bruderer;
Heiden : Schmid, Conditor ; Rheineck : Hermann Lutz ; Altstätten : Gschwend
z. Klostermühle; Wallenstadt: Albert Lindner; Wil: C. J. Schmidweber.

Weitere Dépôts sind in den Lokalblättern annoncirt. (H 3534 Q)

IDiplom. erster Classe
Höchste Auszeichnung an der Schweiz. Kochkunst-Ausstellung iu Zürich 1885, ;

i Snppemnehie MAGGT Erbs-TeigwaarenJ

ITorliangstoffe —
eigenes und englisch Fabrikat, crème und weiss in grösster Auswahl liefert
billigst das Rideaux-Geschäft von — Muster franco —
2590] Nef & Baumann, Herisan.

Cours trimestriels de Langue italienne
à Lui no, Lac Majeur, Italie.

3592] Cet enseignement spécial, destiné pour jeunes gens de 15 à 20 ans, offre
l'avantage de les initier à la connaissance de cette langue sur le sol même, où
elle est parlée. Méthode simple et qui s'adapte à toutes les capacités, joignant
à la célérité de sa marche la solidité des progrès. Surveillance bénévole, mais
stricte, avec rapports mensuels aux parents. Service divin pour catholiques et
protestants. Entrée à toute époque de l'année. Pension: 100 Ers. par mois.

Pour les prospectus et les références s'adresser à Chs. Zürcher, professeur
à Luino. " * ' - ' "" :

indermehl
I und

tS3
-sH

l^eguminosen f
Glänzender Erfolg

Unübertrefflich an Feinheit des Geschmackes, Reinheit,
Lösliehkeit und Billigkeit.

TJnerreicht
In allen namhaften Colonial-Geschäften

in V2 Ko.-Packeten und offen,
S Bern 1885.

Fabrik

Affoltern a. A.

rii'" Dépots in St. Gallen: Osterwalder-DUrr; G. Winterhalter; Consum-Verein;
E. Rieimann bei St. Laurenzen; Breveglieri & Cie.; Friedr. Bosch zur Taube; Klapp &

Baumann, Droguerie z. Palken; M. Rösch, Rorscbacherstrasse ; Baumgartner älter Sohn ;
C. W. Stein, Apotheke zum Adler. Carl Hedinger, Borschach. C. A. Schneider, Heiden.
Bernet & Cie., Bheineck. J. J. Tanner, 212, Herisau. Consum-Verein Goldach. J. C. Geser-

Schmid, Brüggen. Sowie in allen Droguen und Spezereihandlungen der Schweiz.

©a uitê fcieljeittg beïannt geworben tafc «t>jßul)e
imb geringerer Qualität fälicbltcb alS unfet
Çabnfat berfauft Werben, leben mit utrô. ju bet Orr-'

ftärung fceranlofet. bafj alle unîete ftabrifate neben«

ftefyenbe §djutt»tn*ße au» ber <2>obie tragen.

Oäto SSeras C®.
Pranhfurt a. M ffrftc itltb nitcftc bcutidic
Stfiullfubrif mit. äRaldiittcn-- lutS SamOfOctrieS.

X

Die Buchhandlung der „Schweizer Frauen-Zeitung"
2833] versendet auf Bestellung:
Hintermann-Hegnaner, Anleitung; zum Zuschneiden Fr. 6. —
Anderegg, Der Gemüsebau, II. Auflage „ 3. —
Niemeyer, Aerztliche Sprechstunden, 15 Bände, per Band „ 3. 35
A. Greiner, Nach Kampf zum Frieden, Novelle „ 1. —
Bnrow, Frauen-Lieb© und Lehen „ 5. 50
Sns. Kühler, Das Hauswesen nach seinem ganzen Umfange, mit

Beigahe eines vollständigen Kochbuches. 10. Aufl. „ 7. 35
K. Weiss, Der Frauen Heil » 1. —

— Glück und Frieden. Geh „ 4. —
— Unsere Töchter und ihre Znkunft „2.50

Camenisch, Nina, Gedichte, eleg. geh. 4. 20
Gartenlaubekalender 1886, eleg. geh „2. —
Die Spinnstube 1886, brochirt 1. 75
Die perfekte Schwelzerköchin, billigstes Kochbuch 1. 50

Erstaunliche Fülle
an vielseitigster

UnterHaltungs-
und anregendster

B ildungslektüre,

Reicher Schmuck
herrlicher Illustrationen.
Jede Woche eine

Kumme r,
14 Tage ein Heft.

wird hiermit zum NetljahPS-Abonnement angelegentlichst empfohlen.
(Bestellung bei jeder Buchhandlung, Journal-Expedition oder Postanstalt.)

Preis vierteljährlich (für 13 Nummern) 3 Mark, pro Heft 50 Pfennig.

Weltert & Cie., Sursee.
Spezialitäten :

Heizöfen, Waschherde, Glattöfen.
Grösstes Ofenlager der Schweiz.

Wir fabriziren 10 verschiedene Systeme mit je 6 bis 15 Grössen, im Ganzen
über hundert verschiedene Oefen.

Preise von Fr. 21 bis Fr. 600.
Bester Ofen der Welt

Weltert's Sarité-Oferi
(Originalkonstruktion)

mit Fayence-Kacheln, glatten oder façonirten, weissen, blauen und grünen Kacheln
oder mit Blechmantel und Kieselstein-Einlage. — Angahe von Zweck und Grösse
der betreffenden Lokalität ist erwünscht.

—— Kachelmuster und Prospektus gratis. ——- [3363
Dépôts : in St. Gallen bei B. A. Steinlin zur Schlinge ; in Basel bei G. Strahm,

Eisenhandlung; in Bern bei Lauterbnrg & Cie.; in Lausanne bei
Francillon & fils.

Aechter chinesischer Thee
Direkte Importation. —-—

Feiner schwarzer Thee à Fr. 3 per r/a Ko. g
Extrafeiner schwarz. Thee à „ 4 „ „ „ [ g
Feinster schwarzer Thee à „ 5 „„„)=&
(H4660Q,) Auch zu haben in VKilo-Paqueien. [3511

Jedes Paquet ist mit nebenstehender Schutzmarke

versehen und allein acht zu hahen hei
A. Füllemann, 17 Speisergasse,. St. Gallen.

Engros-Lager bei Eduard Wirz, Basel.SCHUTZMARKE.

Prachtvolle Wecker-Uhren
in allen Lagen gehend (Anker-Gang), versendet per Nachnahme mit Garantie à Fr. 10

Theodor Stierlin, Uhrmacher, Rorschach.
3351] NB. Eventuell stehen dieselben auf Verlangen zur Einsicht bereit!

(garantirt reine Wolle) à Fr. 1. 10
per Elle oder Fr. 1. 85 per Meter
his Fr. 2. 95 per Meter in einzelnen
Koben, sowie ganzen Stücken,
versenden portofrei in's Haus

Oettinger & Cie., Centraihof,
Zürich.

P. S. Muster-Collectionen und Modebilder
bereitwilligst. [3238

3611] In einem grössern Weisswaaren-
Geschäiie der Ostschweiz ist eine Steile
offen für eine tüchtige Arbeiterin, die
selbständig arbeiten und zuschneiden
kann. Gute Zeugnisse erwünscht. Der
Eintritt kann auf 1. Februar geschehen
oder auch früher. — Offerten unter
Chiffre F 441 Z nehmen entgegen
Haasenstein & Vogler in Frauenfeld.

ft- .J am inländisches und engli-
W Cli lilAicli, sches Fabrikat, in allen
Breiten und schönen Dessins.

Bandes & Entredeux
Fabrikation, weiss und farbig, in reichster
Auswahl, empfiehlt und bemustert auf
Verlangen

L. Ed. Wartmann,
St. Gallen, vis-à-vis Hôtel Stieger.

Nähmaschinen, ÄÄFussbetrieb, aus der renommirten Fabrik
von Seidel & Naumann in Dresden,
stehen ebendaselbst zur Besichtigung und
Prüfung bereit. — Garantie und Gratis-
unterrieht. [3615

Doppeltbreiter färb. Caehemir double
à Fr. 1. 10 per Elle oder Fr. 1. 85
per Meter in einzelnen Koben, sowie
ganzen Stücken, versenden portofrei
in's Haus [8193

Oettinger & Cie., Centraihof,
Zürich.

P. S. Muster-Collectionen u. Modebilder
bereitwilligst.

Junge Damen, die sich in der englischen
Sprache ausbilden möchten, finden freundliche

Aufnahme unter massigen
Bedingungen. Ms. B. 12 Glebe Villas Mitcham
(Surrey) near London. (Mag 1822Z)

Anmeldungen unter Chiffre R 1325 M an
die Annoncenexpedition von Rudolf Mosse
in Schaffhausen. [3361

Wichtig für Damen!!
3640] Holzwollebinden pro Menstr.
(patentirt). Im Interesse weibl. Gesünd-
heits- und Beiniiclikeitspflege von ersten
Aerzten empfohlen. Ein eleganter Carton
à 6 Stück incl. Gürtel Fr. 4. — gegen
Nachnahme oder Einsendung des Betrages
versendet (H4973J)
C. Garnus, St-Imier (Jura Bernois).

„Magen-Darmkatarrh"
oder Vorscliloiinnng der Verdauungsorgaiie.

Das unter diesem Titel erschienene
Schriftchen gibt den mit obigen Leiden

Behafteten Anleitung zur
erfolgreichen Behandlung dieser Krankheit.
Das Buch wird gegen Erstattung der
Kosten (30 Rp.) franko versandt von
der Poliklinik in Heide (Holst.),
Oesterweide. [3278

M wà NM àheii âiklmUiì iMà velà in âik àâ àei?sMkMkIî WlWM."

H«îRt SU«^is »s â KLî«Zss4tkv«ià^-'GS'Â«i»!

k-eciokAl.^ 50sti> ssiàkiie

83901

às .1. XL-^178. -TU l-ocle (Luisse).

la alleu ^potlrvksu 2a lrabeu. (N 4450 5)

?Hr 2usterl- RQâ Arusìlsiàà
31891 Or, >k. voXI's VsktVràsa sind in Xoigs ibrsr vorîiûgiicbsn Wirksam-
ksit bei Nnsten, Xvuobbusten, Lungeiikàrrlk und Heiserkeit, sowie bei Xng-
brüstlgkvit und äbnücbsn Nrustbksvkîerâsu sill wirkiicbes Nausmittsl bel allen
Xlasssn der Bevölkerung geworden. visse Lablettsn mit sebr angsnebmsm Ns-
scbmacks verkanten sieb mit Nsbrancbsanwsisnng in 8cbacktsln 2U 75 und 110 Rp.
durcb folgende ápotXàsn: tit. Nullen: llànswàlln, Svdobiuxsr, Stoîn, Warten-
geiler; lîvrsviiavil: Rotdenksii8ler; RàWkrsvril: Nelbllng z Livàtensteig:
vreiss; Nerisan: I-vbevkz Irenen: Sàib; vknr: Ileuss, Lolir, Seköneoker;
àvos: Bander; Klares: Nràer, lllnrtx; Branenkeld: SedUt, Sàvâer; Vr-
doe: AüIIerz LisvdokssvII: r. Aurait; Wiàrtdnr: Namper, Nörlvr; Mriod:
Xidenden? K Stürmer, Narlin, I-eeder, Striekler'sede; tsrnsr durcb teilende
Nssvdäkto: Nerisan: îlelivreger-MosIi, ?!à; Beufen: Nesedss. Lredervr;
Heiden : Sedmiâ, Konditor ; Nkeineok : lier-nunn Lutx ; TItstüttvn : Nsedwenâ
X. Xlostermübls; Wulìenstadt: widert Linàer; Wîl: k. d. Selimidwvdvr.

Weitere Dépôts sind in den Lokalblättern annoncirt, (N 3534 (j)

^ llöedste àusseiedlluiig M âer 8àà ^oedkWst-àsstelIullZ ill Mriek 1883. z

— VorI»a.iìKstolks —
eigenes uacl onglîsob fsbiikat, crème unà weiss in Arösstsr ^.liswabl lisksrt
billigst às kîîliosux-lîesvliëft von — àstsr àneo —
2590Z Fvk â! ZZilNNINNN, IlNlÌSNIl.

— Lonrs triMELtrisIs às I^AriA^ê its.1isrins —
à l.uino, l.so MaMp, Italie.

35921 Oet enseignement special, destins pour jeunes gens de 15 à 20 ans, oXrs
l'avantags de les initier à la connaissance de cette langue sur Is sol même, ou
elle est parles. Nstbods simple st gui s'adapte à toutes les capacités, joignant
à la eslsrits de sa marcbs la solidité des progrès. surveillance bsvsvois, mais
striets, avse rapports mensuels aux parents, service divin pour oatlroliguss st
protestants. Xntrês à toute spogus de l'annss. Bension: 100 Brs. par mois.

Bour les prospectus st iss references s'adresser à Vds, 2iirodvr, professeur
à Laine. ^ u u 7 - ' -

^
^

inclermekl

^kgUMîNV8KN A

LIsn^enderLriolg

llnûdsrtr'sNià M ^sindsit àss LssczìiàL^ss, lìsiiilikil.,
l.öslicz1ikisit unà MliZìsil.

lu à» llllwlillkteu Lololliài-Ksscliâktêll

in Vll Lo.-?aokötsn
« Lern 1SSS.

Cabril!

^.Soltera g., à.

à», zzêpots in 8t. Kallsn: vsterwalder-DUrr; L. Winterkalter; Konsum-Verein;
ü. Nietmann l>si 8t. Vaursnssn; örevegiieri à Lie. ; ^riedr. kösek sur 1?aul>s; Klapp à
Saumann, Droguerie s. valksn; M. Nösek, ltorsclraclisrstrasss; Saumgartner SItsr 8okn;
k. W. 8isin, Lpotlieks sum ^.dler. Karl Sedingsr, Rorscdaoli. V. à. 8oknsider, Neiden.
Sernet à kis., Rlisinock. l. I. lanner, 212, Nsrisau. Konsum-Verein kvldsek. 1. k. Kessr-

8ckmid, Nruxxen. 8o«7is in allen vrossusn und spsssrsiliandlunAsn der Seliivsis.

Da uns vielseitig bekannt geworden bah Schuhe
und Stiefet geringerer Qualität fällchlick als unser
Fabrikat verkauft werden, leben wir uns zu der
Erklärung veranlaßt daß alle unsere Fabrikate
nebenstehende Schutzmarke au» der Soble tragen.

OSt« â
s. RI Erste und iiltcktc deutsche

Schuhfabrik mit Maichiucn- und Dampfbetrieb.

>4

vi« klielàllàK ài' „8àei^r î'iii»Lîî-/eiiiiiiK"
28331 versendet ant Bestellung':
Llntermunii-Negnnner, IkrtloituwA mum 2usodi»viâsw l?r. 6. —
àdervgg, vor SomÄsods,«, II. àdags » 3. —
Member, IkorstUvdo Sprvvdstuiìâvi», 15 Bands, xsr Land „ 3. 35
R. Krviner, Iksvà Uainpk 2NlQ ?rivâvo, Novells „1 —
Lurow, ?rg.non-I.ielZS und I-svsw „ 5. 50
Sus. Xiibler, vas Hausvrossn naek seinem ganzen Nmtangö, mit

Bsigalzs eines vollstânâiKvii. XovdiîAvdos. 10. ^.ud. „ 7. 35

L. rVeiss, vor ?rai»on UoU » 1 ^
— LrUivk und ^riodso. ksü „4. —

Vi»»vro rövdtor uvd idre 2-ukuvtt „ 2. 50
kamvuisoli, Niuu, Vvdivkto, slsg. geb. » 4. 20
Us.rtvi»lanr»vlraloi»dvr 1SSK, «leg. gek „2. —
Vie Spàstàv ILLS, üroekirt » 1. 76
vio porksktv Svlbvoizisrköoltill, billigstes Nocbbneb » 1. 50

Lrstamilivks I^lliis

kvutvâaltiuss-
imà anrsxêilàztêr

SUâunKSlsktûro

Nsieksr Sckmuiîli
Iierrlieiier Mllstratiodiii.
^eäs Wyclls otua

14 lass ain Hskt.

vvit'4 kisriiiit ?mn k lljx tkoikllt rsx ilt anAelsASUtlicdst smpkodlsn.
sLsstdlluux des i-zder Lucklianâlung, louriial-Lxpedition oder kostanstalt.)

preis vierteiliilirliek lkiir 13 àmmsrn) 3 -tlark, pro Ileit SA pteiinix.

^sltert L. Lis., Lursss.
Sx>62iis-1i.iàiSx>l. :

lieiiöisn, Usseiiiistllg, Llsttölen.^
àôSStes OtkuIuALr âer 8eàà

Wir tabrisirsn 10 vsrscbisdsns Systems mit je 6 bis 15 Krösssn, im Nansen
über bnndert vsrsebisdens Osten.

^ r», Zi. <»<><>.
Lsstsr llà àsr lVsll

^t117tVS-OlS14
(0risàIkoQstràtâoii)

mit Ba^sncs-Laobsin, glatten oder taxonirtsn, weisssn, bianen und grünen Xacksln
oder mit LlsebmantsI und Xisssistsin-Biolags. — àgabs von Zweck und Krösss
der betretenden Lokalität ist ervvnnscbt.

Xaeliklmuster und Nrospektus gratis. ----- ^3363
vêpôts: in St, Nullen bei N. R. Steiulin nur scblings; in Basel bei N. Strabm,

Bissnkandlnngz in Lern bei I-anterbnrg â Oie.; in Lausanne bei
Braneillon à Sis.

àâer àe8Ìàr là
lZirskte Importation. —-—

Usiner sobwarner Lbes à ?r. 3 xsr i/s Xo. 1 Z
Xxtraleinsr scbwarn. Lbes à „ 4 „ „ „ > Z
Xeinster scbwarner vkee à » 5 „ „ „ -à!

(NêliN) àuvk nu kabon in ^-xiio-f>squelen. ^3511
dsdes Baguet ist mit nebsustsbeuder sebutn-

marks vsrssbsu und allein äcbt nn babsn bei
A,. ?iïI1emâ!>n, 17 Lxsissrgasss, 3t. 0allen.

^ngros-t.ggoi' bei eliusrci ìVir?, Ss8el.Sv«v7?«/ik?t<e.

in allen Lagen gebend (ànker-Nang), versendet per Nacbnabms mit Narautis à Xr. 10
1ì«<?âor> Ubimaeber, kotSkbaob.

33511 tik. üvsntue» steken dieselben auk Verlangen nur üinsiokt dersit!

(Z'üi'Aitii't ràs IVolle) à ?i'. I. IN
per Itll« oà- ?r. 1. 85 xsr Neter
bis ?r. 2. 95 per Nster iu sààsii
Roben, sovis AünüSll Ztüolisii, ver-
ssnàsn portofrei in's Ilüiis

vettinger âc Lie., vsntrâof,
8. Nustsr-Ooilsctionsn nnd Nodsbiidsr

bereitwilligst. ^3238

36111 In einem grösser» Weisswsaren-
kesckülis der kstsokwein ist eins 8ielle
oiksn tür eins tüokiige Arbeiterin, die
ssibsiündig arbeiten und nuscbneidsn
kann. Kuts Zeugnisse erwünscbt. Der
Lintritt kann ant 1. pebrusr gescbsksn
oder auok trüber. — Oikertsn unter
Obiikrs X 441 Z nsbmsn entgegen
Naassnstsin à Vogler in Brausutsid.

ivläodiscbes und engli-
scbes Xabrikat, in allen

Breiten nnd scböns» Dessins.

Ls.riàsL L. ûàeàsuxKbri-
Kation, weiss nnd tarbig, in rsicbstsr A.ns-
wabl, smpdskit und bemustert auf
Verlangen

Lâ. ^Vartmaun,
St. Nullen, vis-à-vis Nâtsl Ltiegsr.

Hàasàà, à? »---1?«
Xussbstrisb, aus der rsnommlrtsn Xabrik
von Lsidel à Naumanu in Dresden,
sieben ebendaselbst snr Lssicbtignvg und
Brükung bereit. — Narantie nnd Nratis-
untsrriobt. ^3615

voppeltdreiter Kid. lîMewiràblv
à?r. I. 10 xsr Mis oäsr Xr. 1. 85
xsr àtsr in eiir?:àsii Lobsii, sovis
AUI17.6II Ztüoksn, vsrsslläsn xortotrsi
ill's Huns s3193

vettingei- â Lie., OMtnàk,
8. Nnstsr-Oollsctionsn n. Nodebildsr

bereitwilligst.

lungs Damen, die sieb in der suglisobsn
Lxraobs ausbilden möcbtsn, Luden freund-
liebe àknabms unter massigen Lsdin-
gnngsu. Zls. L. 12 Nlebs Villas Nitcbam
(surrey) near London. (Nag 1822Z)

Anmeldungen unter ObiLrs X 1322 N an
die Annoncenexpedition von Xuclolf Hosss
in LobaKbaussn. ^3361

UjMiss à àMiî!!
36401 Hol2vrv1Ivtiilrâoir pro blsnstr.
(xatsntirt). Im Interesse wsibl. Nssund-
bsits- und Beiniicbkeitsxüsgs von ersten
^srötsn smpfoblsn. Bin eleganter Oarton
à 6 8tück inci. Nürtel ?r, 4. — gegen
Nacdnabme oder Xinssudung des Betrages
versendet (N49731)
N. Larnus, 8t-Imier (àg. Lsrnois).

,Ms.Kev-I>g.rinIZis.tîirrIi"
«d«r Vbrseblvilnimg der VvràMg8»rgaue.

Das unter diesem Bitsi ersobieusns
Lcbriftcbsn gibt den mit obigen Lei-
den Lskaftstsn Anleitung ?nr erfolg-
reicben Lsbandlnng dieser Xrankbeit.
Das Bncb wird gegen Xrstattuug der
Xostsn (30 Rp.) franko versandt von
der vollkUlllk in Vviâs (Noist.),
Osstsrwside. M278



„Don Men Erfolg Italien diejenigen Inserate, welche In die Hand der Frauenwelt gelangen,"

iPffi
H||il.-geschüzl.
|0stel:O:ßv0^

Machine à acier & fendre ie bois
avec appareil à casserole sucre"

Unentbehrlich in jeder Küche. [3587

Holzspalt-Apparat
mit Säge und Support zum Zuckerschneiden.

HOLZSPALT-MASCHINE

•1"6 E=

"ö M«

Dieser Apparat dient sowohl zum Holzspalten und Sägen in der Küche, als
zum Zuckerschneiden, arbeitet gefahrlos ohne Schlag und vermeidet .jede Beschädigung

des Küchenbodens. — Preis per Stück Fr. 10 ohne Säge, Fr. 12 mit Säge.

"VT'ieca.cr'verlsä-ä.fern. I^a,"batt. — Cä-rosses Lager.
Fr. Grürillg-Dutoit, Mech. Schlosserei, Biel (Schweiz).

Vertreter in St. Gallen: Spezialitäten-Handlung, Katharinagasse 10.

Betteinlagen mit Wasserbehälter
für Kinder und Erwachsene vorzüglich

diplomirt und von Aerzten im Interesse der Gesundheits- und Reinlichkeitspflege
sehr empfohlen, hält in jeder Grösse vorräthig [3638

Bahnhofstr. 35 EE. Bl'lipt)cicll81> Brunnenthurm 26
AusstattungsgescMfte Zürich Ausstattungsgeschäfte

Magazin für feine Babys-, Töchter- und Braut-Ausstattungen.
Eettwaaren, Lingerie, Vorhang- und Teppichstoffe.

Binden fü.r IDamen für Menstr. und Wochenbett.
Ansichtsendungen bereitwilligst.

Frau Amsler-von Tobel,
Gorsetfabrikation

in Zürich
Magazin Mitte „Hotel Schwert"

empfiehlt den geehrten Damen ihre allbekannt
sehr soliden und eleganten Produkte aus den
besten Brills, aus Seide, Lasting etc. und sendet
solche auf gefl. Verlangen umgehend franco
zur Auswahl ein. (H 4361Z)

Bitte um Angabe des Taillenmasses, über
die Kleider genommen. [3187

Biplom: Für sorgfältige Ausführung, werthvolle

Vervollkommnung und Preiswürdigkeit.

Spezial-Adressen-Anzeiger der „Schweizer Frauen-Zeitung".
Monat —— Abonnements - Inserate 1886. —-— Januar.

temm & Sprecher, St. Gallen,
Lager in fertigen Eisen-, Messing- und
Stahlwaaren. Seilerwaaren. Grösste
Auswahl in Werkzeugen, Vorlagen, Holz und
l Beschlägen für Laubsäge-Arbeiter.

Kunstfärberei und ehem. Waschanstalt
5 H. Hintermeister in Zürich.
Grösstes Etablissement dieser Branche.

Zürcher Sparherdfabrik,
21 Seidengasse 14, Zürich.
Sparkochherde jeder Grösse von Fr. 40
an, transportabel ausgemauert, Garantie.

— H. Brupbacher, Zürich —
s4 Magazin für feine
Babys-, Töchter- & Braut-Ausstattung.

E. Zahner-Wick, Marktg., St. Gallen,
55 Aussteuer - Geschäft.

Schwestern Züblin, Burgdorf (Bern).
Pensionat für junge Mädchen.

Fortbildung in Musik, allen Geschäften
in Haus und Garten, weiblichen
Handarbeiten und wissenschaftlichen Fächern.

: 58 — Prospekte gratis. —

W. Rietmann-Rheiner, Graveur,
64 unterer Graben 6, St. Gallen.
Gravirütig aufMetall-u. Luxusgegenstände,
Petschafte, Metall- und Kautschouk-
Stempel, Linge-Tinte, Schirmschilder,
Nummerir- u. Mustersteinpel-Maschinen.

A. Mantel-Widmer, Zürich.
Aecht englische Waschtisch-Garnituren,
20 verschiedene wunderhübsche Farben,
von 18 bis 40 Franken. Muster franko.
66 Farbenangabe erwünscht.

Bergfeld, homöop. Arzt, Netstal (Glarus).

'Spezialist für Magen- »..Frauenleiden.

32 Ammen-Vermittlungsbureau
E. Schreiber-Waldner, Hebamme, Basel.

57 GTaraxxtii't ächten
— Glarner Bienenhonig —

Fabrikation von Feuer-Anzündern
7 R. Huber, Tann-Rütl (Zürich).

Kunstfärberei und chemische Wascherei
36 Ed. Printz, Basel.
Höchste Leistungen. — Billigste Preise.
Prospectus und Muster franco zu Diensten.

Samenhandlung, Baum- und Rosen-Culturen

38 G. Schweizer in Hallan.

J. U. Locher, St. Gallen
43 (R. HEUBERGER Nachf.)
Kunst-, Papier- und Galanteriehandlung,

Schnitzereien.

Nähmaschinen neuesten Systems
» Hugentobler, Uhrmacher, Weinfelclen.

versendet stetsfort zu laufenden Preisen
Gmdsclrr. Hösli, Haslen (Glarus). 68 -A.x».erils:a,:tt.iscli.e

Kragen und Manchetten
zum Kalt-Abwaschen.

Portenier-Lüscher, Kramg. 23, Bern.
10 Gesehw. Boos, Seefeld-Zürich,
Kunst- und Frauenarbeit-Schule.

J. A. Egger in Thal (St. Gallen).
Mech. Bettfedern-Reinigungs-Geschäft.
59 Fabr. von Bettwaaren und Wäsche.

J. H. Schiess-Enz, Appenzell.
11 Handstickerei-Geschäft.

Frl. Steiner, Villa Mon Rêve, Lausanne,
is Familien-Pensionat.

Gebr. Bernhard, Zuzwil (St. Gallen)

Samenhandlung & Handelsgärtnerei,
Anlage und Umänderung von Obst- und
60 Ziergärten.

Kiederhäuser-Sehehk m Grenclien (Soloth.).
69 Buch- und Papierhandlung.
Billigste Bezugsquelle für alle Bücher,
Schreibmaterialien, Petschafte und -Stempel.

Bremicker, pract. Arzt, Glarus.
Frauenleiden, Unterleibs-, Magen- und
Hautkrankheiten. Erfolg in allen
heilbaren Fällen garantirt. Behandlung auch
70 brieflich.

Couditorei von A. Dieth-Nipp,
15 Marktplatz 23, St. Gallen.
Malaga, Madeira, Sherry, Thee, Café, Chocolat.

Emil Frey in Aarau.
SI-ä.K.stlicl5.e lEPfLaaa-zezi,

blühende, wie Blattgewächse, treu
nach der Natur angefertigt.

— Schönster Zimmerschmuck! —
6i Preis-Conrant gratis u. franko.

Nef & Baumann, Herisau (Appens.),

VorkangstofEe So Rideaux Alfr. Schinz, Hottingen-Zürich,
si Spezereihandlung.

Grösstes Antiquitäten-Magazin
77 J. Widmer, Wyl (St. Gallen).

Eigenes u. engl. Fabrikat liefern billigst.
18 Muster stets franko zu Diensten.

Stahel-Kunz, Lintheacherg.25, Zürich,
Fabrikation von Knabenkleidern nach
19 neuesten Mustern.

L. Schweitzer, St. Gallen,
Ecke der Markt- u. Speisergasse.

ïïaggi & Cie., Handelsmüller,
62 Kemptthal & Zürich.

Spezialität: Mehle aus Hülsenfrüchten.

Kleiderfärberei und ehem. Waschanstalt

78 Georg Pletscher, Winterthur.
Manufactur- und Modewaaren.

Stoffe f. Damen-, Herren- u. Kinderkleider.
Confections und Costumes.

Schulbuchhandlung Antenen, Bern.
Grösste Lehrmittelanstalt der Schweiz.
Schreib- u. Zeichnungsmaterialien, Malutensilien,
63 Bureau-Artikel. — Katalog gratis.

Kleiderfärberei u. ehem. Waschanstalt

65 C. A. Geipel, Basel.
Filialen: Genf, Bern und Zürich.

Hofmann & Cie., St. Gallen,
79 Leinen- und Baumwollwaaren.

Château de Courgevaux, près Moral.

Pensionnat de jennes gens
20 dirigé par Mr. John Haas.

Jac. Bser & Comp., Arbon.
27 Linoletun-Bodenbelege.

52 A nfpTHg,,ng nach H\ZLaass-

56— Damen-Kleiderstoife —
liefert an Privatleute zu billigsten

Fabrikpreisen — Muster umsonst und frei —
Paul Louis Jahn, Greiz (Dentsehld.).

Kunstfärberei und ehem. Waschanstalt

so Horn hei Rorschach
und in St. Gallen, Neugasse 17, z. Palm«,

Wascherei und Färberei
für Damen- und Herren-Garderohe.

ZtülT g-ef&lllgfem. LTotiz.
Erscheinen: jeden Monat einmal. — Man abonnirt sich jederzeit auf drei, sechs oder zwölf

Monate. Preis: per Zeile à 25 Cts. per Monat; das Raum-Maximum für jeden Abonnenten ist
höchstens vier Zeilen. — Anmeldungen für Aufnahme beliebe man franko (per Korrespondenzkarte
oder Bestellschein) an die Exped. der „Schweizer Frauen-Zeitung" in St. Fiden-St. Gallen zu richten.

EW "Wir haben diese Einrichtung getroffen, um die Geschäfts-Adressen regelmässiger
Inserenten auf billigste Weise immer lebendig zu erhalten; damit kann sich jede Firma in gefälliger
und kürzester Art dem konsumirenden Publikum in monatlichen Zwischenräumen wieder in
Erinnerung bringen. Für Spezialitäten ist dieser Modus ganz besonders geeignet, ebenso für Hôtels,
Pensionen und Institute etc. — NB. Es werden nur anerkannt solide Adressen aufgenommen.

Durch das vielfach gemeinsame Abonnement der „Schweizer Frauen-Ztg." und in der Eigenschaft

als Familienblatt gelangen diese kleinen Anzeigen in die Hand von mindestens 15,000 Lesern
in den besten Kreisen der ganzen Schweiz.

Unterzeichnete abonnir hiemit auf .monatliehe

Eirvrückung des beigefügten Inhaltes im Adressen-Anzeiger der

„Schweizer Frauen-Zeitung".
Ort und Datum: Firma:

v J

Druck der M. Kälin'schen Buchdruckerei in St. Gallen.

M WN MM wkll öiölkMllll IMIÄK, VKIÄK ill liik Kllllö à MllkllM UlWkll."

Mki.-gesc^uit.

Msîáîv-.^
^^^^^'ààine à seiee à tendre is dois

avso appareil à czasser'ïs suers"

Ilksntkààk à ^sàsr Màs.

Hol2spalt-^pparat
— mit 8îiK'tz mä KnMi't Mm Xuàm'^îuimàii. um

- zvr^.Z (üm^sD

«M ---v

-r->

Dieser Ipparat dient sovobl 2nm RoDsxaltsn nnd Lägen in der Xnebs, als
2nm ^nokersobneidsn, arbeitst gskabrlos obvs Loblag und vermeidet jede Lssobä-
dignng des Xnobsnbodsns. — kreis per Ltnok kr. 12 obns Läge, kr. 12 mit Läge.

^7VZ.S<Z.SZ7VSZ7lz-à-«.Fsr». IL^s.'ks.ìî. — ciZ-rsssSS N^s.Z'SZ?.

?r. ^rûriuZ-Dutoîi, Neà. Sàssersi, LivI (8ewveiü).

Vàà in 8t. Lallsn: Lxs2Îa1ltâisil-^ailâàZ, XatdarinaZasss 1v.

àtteîîàMM Mit M^K^erdelZMvr
kür kindsr und ^rtvaLdssns vor^üMvd

àlomirt und von lernten iw Intsresss cisr Sôsunddsits- und Röinliobkoits-
xtlegs sedr omxkoldou, dält in jsdsr Srosss vorrätdlg (3638

kslinlioisir. 33 krunnentliurm 26
àsàtàngsgssàâtts ^Qrisla àssts.ttunssgosààtts

VtaAa^iu kür kölus Lad.18-, (këedter- und L rau t-VU88 tal l IIn^e II.
Zsttivaarsn, làgsris, VordanZ- und ?sxxiodsioTs.

ISî.rz.âST2. lss-s.27 H>D-2^S^ kür Nsustr. Iiiicl VVoàiàtt.
^nslodtssndungsu bsrsitivilligst.

?rz.u àwZlsr-vou 7ods1,
^oi-KGtàdi-ààori

in ^i'tlitlî
l^agakin Nilte „Holsl 3ckvsrt^

Emxüodlt don gkkdrtsn Damon idro allbekannt
ssdr soliden und slsganten Produkts sus den
besten Drills, aus Leids, Lasting eto. und sendet
solebe nut goü. VorlanAsn umgebend kranoo

2ur ^.nsws.1»! sin. (II4361
Litte um àgabo des l'niiienmnssss, über

die Lleidsr gonommou. (3187

Diplom: kür sorgfältige d.u8küdrung, vsrtk-
volle Vervollkommnung und kreisvürdigkeit.

LxsàI--à.ârssssn-à2SÌKSi' âsr „Lodlvsi^sk ?rausii-?ísitiuiS".
lVIorikkl ^lkovmsrnisrils - 1886. -IIrriiiiLii''.

l-enim ^ 8preedsr, 8t. Latten,
Lager in ksrtigsn Dissn-, Nsssing» und
Ltaàaarsn. Lsilervaarsn. Srössts às-
vabi in Vksàsugsn, Vorlägen, Hols und
l Desoklägen kür Dàsâgs-àbsitsr.
XuniMrderei und okem. Wssctisnstslt
s ll. MQtsrMststsr in ^iirieb.
drösstes Lwblisssment dieser Lranàe.

ISüredvr 8Mrdvrdkitvrik,
Ssidengssss 14, Anrieb.

Lpurkooddorde jeder (Zrösss von ?r. 46

sn, trg.nsportg.bs1 gusgsmgnsrt, ldgrgntis.

— lt. IZrupbîtàer, ^ëried —
Sj Uggg?in kür keine

Lsb^s-, lootà- à Srsut-àusstàng.

L.^adner-IVtvd, ààtz., 8t. Latten,
SS àsstkusr - Lssodäkt.

8ed>vk8tern Zündttn, kurgàt (ào).
kensionnt kür junge Mâdobsn.

kortbildnng in Nnsib, glisn (Zssobâktsn
in Lgns nnd Darken, ^vsiblieben Land-
grbeiten nnd ivissensobaktliobsn käebsrn.
SS — krosxelrts grgtis. —

IV. Lietinaun-Ldkiner, Lravenr,
S4 unterer Krsben S, St. VaUsn.
Dravirnag gnkNsdaii-n. Lnxnsgsgenstàds,
kstsobgkts, Nstaii- nnd Lantsebonb-
Ltewpsi, Lings-kinks, Lebirmsobiidsr,
àmmsrir- n. Nnsterstempei-Nasobinsn.

1. Nantet-VVidiner, êlûried.
àeolit englisolie Wseclitisvti-Karnituren,
26 vsrsebiedsns vnndsrbnbsoks karbsn,
von 18 bis 46 kranken. Nnsier kranko.
es karbsnangabs sriviinsebk.

LvrFksIà, ìlsmôop. Ik-t, (Xvtsàl (klsriis).
'LpeÄsUst tür àZen- u. IkrnuLlllsidöll.

^ Inimev-VerinitttuliKSdurvau
L. Sebrsibsr-îsldnsr, llebnnimg, Sssei. — Llarner Llenendent^ —-

?g,6àatioii von?eusr-àándsrn
7 R. Lutter, lituu-tìûti (îwioli).

Kunsitärberei und àmisààsài'ei
ss Hâ. Lrià, Laset.
llöebsts Leistungen. — Lilligsts kreise,
krospsetus und lllustsr kraneo 2U Diensten.

SilwöllllMIimZ, Lêlllm- M kosM-LuItursil

SS Ll. 8vdîàer in Hattan.

«t. II. Loedvr, 8t. Latten
43 (R. ^aokl.)
iîunst-, kspîer- und Lslsnterîebsndlung,

Svknitrereîsn.

îVâàasedlllvii neuesten 8^8tvin8
.« Hngsntoblsr, Dbrmgeber, Vksinkslden.

versendet stetskort 2N iankendsn kreisen
Lindsodr. Lö8li, Laoten (LIarus). «s ^.r».srZ.1z:s.zn.ds!?IIn.S

ILraKvu uuâ Illauodsttsu
sum Xà-^.b>vg.sobsn.

?ortenier-Lü8vder, Lrsmz. 2Z, Lern.^ Lvsetl^. Lov8,8evt'e1ä-^üriett,
Lunst- und ?rnnsnnrl>eit-8àn1e.

l. 1. ÛF^er in Idat s8t. Lallsn).
lVIsoli. Kettfedem-Keinigungs-Kesvliäft.
SS ks.br. von kettvauren und Vkssods.

1. L. 8eàie88-lkn/, Ixxeuziell.
» i Landstiàsrsi- (tssààkt.

?r1. 8tàvr, Ville Non à, Iiausanne.
is lllen-?snsionat.

Lekr. Lerndard, 2n?!Nit (8t. kà)
LainklldalldlullA à LandolsZärtnorsi,
Nàps «>id àààimg von Obst- nnck

so ^lkerAärtsn.

Nàiàer-Kàià m àà l8ol<»tli.).
ss Luod- und kaxisrbandlung.
Lilligsts LsöngsHusiis knr ails Lnclier,
Lokreibmsterialien, keisckatte und --Stempel.

Lreinieder, praot. L.r?t, L1arn8.
krausnlsidsn, Unterleibs-, Nagen- nnd
Hautkrankbsitsll. krkolg in alien bsil-
baren kälisn garantirt. Lsbandlnng anob
70 brielliek.

tîovàitorei von 1. Vietd-Xipx,
àrktxlà 23, 8t. <dàn.

Ililslsgs, lilsdeirs, Lkeri^, Vliee, ksiê, kîliocolst.

Linit ?rez^ in laran.
TZI-in.Zn.sìIZ.L-1n.s l^S.S,ZN.2!SZN.,

bindende, îie Liattgeivaebse, trsn
naob der àtnr angekertigt.

— Lobönstsr êlimmsrsobmnod! —
si krsis-Donrgnt gratis n. krnnko.

Xsk â Lumuàlln, lleràu (iDsm.),
Vc>às,rrsst<>Ls à, I^läss-rtüc Itt'r. 8edinx, LottinAen-buried,

SI LxesersidandlnnA.

Lro88tk8 IntikMÎtâten- IlaKaiîill
77 1. VVIàvr, (8t. Salien).

W^snes u. sngl. àbriket lisksrn billigst.

8tstìv1-Rull2, tlààz.N, ^ürietl,
làiksiiou von Dtabsnklsidsrll neob
i» neuesten Unstern.

Ii. 8edive!t!îer, 8t. Latten,
Zlolrs àsr bdaàt- n. Lxsissrgasss.

UaAAÎ A Lie., Landslsrnüdlor,
«s l^srapttdal â 2ürivd.

Sps2ig1itgt: Mekle aus Siilssnlriieiiien.

lileidertärberoi und vliem. Wasoliansialt

is LeorA Llstaeder, Wintsrtdur.
Ns.nnkg.etnr- und Nodsvsgreo.

Ltokks k. Dàmsn-, Herren- n. Llnderbisider.
Donksetions nnd Lostnmss.

8vtiulbuvlilisndlung àntenen, kern.
Drösste Dellrmittelnnàlt der Sokvfà.

Kleideriärberei u. oliem. Wasvtisnstalt

ss d. 1. Leipet, La8et.
kiiià: Senk, kern und 2üriod.

Lokinann ät die., 8t. Latten,
7g I-kinsn- und Lannovollvaarsn.

tMätesu de tlovrAvvsux, pws Horsi.

?ous1oiur»t às Zslluos xeu»
2» dirige xnr Nr. tobn lisse.

lae. Lser ^ tîoiup., Irden,
s? I»àolvuua-Voâvlldslssv.

S2 ^^rirsrìiUvms ns.c-1z. N^Hs,s,ss.

s«—. Lainen-L1kider8tett'v —
lisksrt sn krivgtlsnts sn billigsten Fabrik»

preisen — Nüster umsonst und krei —
Laut Iwuis ladn, Lrst? (llmtzelilä.).

Xunsitärderei und oliem. V/asoliansiali
so Lorn del Ror8edaed
und in 8i. Lallen, dlonAasss 17, ?à.

Wasobsrsi nnd kärbersi
knr Damen- nnd Nsrrsn-Sardsrobs.

^1N.Z? ^S^ÄIIZ-USSN. ldVsìd-2.

àôodstSQS vier Züsilsii. — ^QmolâruiASu kur ^.uàaìivis dslisdo maii kraào ^psr Xorresponàsii^karts
oàsr vsstsllsàà) au àis Lxpsà. àsr „Sàvvsiasi' ?rg.usii-2sàiix" in 3t. ?iàon-3t. Llallsii 211 rioktsu.

VV ^ir dadsn àieso LinriàaiiA ^stroTsn, aiQ àis 6sso!iâtt3-L.àrss8sii rsAsàâssixsr
IvssrSQtSQ auk diilixsts v?siss illliitisr IsdsnàiK 211 sràaltSQ; äamit kann 3ioii ^sàs ?irwa in AskälllAS?
ruià kürzester àt àsm konsumirsiiäsii ?nd1ikmu in W0iis.t1iàsii AwisoksursuMon wisàs? in Urin-
Qormix drinASQ. ?ür 8pS2is.IitätsQ ist àisssr Noàus xs.N2 dssonàsrs xssiKust, sdeiisc» kiir Lötols,
?6Qsi0Q0ii rmà Instituts sto. — Vs vsràsu nur anerkannt soliâs ^.àrosssn aukAonsnnnon.

^ MssìsZ.Z.->ZSZà.SZ.s.»

Hnterseîoàeêe «bo»àr âf .moimâ'ehs

klàîloldANA à dsîAe/ÂFà Dâsàs à ^olres««n.-^4»î.se»s«r à
„Lâioskser kVaAên-ZsànA".

Ort und vstum: kirmn:

^

Drnok dsr N. kàlin'sàn Lnobdrnoksroi in 8t. Salien.
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